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im zweyten Theil, und im Anhang ſeines vortreſtichen Wercks

der naturlichen Hiſtorie von Carolina Florida und den Bahamiſchen Jnſeln
beſchrieben.

Mit den Abbildungen der unſrigen und anderer Lander Fiſche vermehret,
und in ihren naturlichen Farben vorgeſteſſet herausgegeben von

Fticolaus Friederich Siſenberger und Georg Fichtenſteger.
Nurnberg, gedruckt bey Johann Joſeph Fleiſchmann. 1750.
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VMBLA MINOR, marina, maxillis longioribus.
Vide Sloane, Hiſt. lam. Tab. 247. Fig. 3.

Barracuda.

m n amplam piſcis hic exereſcit magnitudinem;S 7

gitudinem habentes, quam alii, nonnullo-
m vidi ecorundem quosdam decem pedum lon-

rum relatione, longe multumque ſuperant; vtplu--
rimum tamen ſex octoue acouant pedes. Lon-

s eſt reſ ectu habito ad craſſitudinem Quoad
ormam lucium fere refert Europacorum Sunt

ipſi oculi magni micantesque; rictus ſat amplus.
Maxilla inferior longior eſt ſuperiore; hanc qua-
tuor armant dentes ſuper anteriorem partem
maxillae inferioris prominentes. Prope caput
minores decem cernuntur dentes, in vtroque la-
tere quinque; ex antica vero eiusdem maxillae

parte, dens procreſcit magnus isque ſolitarius..
Dorſum binis breuibus inſtructum eſt pinnis ab
inuicem diſtantibus, quarum quaelibet ſex riget
oſſiculis. Ad branchias binae aliae creſcunt pin-
nae, acque diſtantes; par tertium paullo inferius
ventri- adhaeret. Pone anum vna conſpicitur,:
ita, vt ſoptem ioſi, in vniuerſum ſint pinnae. Cau-
da lata atque bifurca.

Tectus erat ſquamis tenuibus, mediae ma-
gnitudinis, in dorſo fuſcis, ſenſim ſenſimque, ab-

aomen verſus, quod albebat, candicantibus. Na-
tatu pernix hic piſcis, reliquorum fere omnium
vorax eſt pracdator, quin maximi eorum ſaepius
etiam homines, in mari lauantes, aggreſſi ſunt
deuoraruntque, Frequentes viſuntur in vadis in-
ſularum Bahamenſium, nec non aliis in locis inter
tropicos ſitiss. Caro ipſorum rancida, naribus
palatoque ingrata, ſaepius etiam veneni vim ha-
bet, duros creans morbos, vomitus, capitis intol-
Ierabiles dolores, nec non capillorum vnguium--
que defluuium: his tamen non obſtãantibus, in-
-aſalubri hoc cibo, famelici Babamenjes ſaepius
veſcuntur.

Vulpes Bahamenſis.

edecim vtplurimum piſcis hic longitudine ae-
 quat pollices, caudam verſus, latam admo-

C
vadens Rictus ſat amplus in vtraque maxilla v-dum et bifurcam, tenuis acuminatusque e-

num monſtrat ordinem paruorum acutorumque f
dentium. Squamis tegitur haud exiguis, gracili-
bus, in dorſo ſilaceis, abdomen verſus albeſcenti-
bus. Pinnas habet quinque: vnam in dorſo, al-
teram magis poſteriora verſus in ventre, tertiam
hanc inter caudamque, quartam tandem cum

quinta ſub branchiis.

Faorracudo eine Vachsart.

Zuieſer Fiſch wird ſehr gros: ich habe einige
n derſelben aeſehen ſo eine Lange von zehen

den, gieht langere: ſie

Schuhen hatten, und wie ich berichtet wor

ſechs bis acht Schuh long ſind. Auch iſt dieſer Fiſch
in Anſehung ſeiner Dicke lang; der Geſtalt nad) aber
gleichet er in etwas dem europaiſchen Hecht. Die
Augen ſind gros und alanzend: ſein Rachen iſt ſehr
meit; und der untere Kiefer ubertrint den obern an
Lange. Dieſer iſt mit vier groſen Zahnen bewaffnet,
die vor dem untern Kiefer zu ſtehen kommen. Zu—
nachſt am Kopf ſinb zehen kleinere Zahne, funf zu je
der Seite; und vornen wachſt in dem namlichen Kie—
fer ein einiger groſer Zahn. Auf dem Rucken ſind
zwey kurze, von einander abſtehende Floſſen, davon
jede ſechs Grate hat. Nahe an den Ohren madyſen
zwey anbere, die eben auch von einander entfernet
und: ein anderes Paar war meiter unten am Bauch,
und etmas hinter dem After eine einzelne, ſo, daß er
in allem ſieben Floſſen hat. Der Schwanz iſt hreit
und geſpaſten.

Dieſer Fiſch mar mit dunnen Schuppen von
mittelmaſiger Groſe bedecket, die am Rucken dun-

ckelbraun ausſahen, nach und nad) aber, gegen dem

Bauch zu, der weis war, heſlec ausfielen. Es
iſt ein geſchwind ſchwimmender, und ſehr gefraßiger
Fiſch, dem die meiſten andern zu einem Raub dienen;
auch haben einige der groſten offters Menſchen, die
ſich im Meer gebadet, angefallen und aufgefreſſen.
Sie finden ſich hauffig in allen ſeichten Gegenden der
See, um die Bahamiſchen Jnſeln, wie auch in ver-
ichiedenen andern Orten zwiſchen den Sonnenwen
den. Jhr Fleiſch iſt, ſowohl dem Geruch als Ge—
ſchmack nach, ſtinckend und unangenehm, ja wird off—
ters gar ein Gifft, ſo groſe Kranckheiten, Erbrechen,

nunerteqglſichen Kopfſchmerzen, auch Ausfallen der
Haare und Nagel verurſachet; unterdeſſen hebienen ſich
bie hungerichen Bahamer doch offters dieſer unge-
ſunden Speiſe.

Ber Bahamiſche Fuchs.
7ieſec Fiſch iſt insgemein bey ſechzehen Zoll

 lang, unb gegen den Schwanz zu, der zem-
2 lich gros und geſpaſten, wird er ſchmal unbd

er aber hat er eine ei)e kleiner ſcharfer Zahne. Er
iſt mit ziemlich groſen un) dunnen Schuppen bedecket,
welche am Rucken ockerbraun und am Bauch weis—
licht ſind. Er hat funf Floſſen: eine am Rucken, ei-
ne etwas meiter hinten am Bauch, noch eine ande-
re zwiſchen dieſer und dem Schwanz, nebſt cinem
Paar unter hen Ohren.
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Perca marina gibboſa, cinerea.

reuatum huius piſcis dorſum, caput inter
caudamque, lineam efficit curuam. Ocu-

lorum iris ex albo flaueſcit Os medio-
 ui- E]criter amplum rubet interius. Operit aliquantum

maxilla ſuperior inferiorem; vtraque vero muni-,
ta eſt ſimplici exiguorum acutorumque dentium
ordine. Souamae, ſic ſatis magnae, ſubnigri ſunt
coloris. Quemadmodum vero plurimi piſcium
ventre lucent, ſic huius quoque venter dorſo luci-
dior eſt. Prope dorſum tenuis, eaque nigra con-
ſpicitur linea, a capite ad caudam vsque parallelo
ductu cum dorſo excurrens. Sex habet pinnas:
binas ſub branchiis, vnam medio in dorſo, variis
iisque acutis armatam oſſiculis; pone hanc aliam
paullum diſtantem, mollem, lacuemque; aliam
rurſus ſub ventre, ſextam denique poſt anum.
Ex eorum piſcis hic eſt numero quibus ndae cir-
ca inſulas Bahumenſes maxime ſcatent, cibumque
gratum pracbere creditur.

v

Saurus ex cinereo nigricans.

gplum; binae mandibuſãẽ paruis, aciitis et inae-
qualibus dentibus confertim obſitae. Sex habet

onguſculus gracilisque hic piſcis ſquamas

L Ius eſt; ſubruora; ſathãbet fuſcas, mediac magnitudinis. Ocu-

innas. Binas pone branchias, tertiam ſub ven-
tre, quartam poſt anum, quintam in medio dor-
ſo, inter quam atque caudam bifurcam ſexta, ea-
que valde cxigua conſpicitur.

Capiebatur piſcis hic ad littora carolinienſia,
vnicusque ille cſt quem vnquam vidi. In figura
ad naturalem delincatus eſt magnitudinem.

Der hochruckige aſchgraue See

barſch.

7 ieſer Fiſch hat einen gewolbten Rucken, det57 zwiſchen dem Kopf uud Schwanz eine krum

me Linie machet. Der Ring im Aug iſt
weis und ſpielt etwas ins Gelbe. Sein Mund iſt

Zahne. Seine Schuppen ſind ziemlich gros, und
von ſchwarzbrauner Farve. Gleichwie aber der mei
ſten Fiſche ihr Bauch von heller Farbe iſt: ſo fällt
auch der Bauch dieſes Fiſches viel neſler als ſein Ru
cken aus. Nicht meit von dieſem krummen Rucken
lauffet, vom Kopf an bis zu dem Schwanz, eine
ſchmale, ſchwarze Linie mit ſelbigem paralell. Er hot
ſechs Floſſen: zwey unter den Ohren, eine in der
Mitte des Ruckens, die mit verſchiedenen ſcharfſpizi
gen Beinen ober Graten verſtarcket iſt; hinter dieſer
und gleich daran iſt eine andere weiche und glatte
Floſſe; noch eine andere ſteht unter dem Vaud), und
endlich die ſechſte hinter dem After. Dieſer Fiſch iſt
einer berjenigen, die am haufigſten um die bahami
ſchen Jnſeln zu finden ſind; auch wird er fur eine
gute &peiſe gehalten.

Bie aſchgraue, ſchwarzlichte Gee

endere.
ii J

7ie8 iſt ein dunner langer Kiſch, mit braunen

Schuppen von mittelmaſiiger Groſhe. Sein4ẽ) Aug iſt ſchwarz, und der in ſelbigem befind
liche Ring rothlicht. Der Mund iſt ziemlich weit,
und die beeden Kiefer ſind mit kleinen, ſcharren Zah
nen, von ungleicher Groſe dick beſezet. ſat ſechs
Floſſen. Zwey hinter den Ohren; tine unten am
Bauch; eme hinter dem After, und eine in der Mit-
te des Ruckens, nebſt noch einer ziemlich kleinen, zwi

ſchen dieſer und dem Schwanz. Der Schwanz iſt ge

ſpalten.
Es wurde dieſer Fiſch an der Kuſte von Coro

lina gefangen, auch iſt er der einiäe ſo mir jemaſen zu
&eſichte aekommen. Die Figur ſtellet ihn in natur
licher Groſe vor.

8

mittelmaſſig weit, und innenber roth. Der obere
Kiefer hangt etwas uber den untern herunter, und je
der derſelben hat eine einfache Reihe kleiner, ſcharfer

a
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Perca marma, pinna dorſi diuiſa.

g  e fluurs habent, ſed profun
dioribus in aquis, atque in ſinu illo maiore Che-

Jupeak, interdum tres pedes longi capluntur.
Squamis tegitur ochrae vſtae inſtar rubentibus.
Iris oculi aureo ſplendet colore. Os amplum
ordines monſtrat exiguorum valde acutorumque
dentium. Sex habet pinnas: vnam medio in
dorſo figurae triangularis; rubram alteram, ab
hac caudam verſus extenſam; binãs pone bran-
chias, binasque alias ſub ventre. Cauda rubra
atque inciſa.

Edulium ceterum eſt ſic ſatis gratum.

xhibet figura haec piſcem in magnitudinèE fere
1naturali, quam vtlurimum in omnibus

Perca marina rubra.

rm
m abent viſces hi vtolurimum magnitudi-
u nem figurac depictac; dantur tamen

D

eſt magnus, iris ſlaua, fere paruum, multis exi-

m. quadruolo maiores. Oculus Ruic piſci

guisque dentibus, vt in perca vulgari, obſitum.
Kubebat totus quantus. Sex habebat pinnas:
vnam in dorſo variis, firmis atque acutis oſſiculis

hiſpidam, cui, poſtica verſus, aitera, longa, flexilis
et in acutum apicem abiens iungebatur. Tertia
itidem longa ſub ventrem protendebatur, poſt a-
num quarta haerebat, firmo et. acuto munita
oſſe, ipſi ope tenuis membranae iuncto. Lau-
dant piſcem in cibo,

3

Der Veebarſch mit getheilter Ju—
ckenfloſſe.

7 ieſe Figur ſtellet den Fiſch in derienigen Groſſe

meiſten Fluſſen von Virtzinien gefunden

A vor, welche er insgemein hat, und wie ſie in

werden; in tieffern Waſſern aber, und in dem groſſen
Meerbuſen von Cheſabeat, fangt man zumeiſen el-
che die drey Schuh lang ſind. Er iſt mit Schuppen be
becket ſo eine Farbe wie gebrannter Ocker haben; im
Aug hat ev emen goldrarben Ring und ſein weiter
Mund zeiget etliche Reihen ſehr kleiner, ſcharfer Zah
ne. Er hat ſechs Floſſen: eine dreyeckichte mitten
auf dem Rucken; eme von rother Farve, ſo ſid) von
dieſer bis an den Schwanz erſtrecket; zwey hinter
den Ohren, und zwey unter dem Bauch.

Dieſer Fiſch iſt eine ziemlich gute Speiſe.

Der rothe Geebarſch.

7ieſe Fiſche haben insgemein die Groſſe gegen-
2 wartiger Figür, wiewohl auch einige viermalJ ſelbigem gelb. iſt

7 groſſer werden. Sein Aug iſt aros, und

als gros zu nennen, und hat biel Fleine Zahne, wie
un einem Barſch. Der ganze iſch war roth und
hatte ſechs Floſſen: eine am Rucken die mit verſchie
benen ſtarcken, ſpizigen Beinen verſtarcket mar; hin—
ter bieſer, und gleich daran, ſtunde eine lange hieg-
ſame Floſſe, ſo ſich in eine Spize enbigte; ſerner hat
te er eine lange untec dem Bauch, und eine andere
hinter dem Aſſter, welche mit einem ſtarcken, ſcharfen
Bein verwahret, das mit ihr durch eine Haut zuſam-
menhanget. Dieſer Fiſch iſt gut zu eſſen.

A2
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Perca marina rhomboidalis faſciata.

atus, breuis et auodammodo planus hie pi-
ſcis, dorſum habet gibberum; ſplenden-

J tem flaueſcentemque oculum; os ſat am-
plum, dentibus minimis nec non acutis refertum.
Corpus ipſius, a capite ad caudam vsaue, omni
ex parte alternatim coopertum erat ſubcinereis
et flauis ſquamis. Quinoue habet pinnas: vnam
a ſuberiori dorſi parte ad caudam Fere vsque ex-
tenſam, anterius ſpinis acutis armatam, poſterius
tenuiorem flexilioremque. Binae pinnae haerent
pone branchias, vna ſub ventre, alia magno
acutoque oſſe munita, poſt anum. Flauebant
pinnae omnes, acque ac cauda bifurca. Raba-
menſes piſcem bonum cſſ perhibent.

Perca marina pinnis branchialibus

carens.

Pes hi. huius vtplurimum magnitudinis, in-terdum etiam pedales euadunt. Heic de-
pictus magnis, tenuibus, flauisque tegeba-

tur ſouamis. Oculus ipſi eſt magnus, ouatus,
iride laua ornatus. Tres tantum habet pinnas,
vnam in dorſo, anterius acutis ſpinis hirtam; al-
teram ſub ventre; tertiam amim inter caudam-
que, anterius tribus acutis. oſſibus armatam.
Cauda bifurca, acque ac pinnae omnes, coloris
erat obſcure ſaui,

Der routenformige Geebarſch.

7ieſer Fiſch iſt breit, kurz, etwas platt und hoch
æ ruckig. Sein Aug iſt glanzendgelb; der

S Mund ſo ziemlich weit, und voll ſehr kleiner,

grauen unb gelben Schuppen, wechſelsweis, vom Kopf
vis an den Schwanz veiezet. Er hatte funff Floſſen,
eine die vom operſten Theil des Ruckens foſt bis an
den &dyman; gehet, und am vordern Theil mit ſcharf—
fen, ſpiziaen Graten verſehen, am hintern aber dun
ner und iegſmer iſt. Zwey Floſſen ſind hinter den
Ohren: eine iſt unter dem Bauch, und eine hinter
dem Affter, mit einem groſſen und ſpizigen Bein he-
waffnet. Alle Floſſen waren, wie der aetheiſte
Schwanz, gelb. Die Bahamer halten ihn fur einen

qguten Fiſch.

Der Feebarnich dem die &ſofjen an
den Shren m igeln.

NZ andmaſen werden dieſe Fiſche einen Schuh
Voo w gros; doch iſt dieſes ihre gemeinſte Groſ

E-VllillG

von dunckelrother Farbe bedecket.

ie. Gegenwartiger war mit groſſen, dun

Sein etmas enformiges Aug iſt gros, mit einem gel
ben Ring. Er hat nur dreyFloſſen: eine am Rucken,
deren vorderer Theil mit ſcharffen Graten verſehen;
eine unter dem Bauch, und eine andere zwiſchen dem
Affter und dem Schwanz, welche vornen mit drey
ſcharffen Veinen verwahrt iſt. Der Schwanz war

geſpalten: aſle Floſſen aber hatten, wie derſclbe/
eine dunckel-gelbe Farbe,
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Perca marina venenoſa, punctaia.

i
mantur interdum nonnulli horum piſcium
m duos tresue pedes longi, vt plurimum

I

S

x

Tectus erat piſcis omni parte laeuibus tenuibus-
m tamen pedaies ſunt ſesquipedalesue.

que ſquamis, in dorſo faturate fuſcis, in ventre
contra pallidioribus; ipſae vero ſquamae macu-
lis paſſim notabantur rubris margine nigro cin-
&is. Oculum habebat fuluum; pimas quin-
que. Pinna dorſi, ſtructurae inaequalis, riges-
cebat in parte antica acutis ſpinis, tenuis in po-
ſtica plicatilisque: fub ventre alia haerebat pin-
na; poſt anum tertia. Pone branchias quarta
ſita erat cum quinta, quarum vtraque extrema
in parte flaueſcebat; cauda lata nec non aliqua-

fenus excauata. Inter omnes inſularum Baha-
menſium piſces hunc praeſertim venenatae indolis
eſſe ferunt, vtrum vero certis quibusdam in lo-
cis eſui antiores ſint, me quidem latet: plures
namque harum regionum piſces venenati, non-
nullis in locis capti, veneno carent; notiora
haec quidem incolis ſunt loca, miſere tamen
interdum falluntur,

21
1i 1
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5

Der vergifftete punctivte Veebarſch.

uweilen werden dieſe Fiſche zwey bis dreh
n Schuh lang gefunden; insgemein aber haben

Schuhen. Der ganze Fiſch war mit glatten, dunnen
fie eine Lange von einem, ober anderthalb

Schuppen von dunkelbrauner Farbe bedecket, hie am
Rucken recht duntel, am Bauch aber hell, und da—
bey mit rothen, ſchwarzeingefaßten Flecken beſpren—
get maren. Sein Aug war dunkelroth, auch hatte
er funf Floſſen. Eine am Rucken von ungſeicher
Structur: dann vornen hatte ſie ſcharffe Grate;
hinten aber war ſie zart und biegſgam. Unter dem
Bauch war eine andere, und mieber eine andere hin-
ter dem After. Zwey ſtunden hintev den Ohren,
deren auſſerſter Theil gelb war. Der Schwanz war

breit und etwas ausgeſchnitten. Vieſer Fiſch iſt
unter allen andern Fiſchen der Bahamiſchen Jn

ſeln, megen ſeines Gifftes am meiſten verſchrien;
doch weis ich nicht, ob ſie etwann an einigen heſon-
dern Otten heſfer 3um Eſſen taugen; indem viele ih—
rer vergiffteten Fiſche, wann ſie in gewiſſen Gegen—
den gefangen merben nicht vergifftet ſind. Hievon
wiſſen zwar die Einwohner beſſere Nachricht zu geben;
betriegen ſich aber auch manchmalen gar jammerlich.
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DPerca marina capite ſriato.

Rai plurimum piſcis hic, oculis gau-dens flauis et ſplendentibus, longitudine
aequat. Tegunt corpus ipſius. ſquamae

magnae caeque fuſcae, margine flauo cinctae.
Ab oculo excurrit caudam verſus, inter ſquamas
maiores, ſeries ſquamarum minorum. Rictus
oris amplior, rubet interius. Mandibula infe-
rior eaque longior vno obſita eſt paruorum acu-
torumque dentium ordine. Caput flauis caeru-
leisque alternatim exornatum eſt ſtriis. In dor-
ſo pinnam gerebat acutis ſpinis rigeſcentem, nec
non aliam, minorem et teneriorem, hanc inter
caudamque. Ad latera branchiarum binae hae-
rebant vinnae longac àtque acuminatac; vna
aderat ſub ventre, poſt anum alia, firmo acu-
toque munita oſſe,

Ahula Babamenſis.

/n onſtrat figura communem hujus piſcis
m magnitudinem. Oculus ipſi eſt magnus,

TJ]

J. medio
m iride candida ſolendens. Os parvum,

pinna, aliaque probe caudam. Sub anteriore
ventris parte ſimilis haerebãt pinna nec non alia
inter anum et caudam amplam atque bifidam.
Tegebatur practerea piſcis ſquamis maioribus,
ſplendentibus. Gratum piſces hoſce praebere ci-
bum perhibent, temporeque illo quo oua pare-
re, cateruatimque natare ſolent, certis in locis
freti Bahamenſis affatim capiuntur.

Ser Keebarſch n t dem geſtreiften
Qn

zieſer Fiſch iſt insgemein einen Schuh lang,
æ und hat gelbe glanzende Augen. Sein Lew
7 iſt mit groſſen pvraunen Schuppen bedecket

gehet bis zu dem Schwanz, eine Reihe kleiner Schup
pen zwiſchen den groſſen. Der Rachen iſt gros un
innenher roth. Der untere Kiefer iſt der längſte æ
unb fuhret eine einfache Reihe von kleinen, ſcharffen
Zahnen. Der Kopf iſt ſehr zierlich, wechſeisweis
gelb und blau geſtreift. Auf dem Rucken ſtunde en
ne ſcharffe gratige Floſſe, und gleich daran war zwinn

an

j

Al

und eine andere hinter dem After, welcher

ſchen ihr und dem Schwanz eine andere, kleinere m
zartere. An den Seiten der Ohren ſtunden zweng
lange, ſpitzige Floſſen; eine mar unter dem Bauwm

ſtarkes ſpitziges Vein hieng.

ie Figur jeiget bie ordentliche Groſſe bieſes Fi
A ſches. Sein Aug iſt gros und hat.einen hel-S Faſt
7 len Ring. Der Mund iſt klein und ohne

kleine Floſſe, und eine andere nicht weit vom Schwanj.
Unter dem Vordertheil des Leives zeigte ſich cine klej
ne Floſſe, und eine andere zwiſchen dem After un
bem Schwanz. Der Schwanz war gros und aewo

pen. Man halt ſe fur Fiſche die ſehr git gu eſſen
ten; auch hatte dieſer Fiſch grone glanzeube Sihup

ſinb, und in gewiſſen Orten der bahamiſthen See,
werden ſie zur Laichzeit, da ſie hauffenweis mit ein-

ander ziehen, in groſſer Menge gefungen.
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Perca marina punttulata.

mercae haud diſſimilis, quoad formam, piſcis

hic, coloris fuſci ſaturatioris, extenditurplerumque ad longitudinem ſex ſeptemue
pollicum, maculis exiguis caeruleisque confertim
vndique conſperſus. Iris flauo ſplendens colore
nonnihil rubri admiſtum habet. Rictus amplus
ſimplicem in vtraque maxilla oſtendit dentium
acutorum ſeriem. Quinque in eodem numeran-
tur pinnae: prima, dorſo affixa, antica in parte
ſpinis riget oſſeis, tenerior in poſtica flexilisque;
1ecunda et tertia pone branchias haerent; quarta
iub ventre; quinta denique binis acutiſſimis oſſi-
bus armata, pone anum. Cauda in extremo
conuexa.

EXIPerca marina cauda nigra.

 Diſcis hic, proxime antecedentem magnitudi-
mpme vtpluzimum aequans, nigreſcit ad dor-

flauarum habet ſeries, capite ad
ſum, ſed ventrem verſus lucidior, ſimplices

caudam vsque excurrentes. Os atque dentes,
ori dentibusque percae ſimiles. Iris coloris eſt
cinerei ſaturatioris. In dorſo maiorem aculea-
tamque gerit ſpinam, cui alia caque minor anne-
ctitur, in margmè glabra. Binac aliae pinnae po-
ne branchias haerent; vna ſub ventre; poſt anum
alia, cui antica in parte os iungitur acutum. Cau-
dam nigram valdeaue bifurcam in margine latus
albusque ambit limbus.

7

Der punctirte Geebarſch.

Lange ſch zhin Z lin, und eme
dunckelbraune Farbe, wobey er uber und uber mit Hei-

nen braunen Flecken heſprenget iſt. Der Ring im
Aug iſt gelb uno roth gemiſcht; der meite Rachen zeigt
in jedem Kiefer eine einfache Reihe ſcharfer Zahne.
Die Anzahl der Floſſen erſtrecket ſich auf fuünffe. Ei
ne ſtunde auf dem Rucken und war vornen mit grãti-
gen Beinen verſtarcket; hinten aber zarter und bieg
namer; zwey anbeve ſtunden hinter den Ohren; eine
unter dem Bauch, und die funffte, an welcher zweh

ieſer Fiſch war ſeiner Figur nach einem Barſch

nicht ungleich; insgemein aber hat einevon e s bis ee oe

ſcharfe Beine haugen hintec dem After. Der
Schwanz war an ſeinem Ende rund.

Der Geehorſh mit dem ſchwarze
Schwanz.

ieſee Fiſch iſt insgemein ſo gros als der vorige,
A dunckelſchwaræ auf dem Rucken; heller apetS, gelber

gegen den Leib, und nat, vom Kopf bis zum

und Zahne ſind wie an einem gemeinen Barſch. Der
Ring der Auaen iſ dunckelgrau: auf dem Rucken hot
er eine groſe ſtachlichte Floſſe, und an ſelbiger hangt
cine etwas kleinere, ſo emen glatten Rand hatte.
Hinter den Ohren maren zwey andere; eine unter
dem Bauch, und noch eine hinter dem After, an deren
vordern Theil ein ſcharfes Bein hangt. Der Schwanz
iſt ſchwarz und am Rand herum mit einem hreiten,
weiſſen Saum eingefaſſet, auch ſtarck geſpaſten.



jJ

FHirundo.

aruum huic piſci eſt os edentulumque; cor-
pus teres, binae ad branchias poſitac pin-

JL nae, longiſſimae ſunt latiſimacaue. Ter-tia pinna, eaque minor, poſticam dorſi occupat
partem, ſub qua ad ventrem quarta conſpicitur.
Cauda lata atque bifurca. Squamae halecis re-
ferunt ſquamas, coloris tamen ſunt ſaturatioris.
Reperiuntur hi piſces vbique fere in Zona torrida;
climata ſeptentrionalia minus frequentant; aeſti-
vo tamen tempore, ad latitudinem interdum 40

graduum transmigrant.

Quum piſcium aeque ac auium praeda ſint,
natura eosdem. maioribus hisce donauit pinnis,

natatui non ſolum, ſed volatui etiam aptis. Pi-
ces ſunt ſaporis haud ingrati, quique ad littora in-
ſulae Barbados magno numero capiuntur, vbi et
certis anni temporibus fora iisdem abundant.

Perca marina ſectatriæ.

iſtit figura piſcem in naturali magnitudine;
u pinna dorſalis antica in parte acuieis inſtru-

cHas binae haerent pinnae, vna ſub ventre, aliacta, carebat iisdem in poſtica. Pone bran-

e hanc inter caudamque, tribus acutis munita oſſi-
bus. Fuſca erat pars corporis ſuperior, maculis-
que flauis ſaturatioribus notata; inferior lineis
exornabatur flauis et albis alternatim ductis.
Oculi nec non branchiae coloris erant ex albo,
rubro et flauo mixti, cauda fiſſa in parte extrema
rubebat. Cernuntur piſces hi vtpurimum cali-
dioribus in climatibus, nauiumque, per mare At-
lanticum curſum dirigentium, gubernaculis ſem-
per fere adhaerent. Limo, quo gubernacula ca-
rinaeque ſcatent, nutriri videntur, ſintque licet pi-
ſces admodum parui, naues tamen rapidiſſimo
etiam in curſu ſectantur.

Perca fluuiatilis gibboſa ventre luteo

 Marua plerumque haec perca, vix magnitudine palmamV ſuperat. In ſuperiore parte liuet, vbi dorſum prae-

primis colore obſcuriore tegitur; venter flauet, bran-
chiae vero caeruleae, lineas nonnullas oſtendunt ſub-

flauas; in vtriusque branchiae angulo rubram habebat macu-
Iam, cui nigra proxime iungebatur, atque his ipſis ab omnibus
aliis, quos vnquam vidi, differt piſcibus. Pinnam gerebat in
dorſo antica in parte ſpinis acutis hirtam, in poſtica glabram.
Poſt branchias binae adſunt pinnae; ſub ventre alia aculeata,
nec non hanc inter caudamque quinta, duabus ſpinis munita.
Cauda bifurca, aeque ac pinnae, ſi illam ſub ventre exceperis,
fuſci erat coloris Abundat Ca V &i

aquis ſtagnantibus, ſed dulcibus.
latitent, percae quoque appellantur

ro ina, trommiaque piſcibushiſce: capiuntur vtplurimum in ſtagnis molarum aliisque in

Quum ſub limo ſabuloque dem Bauch bavon auszunehmen Dueſer Fi
terreſtres. L 1uCarolina und irginien eine Menge Man ſinbet ſie mei-

ſtens in den Muhlte'ch d d
Waſſern.

 mveil ſie ſich
verbergen.

Ser ſliegende &iſũ.
7 ieſer Fiſch hat einen kleinen Mund ohne Zah
æ nie. &Stin Leib iſt etwas lang und rund;

pie zwey an den Ohren ſtehende Floſſen, ſind

des Ruckens war eme andere kleine Floſſe, und unter
ſelbiger, am Bauch, die vierte. Der Schwanz war
gros unb geſpalten; die Schuppen glichen den Schup
pen eines Herings, hatten aber eine duncklere Farbe.
Dieſe Fiſche ſiehet man in den meiſten Theilen des hi-
zigen Eroſtriches; in den nordlichen Climaten abet
halten ſie ſich nicht auf; jedoch gehen einige, bis in
die Breite von 40 Graden.

Weil ſie ſo wohl der Fiſche als der Vogel Raub
ſind, ſo hat ſie die Natur mit dieſen groſſen Floſſen
verſehen, die ihnen nidit allein 3um Schwimmen, ion
dern auch zum Fliegen dienen. Es ſind Fiſche die ich
wohl eſſen laſſen: man fangt ſie hauffig an der Kuſte
von Barbados, aud) weroen ſie daſelbſt, 3u gewiſſen
Jahrszeiten, in Menge gen Marckt gebradit.

Ber Ruderfiſch.

ieſes iſt bie ordentliche Groſſe des Fiſches: ſei-
A ne Ruckenfloſſe war vornen ſtachlicht hinten

S Bauch,aber nicht. Zwey Floſſen ſtehen hinter den

ſchen dieſer und dem Schwanz, an welcher vorn drey
ſcharffe, ſpizige Veine ſind. Der obere Theil des
Korpers war braun, mit groſen dunckelgelben Fle
cken; der untere aber war wechſelsweis, gelb und
weis geſtreift. Die Augen und Ohren hatten eine
aus Weis, Roth und unſb vermiſchte Farbe; der
Schwanz mar am &nbe roth und geſpalten. Vieſe
Fiſche finden ſich am gemeinſten in marmen Climaten,
und mann die Schiffe das atlantiſche Meer durchſtrei
chen, ſo bleiben die Steuerruder ſelten bon ihnen freh
Es ſcheinet als ob ue an dem am Steuerruder, uno
unten an den Schiffen hangenden Schleim ihre Nah—
rung ſudten; und ob es gleich ſehr kleine Fiſche ſind
ſo folgen ſie doch den Schiffen in ihrem geſchwinde—
ſten Lauff.

Ser hochruckige Slusbarſch mit
dem gelben Vauch.

 ſeſer Vorſq́; iſt insgemein klein, und wird ſelten ſo
æ gros als eine Mannshand. Oben iſt er dunckel—
v nlau; am Rucken aber am dunckelſten. Der Bauch

dunckelgelve Streiffen, unb am &e jedes Ohres iſt ein ro—
ther Flecken, an welchen ein ſchwarzer ſtoſt, wodurch er ſich
von allen Fiſchen unterſcheidet, io ich jemals geſehen. Aur
dem Rucken hotte er eine Floſſe, in deren vordern Theil
ſtachlichte Grate waren; ihr hinterer Tneil aber war vlatt.
Zwey Floſſen ſtunben hinter den Ohren; unter dem Bauch
eine ſtachlichte; und eine andere zwiſchen bieſer und dem
Schwanz melche zweyh Stacheln hatte. Der geſpaltene
Schwanz war nebjt den Floſſen braun; doch iſt bie unter

e gieht es in

 en; un an ern itehenden friſchen
&inige nennen ſie run -o er robarſchen:in dem Schlamm und Sand verkriechen und
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Turdus pinnis branchialibus carens. Die Weerdroſſel ohne Dhrenfloſſen.

bebant latera oris, nec non partes quaedam bran-
chiarum, quidquam pallide caerulei admiſtum ha-
bentes. Roſtrum acuminatum; os amplum;
in vtriusque maxillae extremo bini dentes maio-
res. Tres tantum habebat pinnas: longa admo-
dum aculeatauue maximam dorſi oceupabat
partem, ſecunda haerebat ſub abdomine, tertia
pone anum. Cauda lata, terminabatur curua-
tura concaua. Piſcem grati ſaporis eſſe ferunt.

Bn efert figura vulgarem huius piſcis magnitu-
K dem ſaturatioris, lucidioris. Ru-dinem. Fuſci erat coloris, in dorſo oui-

ie Figur ſtellet den Fiſch in ſeiner gewohnlichen

 &tiſfe vor. Er war umberfarb; am Rucken

war der Mund roth; gleiche Farbe hatte ein Theil der
2 dunckel und am Bauch hell. An den Seiten

Ohren, an welchen ſich auch etwas mattblaues zeig
te. Sein Ruſſel war ſpizig; der Rachen weit, und
am &nbe jeden Kiefers ſtunden zwey aroſſe Zahne.
Er hatte nur drey Floſſen; eine lange ſtachlichte, ſo
den aroſſten heil oes Ruckens einnahm; eine unter
dem Bauch; unb eine hinter dem Affter. Der ſrei-
te Schwanz enbiate ſich mit einer holen Krunme. Er
wird fur eiuen ſehr guten Fiſch gehalten.



io

Turdus Rhomboidalis.

u onſtrat figura vũlgarem huius piſcis ma-CJV J gnitudinem dantur tamen duplo maio-

res. Coopertum eſt corpus ſquamis
 paruis obſcure caeruleſcentibus. Supra oculos

pinna oritur magna, aculeis munita, per dorſum
ad caudam vsque excurrens. Ex parte antica
abdominis pinna procreſcit alia, tertia vero, circa
medium abdomen orta, ſimiliter ad caudam vs-
que extenditur. Pinnae nec non cauda ipſo cor-
pore magis caeruleſcunt. Cauda lata vtroque in
latere in tenue abit acumen. Os ſingularis pror-
ſus eſt ſtructurae, paruum ſcilicet edentulumque

inermem hac parte reddit piſcem; reſarſit tarften
natura hunc defectum dum caudam ſingulari
prorſus ratione, vtroque in latere, forti acutoque
armauit oſſe, quod, imminente periculo, in ſui
defenſionem erigit. Videntur arma haec, nec
non pinnae aculeatac, piſces illos eadcees, reliquo-
rum praedatorẽs, terrere, ne hunc aggrediantur.
Vidi tamen Barracudam, piſcem eiusmodi ſectan-
tem, tertiamque ipſius partem a poſticis auferen-
tem; atque hac deuorata dimidium reliquae de-
mordit partis, ita, vt cum tertia offa integrum
hauſerit. Simili ſaepius delectabar ſpectaculo in
vadis inſularum Bahamenſium, vbi aquae, minus
agitatae, adeo ſunt impidae atque perſpicuae, vt
minima etiam coricha ad altitudinem aliquot or-
gyarum diſtincte cernatur. Gratum piſcem hunc

praebere cibum perhibent.

ve

1 urdus cauda conuexa.

equant nonnulli horum piſcium pedem
longitudine. Tegebatur, quem hic cer-

ipſi amplum;

n nimus, ſquamis parvis, tenuibus iisque

ſuperiorem longitudine ſuperans, duplicem den-
tium exiguorum monſtrabat ordinem. In api-
ce mandibulac ſuperioris tres aderant dentes
maiores, in palato minores aliquot; oculorum
irides rubebapt. Quinque habebat pinnas: in
dorſo longam eamque aculeatam, binas pone
branchias, ſub ventre quartam, quintam poſt
anum, cui ope renuis membranac os iungebatur
valde acutum Cauda conucxa.

der untere Kiefer langer als der obere, und mit e ſãſ
Ao=nvualbt an OAil A Eſ adoo IL
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Die rautenformige Sceroromſ
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ie Figur zeiget den Fiſch in ſeiner ordentlichen
æ Groſſe; doch gieht es welche die zwehmal
glroſſer ſind. Sein Leib iſt mit kleinen dun-

te Floſſe erſtrecket ſich von oben, uber den Augen,
langſt den Rucken hin, bis faſt an den Schwanz;
pornen am Bauch wachſt die ;m”te, und bie dritte ſo
ſich um dit Mitte des Bauches anfangt, gehet eheni
falls bis an den Schwanz. Die Floſſen und des
Schwanz ſind mehr hellblau als der Korper. Der
Schwanz iſt hreit und enbiget ſich in zweh Spizen.
Der Mund hat eine beſondere Structur, iſt ſehi
klein und hat keine Zahne, folglich kan ſich der Fiſch
bamit nicht wehren; alleine was ihm hierinnen ahge-
het, hat die Natur dadurch erſezet, daß ſie ſeinen
&Sdyman; auf beſondere Weiſe, an jeder Seite mit
cinem ſtarcken ſehr ſpizigen Vein bewaffnet, welches
er bey androhender Geſahr, zu ſeinet Yertheidiaung
ausſtrecket. Dieſes Gewehr ſcheinet, nebſt den ſtach—
lichten Floſſen, die Raubfiſche abzuſchrecken, daß ſie
ihn nicht angreiffen. Alleine idy habe einen Barra
cuda dergleichen Fiſch verfolgen, und den dritten
Theil desſelben, von hinten, abveiſſen ſehen, und nach
bem er bieſen verſchlucket, bies er bie Helffte des Re
ſtes ab, und fras alſo den ganzen zeiſch auf dreh Biſ
ſen. Dieſe und dergleichen Begebenheiten habe ich
in der ſeichten See, um die Bahamiſchen Jnſeln,
offters mit Vergnugen angeſehen; indem daſelbſt d??
Waſſer, wann es ſtill, ſo hell iſt, daß mon auch die 1
kleinſte Muſchel in emet Tieffe von etlichen naben J

gutes Eſſen gehalten. J
ganz deutlich ſehen kan. Es wird dieſer Fiſch fut ein

Gchwa
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Turdus flauus.

m aximus horum piſcium, quem quideri
m ego vidi, duplo maior erat hac ipſa figu-JM Caput,m ra. Color totius piſcis, oculorum et-

ſuillo capiti ſimilie, roſtrum habet acutum. A-
pex maxillae ſuperioris magnis acutisque arma-
tur dentibus; in inferiore maxilla bini dentes ae-
que magni, his oppoſiti; reliqui minores nec non
acuti arctius iunguntur. Maxilla ſuperior carti-
laginea, cum capite ea ratione cohaeret, vt piſcis
candem et elongare et retrahere poſſit. Pin-
nam in dorſo gerebat longam aculeatamque,
pone branchiãs binae aliae haerebant, ſub ventre
vnica, poſt anum quinta, anterius tribus acutis
oſſibus munita. Cauda parallelogramma, ſupe-
rius inferiusque in apicem terminabatur.

cræ urdus cinereus peltatus.

 Vlor huic piſci eſt cineraceus lucidior, ſqua-l mae autem nonnullae eiusdem purpura-
 ſcunt. Oculos habet magnos eosque

flauos. Pars capitis anterior nares verſus in acu-
men abit. Os paruum, dentibus caret. Caput
huius piſcis, ſingularis prorſus ſtructurae, antica

in parte cartilaginea, firmãa oſſeaque erat in poſti-
ca, quae ſcutum referebat partem inermem de-
fendens, quum piſcis eandem, periculo imminen-

te ſub illa condere pcſſitt. Maximam dorſi par-
tem longa aculeataque occupat pinna ad cau-
dam vsque fere extenſa, inferioreque in parte,
quanta quanta, duplici membrana contecta.
Pone branchias binae aliac poſitac ſunt pinnac;
vna ſub ventre, poſt anum quinta. Cauda ma-
gna atque bifurca. Piſcem oonum elſſe cenfent.

II

2BRie gelbe Meerdroſſel.
Der Saufiſch.

Wer groſſte bieſer Fiſche, ſo ich geſehen, war
A zweymal ſo gros als dieſe teigur. Der gan

5 Farbe.b 4

ze Fiſch, die Augen und eloſſen mit einge-

fieht einem Schweinskopf gleich, und hat einen ſpizi
gen Ruſſel. Der obere Kiefer iſt an ſeinem Ende
mit groſſen ſcharfen Zahnen bewaffnet, und im untern
ſtehen zwey von gleicher Groſſe gegen jenen uber; bie
ubrigen Zahne ſind klein, ſdyary und ſtehen dichte an
einander. Der obere Kiefer iſt Enorplicht und hot
cine ſolche Einlenckung im Kopf, daß ihn der Fiſch,
nach Belieben, kurzer und langer madhen kan. Auf
dem Rucken ſtuud eine lange, ſtachlichte Floſſe, zweh
andere ſaſſen hinter den Ohren, eine unter dem
Bauch, und eine hintec dem After, vor meldher drey

ſpizige Heine ſtehen. Der Schwanz war ahlang
viereckicht, oben aber und unten eudigte er ſich in zweh

Spizen.

Die aſchgraue Keerdroſſel mit dem
Schild. Die Alſe. he Shad).

Wie Farbe dieſes Fiſches iſt hellgrau, und einige
æ ſeiner Schuppen ſind violetfarb. Er hat

Hauptes wird gegen die RNaſe zu ſpizig; der Mund
7 groſſe und gelbe Augen; der Vordertheil des

iſt klein und hat keine Zahne; das beſonderſte aber iſt
an bieſem Fiſch, daß der vordere Theil ſeines Kopfes
knorplicht, der hintere hingegen ſtarck und beinern
war; dieſer aber ſcheinet eine Art eines Schildes zu
ſeyn, der dem unbewaffneten Theil ;ur Beſchutzung die
net, indem er ſelbigen, im Fall der Noth, darunter zu-
ruck ziehet. Den groſten Theil des Ruckens nimmt
cine lange, ſtachlichte Floſſe ein, die ſich foſt bis an
ben Schwanz erſtrecket, und untenher, ihrer ganzen
Lange nach, mit einer doppeſten Haut bedecket iſt.
Hinter den Ohren ſind zwey andere Floſſen, eine un-
ter dem Bauch, und die funffte ſtehet hinter dem AF-
ter. Der Schwanz iſt gros und aabelweis gethei-
let. Man halt ihn fur einen guten Fiſch.
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Turdus oculo radiato.

 cquant interdum piſces hi ſedecim polli-A ces, vtplurimum tamen minores ſunt.

Ad I Ex circumferentia oculi rubentis ſeptem
prodeunt radii cacrulei. In apice cuiuslibet ma-
xillae conſpiciuntur, practer ſeriem conſuetam
dentium minorum, dentes tres maiores. Ma—
xilla ſuperior mobilis eſt, ſubque partem oſſeam
capitis proximam, ſi vſus fuerit, vt in Turdo flauo,
retrahi poteſt. Corpus piſcis coopertum erat
ſquamis ſubfuſcis, coloris oliuarum, margineque
caeruleo cinctis; branchiae vero quinque ſexue
ſignatae erant lineis irregularibus, caeruleis, per
omnem earum longitudinem diſperſis. Per dor-
ſum longa eaque flaua excurrebat pinna, quam
limbus caeruleus denticulatus obibat. Parti po-
ſticae ventris ſimilis adhacrebat pinna flaua, lim-
bo caeruleo denticulato circumdata. Alia flaua
eaque minor pinna ſub ventre poſita, antica in
parte marginem habebat cacruieum; poſt bran-
chias. binae aliae aderant pinnae fuſci coloris.
Ab altera harum pinnarum extendebatur, trans-
uerſo per ventrem ductu, alteram verſus, faſcia
lata, lineis conſtans quatuor flauis caeruleisque
alternatim poſitis. Cauda, in extremitate admo-
dum lata, fuſca eſt in dimidia illa parte qua cor-
pori iungitur, pars extremãa e rubro flauet.

Alburnus americanus.

m onſtrat figura vulgarem huius piſcis ma-
n gnitudinem Gculi iris flaua, ipſe vero

LF/l

M pallet, branchiae
n piſcis, quantus quantus, coloris eſt fuſci

bent paululumm Os amplum; dentes exigui.
Muaxilla ſuperior ante inferiorem prominet, atque
ab hac quinque ſexue propendent carnes den-
tium formam habentes. in medio dorſo parua
haeret pinna, pone branchias binae adſunt aliae,
ſub ventre vnica, poſt anum quinta. Cauda in-
aequalis, pars quippe inferior longior eſt ſuperio-
r. Abundat forum Carolopoli (Carlestovvn)
quae vrbs Carolinae eſt, hiſce piſcibus, cibumque
ſic ſatis gratum eosdem praebere perhibent.

ic MWeerdroſſel mit dem ſtrahlt
chen Aug.

7xieſe Fiſche ſind manchmalen ſechzehen Zoll
æ lang, insgemein abev kleiner. Das Aug iſt

blaue Strahlen. Am &nde. jedes Kierers ſind, am-
7 totb und an ſeinem Umkreis hat es ſiehen

ſer der gewohnlichen Reihe der kleineren, drey grone
Ar

Zahne. Der ohere Kiefer iſt. bewealich und kan,
mann es nothig iſt, unter ben zunachſt daranſtoſſen
den beinern heil des Kopfes, mie am Saufiſch, zu-
ruck gezogen werden. Der Korper des Fuches war
mit groſſen braunlichten, olivenfarben Schuppen he-
decket, deren jede einen blauen Rand hatte; aud;
maren die Ohren, faſt ſo lange als ſie ſind, mit funf
oder ſechs irregularen blauen Linien he;oaen. Uber den
Rucken hin erſtreckte ſich eine lange, gelbe Floſſe, dit
auch mit einer blauen zactiditen Linie eingeraſjet war;
am hintern Theil des Bauches ſtunde eine ande
re ſolde gelbe Floſſe, die auch mit einer bliauen zackich
ten Qnie eingefaſſet mar; eine anbere gelbe Floſſe
aber mar unter dem Bauch ſo vornen eine blaue in-
faſung hatte, und zwey anbere von hrauner Farbe
ſaſſen hinter den Ohren. Von einer dieſer Floſſen
erſtreckte ſich, quer um den Bauch herum, zu der an
dern, ein breitec Streif, der aus vier wechſelsweis
gelb und blauen Linien beſtund. Der Schwanz wird
am Ende ſehr breit, und iſt an der zu nachſt am Leib
ſtehenden Helffte dunckelbraun, am Ende aber roth
licht gelb.

|cr caroliniſche Keisfiſch.
ie Figur zeigt die ordentliche Groſſe des Fi

æ ſches. Der Ring im Aug iſt gelb, der ganze

hellſten; an den Ohren zeigt ſich etwas blasrothes:
„Fiſch aber wellbreun. Am Bauch iſt ec am

ſein Mund iſt meit und mit ſehr kleinen Zahnen veſe
zet. Der ohere Kiefer raat uber den untern herfur,
an welchem et funf bis ſechs fluſchiae Gewachſe hat;
ſo Zahnen gſeiden und auſſen an ſelbigem herab han

gen. Mitten auf dem Rucktn hat er eine Fſeine Floß
je; zwey hinter den Ohren, eine unter dem Bauch,
und eine anbere hinter dem After. Der Schwanz iſt
ungleich ausgeichnitten, indem er unten langer als
ohen iſt. Dieie Fiſche merden zu Charleſtown, in
Carolina, hauffig gen Marckt gebracht, und fur eine
ziemlich gute &peiſe gehalten.
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Mormyrus ex cinereo nigricans. Ser Feinfiſch.
orſum huius piſcis erat ſaturate fuſcum, her Rucken dieſes Fiſches mar dunkelbraun, der
venter albus, oculorum iris candida. In &—A Bauch und hec Ring in Aug weis. Am

N

r,

æL
na, binae aliae hacrebant pone branchias, vnica hintet den Ohren waren zwey anbece, und eine ninter

dorſo longa aculeataque armabatur pin- gtudten hatte er eine lange ſtachlichte Floſſe;

poſt anum. Cauda nigra atque ampla, admo- hemòtfter. Er hatte einen ſchwarzen hreiten Schwanz,
dum bifurca. Magna eorum eſt copia ad littora der eine meite Gabel vorſtellte. Dieſe Fiſche ſind hauf
Inſularum bahamenſium, ibidemque, quantum fig an den Kuſten der bahamiſchen Jnſeln zu finden,
Auidem memiini, piſces oſſei appellantu. und wetũien ſo viel ich mich erinnere Beinfiſche genannt.

Corallina fruticoſa elatior, ramis qua- Die Feefeder.
J quauerſum expanſis, teretibus. Sloan.

BHiſt, lam. Vol, I. p. 57-

Vv plantae hac magnitudine, nonnul- xie Groſſe dieſer Pflanzen iſt verſchieden, indem
M

lae quippe ad altitudinem trium excre- A einige drey Schuh hoch wachſen, wiewohl ſie
€N

D;

vnum cum dimidio acquant. Ramos ſparguntlon- merbeit. &ie hreiten ſich in lange, dunne, biegſame
ſcunt pedum, vtplurimum tamen pedem  insgemein einen, oder anderthalb Schuh hoch

gos, tenues, flexilesque ſubſtantiam corneam, &tengel aus, die von hornartiger, durchſichtiger
colorem dilutiorem ruſcum habentes, cruſtaque &ubſtan; ſind, und eine hellbraune Farbe haben;
rubra corallina obductos. Pars cornea ardetcor- aber von einer purpurfarben oder corallenrothen Rin
nu inſtar, ſimilemque ſpirat odorem. Creſcunt be uberzogen werden. Der hornartige Theün hren-
plerumque in nari àd profunditatem quinque, net und ſtincket wie Horn, wann hie Corallenrinde weg

decem, quindecimue orgyiarum; reperiuntur eti- iſt. Dieſe Pflanzen wachſen funf, zehen, ja funfze—
am ſaepius ad litora virginiae, Carolinae Inſu- hen Faden tief im Waſſer, und werden vielmals in
larumque interdum bahamenſium. Situm cre- Virginien und Carolina, zuweilen aber auch in den
ſcentes non ſeruant horizonti parallelum, ſed ad bahamiſchen Jnſeln am Ufer gefunden. Sie wachſen
modum plurimarum plantarum terreſtrium, ere- nicht horizontal, ſonbern aufrecht, wie die meiſten
ctum, id quod et de flabello marino maiore (Ke- Erdpfilanzen und der groſſe Seefacher, von welchem
ratopbyton) notandum, quod parallelo ad hori- man ins gemein glaubet, daß er hori;ontal wachſe. Die-
Zontem ſitu creſcere vulgo credunt. Natum eſſe ſer Jrrt um hat, memer Meinung nach, ſeinen Ur
errorem hurc puto ex ipſa huius plantae ſtructu- ſprung von der Structur der Pflanze, indemman glau—
ra, quum credererit, non poſſe ilam, adeo pla- bet, oaß, weil ſie ſo platt und dichte in, ſelbige der
nam atque denſam, niſi eo irſitu, fluctuumſuſtine- Gewalt der Wellen nicht wider tehen konnte, wann

fie nicht eine horizontale Lage halte.re impetum.
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P
Os amplum ordinibus armabatur exiguorum val-
de acutorumque dentium, praeter binos maiores,
in ſuperioris maxillac extremitate prominentes.
Tegebatur piſcis vndiquè, ſquamarum loco, cu-
te craſſa, verſicolore; caput quippe habebat ru-
bellum, dorſum ex rubro ſaturate fuſcum, late-
ra virideſcentia, ventrem album; maculis cete-
rum rubris cumulatim conſperſus. Quinque ipſi
erant pinnae, vna in dorſo, antica in parte oſſibus
acutis rigeſcens, in parte poſtica glabra nec non
flexilis. Binae pinnae haerebant pone branchias;
vnica ſub ventre, alia poſt anum, cum qua ante-
rius duo acuta jungebantur oſſa. Cauda lata, at-
que, vbi expandebatur, in extremo rotunda,
nigrum monſũſtrabat marginem Piſcem gratum
eſſe ferunt, eoque vada Inſularum bahamenfium
maxime abundant.

 equant piſces hi vtplurimum magnitudineA du lo Iris flauo rubeſcebat.nguram praeſentem, ſint licet nonnulli

SSdltatrix.

A Nculus huius piſcis ſplendet flauetque, os
l J amplum vnicã, in vtraque maxilla, den-

V tiumacutorumarmatur ſeric. Squamae
paruae fulgent atque coruſcant, eo ipſo vero tem-
vore quo piſcis capitur, in dorſo viridis ſunt co-
loris, atque hinc in Pirginia viridem piſcem eun-
dem appellant; in Carolina vero, quum ſacpius
in aquis ſaliat, ſultotrix audit. Quinque habet

pinnas, binas pone branchias, vnam in poſtica
dorſi parte, aliam ſub ventre huic oppoſitam,
quintam ſub abdomine. Cauda lata atque bifur-
ca. Piſcem ſic fatis bonum eſſe perhibent.

Cugupuguacu Braſil. Sloan. Hiſt. Iam. Tab. 247.

D Ring un Aug hatte einen roth
und geſb aemiſchten Glanz. ht Rachen iſt meit
unb mit ſehr kleinen ſcharfen Zahuen beſetzet, am En

de des obern Kiefers aber und auch awey groſſe.
Statt der Schuppen war dieſer Fiſch über und uber
mit einer vielfarbigen dicken Haut nedectet. Am Kopf
war er namlich rothucht, am Rucken dunckelrothbraun,
an den Sciten grun, und am Bauch weis; dabeh
war er uber und uber, mit rothen Flecken dick he-
ſprengt. Er hatte funf Floſſen; eine am Ruden,
welche vornen mit ſtarcken ſchar ſpiigen Beinen beie

ſtunden hinter den Ohren, eine unter rem Bauch,
zet, hinten aber glatt unb meid) war. Zwey Floven

und eine hinter dem Affter, an deren vordern Theil
zwey ſehr ſpizige Beine ſtunden. Der Schwanz war

7xieſe Fiſche haben insaemein die Groſſe der Fi
æ gur, wiewohl auch einige zweymal groſerS

breit und am &nde, maunet ſich ausbreitete, rund, mit
einer ſchwarzen Einfaſſung. Sie merden fur gute Fi
ſche gehalten, und halten ſich hauffig in der ſeidten
See um bie bahamiſchen Juſeln auf.

Zer Goringer.
7xieſer Fiſch hot ein glanzendes gelblichtes Aug,

 einen weiten Mund, und die beeden Kiefer

S Die ſehr glanzend/2 ſind mit einer einfachen Reihe von Zahuen

und, wann der Fiſch ehen gefanaen wird, anm Ru
den grun, daher man ihm in Vicuinien den ma
men Grunfiſch gegeben; den andern aher hat et in Ca

rolina bekommen; weil er  ofit aus oen Waſeer in
die Hohe ſpringt. Er hat funr Flonen: zwen nintec
ben Ohren, eme am hinteru Theil bes Fuckens, ei-
ne anbece geaen dieſer uber am Bauch, und cine am
Unterleib. Ser Schwatz it breit und geſpalten. Er
wird fur cinen ziemlich guten Fiſch gehalten.

j
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Suillus. ZSer groſſe Gaufiſch.
J

piſces hi ſunt magnitudinis; maxi- werden dieſe Fiſche in verſchiedener Groſſe limus quem vidi trium quatuorue erat pe- æsra gefangen; der groſſte aher, den ich geſehen, in
77Z7%

S

bra erat; maxilla ſuperior callofaque, ex ger. Der Ring im Aug war roth, der obere Kiefer li
da Val »11ſi I— 5 ‘„ê„ê„  Ñ£‘£$‘„ ννννν 2 V ſereia r uvn7r  ;1r$r3 22à44  v  7rn- l

dum, ceu ille quem hic depinxi. Irisru-Vatte drey bis vier Schuh, wie gegenwarti—

wæ/ irPA irrorrateenar Tedebarirr maviia naerr an nionchichter harter Suhſtanz und ruthlicht nur—
ſubſtantia oſſea clypeum referente, cuius pars ſupe- purfarb, auch mit emer vemernen Subſtanz als mitrior ad oculum vsque nigra, ſub oculo ad angulum einem Schild bedecket „deſſen oberer heil bis an das li
oris vsque purpurea, multisque incuruis, caeru- Aug ſchwarz, unter ſelbigem aber, bis an den Win n

Illeis lineis, vermes mentientibus conſperſa erat. ckel des Mundes, purpurfarb und dick mit krummen,
Pars extrema maxillae ſuberioris armata dentibus blauen Strichen, die wie Wurmer ausſahen, beſprengt
quatuor maioribus, maxilla inferior binis eiusdem war. Am Ende war der obere Kiefer mit vier groſen
magnitudinis, reliqui dentes exigui, vna eadem- Zahnen bewafunet, dergleichen auch ;men bon gleicher

ſ

J

que ſerie poſiti. Interna oris pars coloris erat Groſe am Ende des untetn Kiefers ſtunden; bie uübri— n

ſum, ab oculis ad caudam vſque ſquamis purpureis ne aus. Der Mund hatte innenher eine blutrothe
maioribus; abdominis ſquamae magis lucidae ꝗarhe; der untere Kiefer war gelb. Lon den Au-
maculas habebant flauas. Dorſum occupabat gen bis an den &dyman; war der Rucken mit groſen
ſingularis prorſus pinna nigri coloris, in baſi in purpurfarben &duppen bedecket, am Bauch fielen
quatuor longa plicatiliaque diuiſa flagella, initio ſie heller aus und hatten gelbe Flecken. Auf dem Ru-
auidem lata, ſenſim vero ſenſimque apicem verſus dten ſtunde eine beſondere ſchwarze Floſſe, die ſich un-
decreſcentia retrorſumque inflexa. Pone bran- ten theilte, und vier lange biegſame Ruthen machte,
chias binae hacrebant ninnae flauae, ſub pecto- bie am untern Theil breit maren, nach unb nach aber
re vero alia, minus perfecta, barbam potius refe- ſpizig wurden, und ſich ruckwarts bogen. Hinter den
rens. Qualis caudae fuerit forma indicare ne- Ohren ſtunden zwey gelbe Floſſen, und eine ander
queo, carebat namque ea piſcis quum ad me de- unvollkommene, ober vielmehr ein Vart, unter der

latus eſt.
Bruſt. Da man hieſen Fiſch den Schwanz abgeſchnit
ten hatte, ehe ich ihn erhalten, ſo kan ich von der Form

deſſelben nichts anzeigen.
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Aurata Bahamenſis.

aculis ilus flauis, quas mter oculos
gerit. Licet vero in noſtra aurata maculac haece
non compareant, ad idem tamen genus eandem, ob
ſimilitudinem, pertinere nec non aureo hoc no-
mine, probter irides flauas, abbellari voſſe, per-
ſuaſum habeo. Scribit RONDELETIVS, aura-
tam ſuam argenteis eſſe oculis; in noſtra vero
aurei ſunt, atque hinc praecipua inter vtramque
oritur differentia.

Aequant piſces hi duòdecim ſedecimue digitos
longitudine; oculi magni ſunt, irides auro coru-
ſcant: dorſum fuſcum, abdomen pallidius. In
extremo ſuperioris maxillac dens vnicus, in inferio-
re bini eiusdem magnitudinis; palatum pluribus
obſitum eſt minoribus. Maximam dorſi partem
pinna tegit aculeata; ad branchias binae longae
excreſcunt pinnac; vna ſub abdomine, nec non
alia quacdam, anum inter caudamque bifurcam.
Piſces hi eſui grati, frequentes ſunt. circa inſulas
Bahamae.

ueſcribit RONDELETIVS Auratam ſuam
I

m Lib. Cap. II, nomenque ipſi indidit ꝗ

Der bahamiſche Goldbraſſen, oder
die Goldpreghs.

DOMNDeEsss beſchreibt ſeinen Goldbraſſen,
n im V. B. ll. Cap. und gibt ihm den Namen

non den gelben Flecken ſo er zwiſchen den Au

J

gen hat; ob nun aber gleich dieſe Flecken an bem un-
ierigen mangeln, ſo kan er doch zu dieſem Geſchlecht
um der Aehnlichkeit willen gerechnet werden, unb we—
gen der gelben Ringe ſeiner Augen, verdienet er aud;
pieſen goldenen Namen. ROVNDCLET beſdreiòt
icinen Goldbraſſen mit ſilbecnen Augen; hingegen
und ſie an den unſerigen goldfarb; und dieſes macht
zwiſchen beeden den Hauptunterſchied.

Dieſe Fiſche ſind insgemein zwolf bis ſechzehen Zoll
lang, die Augen ſehr gros, die Ringe in den Augen
alanzend goldfarb; der Rucken iſt braun, der Bauch
heller. Am &nde des obern Kiefers ſtehet ein eingel-
ner Zahn; und im untern ſind ;men bon gleicher Groſ
ſe, viele kleinere aber am Gaumen. Den griſten
Theil des Ruckens nimmt eine groſe ſtachlichte Floſſe
ein; hinter den Ohren wachſen zwey lange Floſſen;
eine unter dem Bauch, und eine andere zwiſchen dem
After und dem Schwanz, welcher geſpaſten war.
Dieſer Fiſch iſt ſehr gut zu eſſen, und hait ſich in Men
ge um bie bahamiſchen Jnſeln auf.
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Salpa purpuraſcens variegata.
x7

|r purpurfarbige Goldſtein, oder
Goldſtriemer.

mnes huius generis piſces, quos quidem
ego vidi, pedis longitudinem non exce-
debant atque vtplurimum eiusdem erant

magnitudinis, quam figura habet. Oculus eius
beo JJ.
ſſtè grandiuſculus rubra ſplendet iride. Corpus vndi-

que tectum erat ſquamis purpureis, in dorſo ſa-
turatioribus, in ventre pailidioribus, per quas, àa
naribus ad caudam vsque, flauae excurrebant

lineae. In dorſo lòngam, ſpinoſam eamque
flauam gerebat pinnam, ad vtrumque branchia-
rum latus pinna haerebat purpurea, vnica ante-
riori ventris adnata erat parti, alia pone anum;
ambae flauac. Cauda rubra atque bifurca.

Petimbuabo Braſil. Vill. p. 233. et
App. 29.

uum vnum tantum huius generis viderim
5 piſcerm, veram illius magnitudinem in-
dicare nequeo. Habebat hic longitudi-x pedis; pars eius antica, a naribus ad

dium vsque corpus, acqualis propemodum erat
craſſitudinis, nde vero,ad caudam vsque bifurcam,
decreſcebat. Ex hac prodibat tenue conicumque
flagellum, ouatuor pollices longum, oſſi fiſſili oris
balaenae ſubſtantia ſimile; os anguſtum tres diſta-
bat ab oculis pollices; in dorſo tres paruae erant
pinnae aequali diſtantes ſpatio, tres ſimiles hisque
oppoſitac in ventre conſpiciebantur: totus piſcis
ſuſci erat coloris. Capiuntur interdum ad littora
Iamaicae, vnde et hicce ad me delatus eſt.

Wiũbiſe Fiſche dieſer Art, ſo ich zu Geſichte bekom

—Jeeo—wartiger Figur. Sein groſſes Aug hatte einen brei-
ten rothen Ring; der ganze Korper war mit purpur
fathen Schuppen bedecket, die am Rucken am dunkel
ſten, am Leib aber heſer, und von der Naſe an, bis an
den Schwanz, mit gelben Streifen durchzogen maren.

Auf dem Rucken ſtunde eine lange, ſtachlichte, gelbe
Floſſe, und an jeder Seite der Ohren eine purpurfor-
be. Am Vordertheil des Leibes war eine einzelne,
und eine andere hinter dem Affter: heede von gelber
Farbe. Der Schwanz mar roth und geſpalten.

onſton nennt dieſe Fiſchart auf der XIX. Tabelle Fig. 6, Goldſtein,
Friſchlin in Nomenclat. p. i51. Goldſtriemer.

Der Fobackspfeiffen Fiſch. (The
Tobaccopipe- Fish.)

a ich nur einen einigen Fiſch dieſer Art geſehen

lang; iein vorderes Theil war von der Naſe an, bis um

xhabe:ſo kan ich ſeine gewohnliche Groſſe nicht
7 peſtimmen. Vieſer war faſt einen Schuh

die Halfte des Korpers, faſt von gleicher Dicke, her—
nach lief er nach den Schwanz kegelformig zu; dieſet
aber mat geſpaſten und aus inm wuchs eine vier Zoll
lange, dunne, tunbe Ruthe hervor, ſo der Subſtan;
nach dem Fiſchbein gleichkam. Der Mund mar enge
und von den Quugen drey Zoll entſernet. Auf dem
Rucken ſtunden drey kleine Floſſen in gleicher Weite
von einanber, unb drey andere, bieſen ahnliche, maren

b b vb ſhn d F ſcham Lei gegeni nenu erzu ee; er ganze 1
fuhrte eine braune Farbe. Sie merden zuweilen an
bem Ufer von Jamaica gefangen, und von daher hab
ich auch dieſen erhalten.



I8
Nouacula cacrulea Will. p. nig. FrO.2.

unt nonnulli horum piſcium hoc,. guem
hic cernimus, duplo maiores; rarius tamen,

A ex mea quidem ſententia, grarndiores cer-
muntur.. Gaput, ſingularis prorſus ſtructurae, ſi-
 mile fere eſt capiti illius balaenae, ex qua vulgo

ſic dickum ſperma ceti originem ſuam trahit. Os
4pſi eſt paruum, maxila vtraque armata ſerie
dentium aequalium eaque ratione junctòrm, vt
Vnum ſolidum os. conſtituere videantur; õculi
iris rubet. In dorſolonga plicatilisque erat pimia,

in mãrgine paulum ſerrata. Pone branchiãs bi-
nae haerebant pinnac, vna ſub abdominẽ, alia
pone anum; cauda bifurca; ipſe vero piſcis to-
tus erat cacruleus.. Capiuntur ſaepius ad inſtilas
Bahamenſes, plurimisque in maribus intrã tro-

HENS
picos ſitis. a

Eommet. Der Mund iſt klein, jeder Kiefer ab

uu-u3 giebt cinige dieſer Fiſche ſo zwehmal groner
 als gegenwartiger nnd, biel groſſere aber

Der Kopf iſt beionder formiret, unb iſt dem Ko dr
wird man, wie ich glaube, nicht leicht

jenigenWallfiſches ahnlich, von welchem der W 9

einer einzelnen Reihe von Zahnen beſezet, die ſ v
aneinander ſtehen, daß ſie ein einiges Vein ongum
chen ſcheinen; der Ring im Aug iſt roth. Aur—
Rucken ſtund eine lauge, biegſame Floſſe, die amum

etwas ausgezackt war. Hinter den Ohren m

l

zwey Floſſen; eine unter dem Bauch, und ciicom
pinter dem Affter. Der Schwanz war geſvun
der ganze Fiſch aber blanu. Sie werden offter

zwiſchen den Sonnenwenden gefangen.

EæN
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Venicornis, Piſcis Bahamenſis.

xcreſcunt interdum ejusmodi piſces in
1 trium pedum longitudinem. Quoad

formam haud abſimilis erat, ille quemL hic cernimus, cylindro piſtorio: in

dio namque craſſiſſimus, gracileſcebat caput
caudamque verſus. Oculus magnus lucida
ſplendet iride, circulo cæruleo cincta. Conſtat
vtraque maxilla duobus firmis, albisque oſſibus
tenui cute tectis. Sex illae armantur dentibus,
ſuperior quippe duobus, nferior eaque longior
quaternis. In poſtica dorſi parte. longa rigida-
que hæret pinna, ſimilis vero in oppoſita abdo-
minis cernitur parte, binae inſuper aliae ſunt po-
ne branchias. Pinna caudae longa, rigida oſiea-
que, in extremo ſerrata, lata admodum erat vbi
expandebatur. Structura reliquique huius piſcis
characteres adeo ſunt ſingulares, vt facile hinc a
reliquis omnibus piſcibus diſcernatur. Notabile
prae reliquis eſt os illud turbinatum atque acu-
tum, ad dorſi ortum, pone oculos. haerens, quod
piſcis pro lubitu antrorſum retrorſumque moue-
re poteſt, dorſoque impoſitum ad pinnam vsque
pertingit. Eſt illud admodum fragile, atque hinc
facile credere quis poſſet, eſſe id ipſum defenſio-
ni haud aptum, licet a natura, eum in finem piſci
daturn eſſe videatur. Tegebatur piſcis omni
ex parte cute oliuarum inſtar fuſca, ſquamis
nullis tecta, multis vero lineis caeruleis, vndula-

tis, inacqualibusque ſcatente, quae partim vermi-
bus longioribus, partim vero termitibus ſimiles
erant, .atque inter illas variae, rotundae eaeque
nigrae, occurrebant maculae. Multae in inte-

ſtinis huius piſcis inueniebantur madreporae,
conchilia minora resque aliae coralliis ſimiles,

maximam partem minutim contritae; atque
eum in finem natura piſci tam firmas durasque
dedit maxillas. Venenatos piſces hoſce cenſent,
minusque hinc comeduntur. Habitant inter in-
ſulas bahamenſes iis praeſertim in maribus, quae
vberioribus abundant coralliis.

19Zas Sinhorn ein bahamiſcher
Giſch.

umeiſen werden bieſe Fiſche drey Schuh lang.
Gegenwartiger ſahe der orm nach einem

chWalcherholz nidyt unahnlin, indem er in der
Mitte am dickſten war, gegen den Kopf und

Schwanz zu aber immer dunner wurde Das Aug iſt
gros, hat einen hellen Ring mit einem blauen &t 8

etJeder Kiefer heſtehet aus zwey veſten, weiſſen Vei-
nen, ſo mit einer dunnen Haut uberzogen ſind, und in
welchem ſechs Zahne ſtecren, zwey in dem obern, und
vier in dem untern, welcher etmas langer als der
obete war. Am hintern Theil des Ruckens ſtehet
eine lange unb ſteiffe Floſſe, und gegen dieſen üver iſt
am untern Leib eine andekt von gleicher Art; zwey
aber ſind hinter den Ohren. Die Floſſe am Schwanz
war lang, ſteif und heinern, am Ende ausgezackt und
in ihrer Ausbreitung ſehr gros. Die Structur des
Fiſches und ſeine uorige Kennzeichen ſind ſonderbar,
und machen ihn von allen andern Fiſchen unterſchei—
den. Das merckwurdigſte an ihm iſt das kegelfor—
mige, ſpizige Vein, ſo oben im Anfang des Ruckens,
etwas hinter den Augen ſtehet, welches er nach Be
lieben vorwarts und ruckwarts bewegen fan, und bis
an bie Floſſe reidyet, menn es auf dem Rucken lieget.
Dieſes Bein iſt ſehr gebrechlich, daher man leicht auf
die Gedancken fommen ſollte, es konne ſolches nicht
ſo wohl zur Gegenwehre dienen, wozu es doch bie
Natur heſtimmt 3u haben ſdheinet. &ine hraune,
olivenfarbe Haut bedeckte den ganzen Fiſch, ſie hatte
feine Schuppen, aber viele blaue geſchlangelte
Streifen von ungleicher Lanae, wovon einige langen
wWurmern, anbere Fleinen Maden glichen, und zwi
ſchen ihnen zeigten ſich biele runde, ſchwarze Flecken.
Seine Darmer maren voll bon Madreporen, Eleinen
Muſcheln und andern coraſlenartigen Dingen, mel-
che meiſten8 Eſein zermalmet waren, und hiezu hat
ihm bie Natur mit ſo harten und ſtarcken Kiefern bers
ſehen. Dieſe Fiſche werden nicht verſpeiſet, meil man
ſie fur gifftig nãſt. Sie haſten ſich vornehmlich in
ſolchen Geaenden der See zwiſchen den Bahamiſchen
Jnſeln auf, wo die Corallen am haufigſten wachſen.

c 2



Nimilis fere eſt piſcis hic, quod formam attinet,

J——————— neae. Oritur. pone caput pinna aequali
nec non albo terminata. marging quac omne: f
per dorſum extenditur. Tegitur: corpus vndi-
que cute cinerea dilutiore, innumeris maculis ni-
gris ſcatente. Datur et alia ſpecies viridis colo-
ris, maculisque nigris ſimiliter conſperſa,quae dif-
ferentia a ſexu forte originem ducit. Veſcuntur
autem incolac inſularum bahamenſium ſpecie
tantum viridi, nigram quippe vt venenatam
auerſantur. Solent pifors hi, in ſeopulorum ca-
uis, nec non inter corallia latentes, eorum qui
propius. ad ipſos accedunt crura mordere; inno-
xia tamen ſunt vulnera haecce, paulumque tan-
tum fanguinis fundunt.

*35

Muraena maculata, nigra et viridiss &ie fleckichte, ſchwarze und grune
Samprete.

ſtrecket. Der ganze Leib iſt mit einer hellen, grauen,

ſchen den Corallen ſich verſtecket halten, pflegen ſie

ge, als daß er nur etwas blutet.

mer &tructur nach fommt bieſer Fiſch mit un
 &-u ſerm gemeinen Aal uberein. Der Ring im
T

fleiſcherne Anhange. Hinter dem xnom
H Aug iſt weis, und an der Naſe hat er zweh

II—

angt ſich eine Floſſe au ſo einen ebenen und weiſſen
Rand hat, und ſich uber den ganzen Rucken hin er

Haut hedectet; ſo voll unzahlicher ſchwarzer Flecken,
iſt. Es gieht auch eine Art die grun iſt und ehen-
falls ſchwarze Flecken hat, welcher Unterſdyied bieſ-
leicht vom Geſchlecht herkommet. Dod) eſſen die
Einwohner der bahamiſchen Jnſeln nur bie grune
Sorte, weil ſie die ſchwarze als vergiftet verwerfen.
Wenn dieſe Fiſche unter den holen Felſen und zwi—

vielmals bieienigen ſo ihnen zu nabe kommen in die
Beine zu beiſſen, doch hat dieſer Biß keine uble Fol



Aira-nac maciclata rura t riridi-.
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imilis eſt piſcis hic, quoad formam, murac- =-—iieſer Fiſch ſiehet der Form nach mie bie grime l

nae viridi, colore autem differt; vndique ↄAn Lamprete aus, und iſt nur in der Farbe unter
J

J  ſus eſt; admodum ceterum vorax, viribus  viele noch duncklere Flecken hat. Er iſt ſehru namoue niger, maculis nigrioribus conſper- H ſchieden, indem er ſchwarz iſt und uber unb uber l
 S3t
al

Vt~h
I etiam pollet: quodſi enim hamo capitur extrahi- gefraßig und ſtarck, und wenn man ihn mit der An—

turque, violentiore corporis ſui agitatione corallio- gel fangt und heraus ziehet, ſo ſchlaget er ſo hefftig

ſen rum ramos aliasue plantas marinas, quas inter um ſich, daß er Corallenzweige, oder anbere Seege
habitare ſolet, dirumpit, ita, vt ipſo cum piſce wachſe, zwiſchen welchen ſich derſelbe gerne aufhalt, und

l
illi etiam protrahantur. Excreſcunt nonnulli eo- woer auch angetroffenwird, abbricht, die ſodenn zugleich

rum in quatuor pedum longitudinem, vt plurimum mit ihm herausgezogen werden. Ginige derſekben wer l
tamen minores ſunt. den vier Schu lang; doch ſind ſie insgemein kleiner.

Lithophyton longe racemoſum cortice Zas vielaſtige Steingewachs, mit

flauo perforato. gelber/ locherichter Rinde.
I nueniuntur hae aliaedue plantae marinae vt =—ieſe und anbere Meergewachſe, werden mei

l

æ plurimum ſat copioſt in minoribus tranquil- ſtens in fleinen ſtillen Meerbuſen woſ lbſt
H

l
l

H

t 4m 5que ſinibus, quibus inſis in locis easdem ſie die Felſen fur der Gewalt der Wellen ſchu—IL a fluctuum vi rupes defendunt. Quemad- zen, in Menge gefunden. Und gleichwieſich

modum vero minores aues ãaccipitrem fugien- die kleineren Vogel, um fur den Habichten geſichert zu i
tes, dumeta quaerunt: ſic etiam minores et ſeyn, in die Gebuſche fluchten: ſo pflegen auch die
ad defenſionem minus apti piſces, tranquil- Eſeinen Fiſche, welche ſich nicht wehren konnen, dieſe
la haec amant loca, in quibus plantae nec ſtillen Orte zu ſuchen, wo dieſe und andere unzahliche
non innumera corallia eosdem contra harum Ccorallengewachſe ihnen zu einem ſichern Aurenthalt
muraenarum, aliorumaue piſcium praedato- bienen, den Nachſtellungen dieſer Campreten und an-
rum, inſidias tutantur, Licet plura creſcere vi- derer Raubfiſche zu entgehen. Jch habe zwar viele
derim lithophyta, qua tarnen haec crẽſcant ra- Corallenpflanzen wachſen ſehen, kan mich aber doch

bant, non memini: poſterius tamen hinc mihi ſie aufrecht ſtehen oder auf dem Grund liegen; doch
veriſimile videtur, quod planta admodum flexilis ſolite ich vielmehr das letztere glauben, meil die Pflan

I

ponderoſiores habet ramos. Ipſo in mari, vel ze ſehr biegſam iſt und ſchwere Zweige hat, Wenn ſie
extracta modo, corticem, multis foraminibus noch in der See ſtehet, oder menn ſie aus ſelbiaer l
minoribus pertuſum, oſtendit ſaturate flauum. herausgezogen wird, ſo hat ihre mit vieſen kleineun Lo

chern durchbohrte Rinde eine duntelgelbe Farbe.

t i
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Turdus oculo radiato. Guaperua ma-
xima caudata Vill. Tab, J. Fig, 23.

m agnitudo quam piſcis hic ſemper fere ha-
oet, ad igurae magnitudinem propiusV E maiores, maiorem vidis- accedit; aantur tamen nonnulſi duplo

ſe non memini. Latus nonnihiloue planus eſt:
caput tamen caudamque verſus ad coni accedit
formam. Os valde paruum duodecim dentibus
eſt inſtructum. Labia fuſca, margine cacruleo
cincta. Ex parte ſuperiore, quae propius a nari-
bus abeſt, curua, lata atque caeruiea pectus ver-
ſus decurrit faſcia; ex angulo vero oris oritur alia
eaque tenuior, priori parallela. Diſtant oculi a
naribus tertiam fere partem illius ſpatii quod na
res dorſumque interiacet; coloris ſunt ſaturate fl
ui prodeuntque ex ipſis nouem decemue radii i
regulares. Sex piſcis hic habet pinnas, ex qu
bus duae tandum ad defenſionenr ipſi datae eſſ
videntur. Altera harum medium occupabat dor
ſum, altera huic oppoſita eiusdemque magnitu
dinis, ventri erat adnata. Pinna dorſi tribus fir
mis acutisque armata erat oſſibus, quorum pr
mum maximum; pinna vero ventris vncium tan
tum maius aculeatumque habebat os. Pinnam
ſuperiorem, aculeatam, inter caudamque, magn
atque flexilis hacrebat pinna, quae a cauda an
teriora verſus latitudine creſcebat, tandemque in
flagellum abibat. Pone anum alia eiusmodi ade
rat pinna lata, quae tamen nullum monſtraba
flagellum; ſed veriſimile eſt, fuiſſe illam diffractam
Cauda lata admodum atque bifurca, in valde lon-
gos abibat apices. Pone aures vtroque in latere
iata flexilisque, coloris lucidioris, aderat pinna, ſur-
ſum verſus nonnihil incurua. Ex ſuperiore dorſi

margine, oblique ventrem verſus, ſex ſaturate fu-
ſcac decurrunt lineae. Ipſum piſcis corpus fuſcum
eſt; venter tamen nec non thorax magis lucent
atque ex rubro flaueſcunt. Binae poſteriores pinnae
ſaturate caerulei aſt ſpurci ſunt coloris, ſed mar-
gine cinguntur caerulo. Ablata ſcabra horum
Diſcium cute, haud ingrati ipſi ſunt ſaporis. Omnes
huius formac piſces tardius natare, nec non
maiorum rapaciumque piſcium pracdam fieri, ob-
ſeruaui: licet namque naturaiisdem ſua etiam de-
derit arma, haec ipſa tamen hoſtes euitare no-
runt, dum partem tantum poſticam demordent;
auum vero animalia rapacia praedam auidius con-
ſectari deuorareque ſoleant, facile etiam fieri poſ-
ſe perſuaſum habeo, vt ad oſſa illa aculeata pro-
pius accedant alterumque ſuperiori, alterum ve-
ro inferiori maxillae infigant, atque ſic aperto ore
ab aquis ſuffocentur, niſi pracdam dimittere ſe-
que ab ea liberare queant: exemplum huius rei
in Viperae aquaticac relaturus ſum deſcriptione.

Sie Weerdroſſel mit dem ſtrahli.
gen Wug.

mie ordentliche Groſſe dieſes Fiſches kommt ſn5% mit der Groſſe der Figur uberein, wiewohl

 tinioe zweymal groſſer ſinb; doch erinnere ichY mich nicht einen aroneren, als gegenmertigen

geſehen zu haben. iſt breit und etwas platt, wird
aber, ſowohl nach den Kopf als &dyman; 3u, im-
mer kegelformiger. Der Mund iſt ziemlich klein,
und mit zwolf Zahnen beſezet. Die Lippen ſind brau—
ner sarhe und blau eingeraſt. Oben, etwas uber
der Raſen, laufft ein krummer breiter blauer Streif
nach der Bruſt zu, und vom Winckel des Mundes
fangt ſich ein anderer und ſchmalerer an, welchermit je-

-nem parallel lauffet. Die Augen ſtehen von der Na—
a- ſe um ein Drittel des Raumes ab, der zwiſchen der
r- Raſe und dem Rucken iſt: ſie ſind von dunckelgelber
i- Farbe, und aus ihnen gehen neun bis zehen irregula
e re Strahlen heraus. Er hat ſechs Floſſen, von wel
 chen zwey nur blos zur Vertheidigung dazuſeyn ſchei
-nmnen. Gine davon ſtunbe mitten im Rucken, und bie-
-ſer gegen uber war am Bauch eine andere, von glei-

in cher Groue. Die am Rucken hatte drey ſehr ſtor
-ure ſcharffe Beine, worunter das erſte das groſte

war; die Floſſe am Bauch war nur mit einem dieſer
a groſſen ſpiziaen Beine verſehen. Zwiſchen der obern
ſtachlichten Floſſe und dem Schwanz, ſtuube eine

groſſe hieaſame Floſſe, die vom Schwanz an nach
-bpornen 3u mmer breiter wurde, und ſich in eine Ru
t the endigte. Gegen uber hinter dem Affter, war

tine andere ſolche breite Floſſe, an welcher ſich aber
keine ſolche Ruthe zeigte; wiewohl es auch ſeyn kan,
daß ſelbige abgebtoden worden. Der Schwanz war
ſehr breit und geſpolten, und endigte ſich in ſehr lan
ge Spizen. Hinter den Ohren ſtunbe an jeber Seite
eine breite biegſame Floſſe von heller Farbe, die etwas
krumm, oder aufwarts gebogen war. Oben vom
Rand des Ruckens erſtrecten ſich, ſchreg nach dem
Bauch zu, ſechs dunckelbraune Linien. Der Leib des
Fiſches iſt braun, doch iſt der Bauch nebſt der Bruſt
am hellſten, wobey ſich auch etwas rothgelhlichtes zei-
gen. Die zwey hinterſren Floſſen ſind unrein dunckel—
blau, haben abet eine helthiane Einfaſſung.  ſind
ziemlich qute Fiſche, wenn ihnen ihre raut Hout ab
geſtreiſet worden. Jch habe bemercket, daß alle Fi
ſche bieſer Form langſam ſchwimmen, und den groſſe—
ren Raubfiſchen zur Peute dienen muſſen; denn ob ſie
aleich die Natur nicht ganz linb gar unbewehrt gelaſſen
Jat, ſo wiſſen doch ihre Feinde überhaupts ihrer gefahr
lichen Waffen ſich dadurch zu entziehen, daß ſie ben hin-

tern Theil berſelben kurz abbeiſen; da aber alleRaubthie
re von der Artſind, daß ſie ihre Beute mit hefftiger Be
gierde verfolgen und verſchlingen, ſo glaube ich auch, daß
menn ſie mandymaſen zuweit vorgreiffen,ſie ſich an jenen
ſcharfen Beinen fangen, ſo, daß eines durch den obern
und das anbere durch ben unternKiefer gehet und fie den
Mund nicht ſchlieſſen konnen, wovon benn der Rauber
bald erſauffet, menn er ſich anderſt nicht ſogſeid; von der
Beute losmachen kan; hievon aber werde ich in Ve-
ſchreibung der Waſſerotter ein Exempel anfuhren.
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Bagre ſecundae ſpeciei Marggr. affinis. 23

n m dorſo coloris ſunt ſubnigri, in ventre Sch m ſ en dunII vallide carnei. Sex piſcis gerit pinnas, S kelſchwarz, und am Leib blasfleiſchfarb. Der

Fiſch hat ſechs Floſſen, einezu jeder Seitebinas ad branchias; vnam eamque coniformemin den Ohren; eine kegelriormige am Vordertheil des
anteriore dorſi parte, atque alam minorem, hanc Ruckens, zwiſchen welcher und dem Schwanz eine Flei-
inter caudamque. Alia porro ventri adhæret, in- nere ſtehet; eine unter dem Bauch, und eine andere
ter quam atque caudam ſexta poſita eſt. Cauda zwiſchen bieſec und dem Schwanz. Der Schwanz iſt
Darua atque bifurca, aeque ac pinnae, obſcure ru- flein und geſpalten auch gleich den Floſſen dunckelroth.
bet: Oculi parui ſaturate flaui aureiue ſunt colo- Die Augen ſind klein und dunckelgelb, ober goldfarb.
ris. Sub quolibet oculo longa valde carneaque lntet jedem Aug wachſt ein lanaer fleiſchicher Vort;
creſcit barba, ante ipſos vero oculos binae ſunt vor denſelben ſind wieder zwey ſeht kleine; und an der
aliæ admodum paruae, labio autem mnferiori plu- untern Lippe hangen verſchiedene andere. Der Kopf
res earundem adhaerent. Magnum ipſi eſtrotun- iſt ſeht groß und rund, und hat einen ſo meiten Ra
dumque caput, cjusque amplitudinis rictus, vt chen, daß er einen ſo groſſen Fiſch, als er ſelbſt iſt,
piſcem aequalis magnitudinis capere poſſit. De- faſſen kan. Sie freſſen nicht nur ihre eigene Art ſon-
uorant non ſolum ſui generis, ſed alios etiam piſ- dern auch andere Fiſche, obgleich ihre Zahne ſehr klein
ces, licet exiguos valde habeant dentes. Frequen- ſind. Gie halten ſich ſo wohl im geſolzenen als friſchen
tant ſalſas æque ac dulces ãquas plurimorum Ame- Waſſer der meiſi en Fluſſe im nordlichen Theil von
ricae ſeptentrionalis fluuiorum. Caro ipſorum America auf; ihr eleiſch ſchmeckt wie ein Aal, auch
ſapore carnemrefert anguillae, piſcibusque annu- halt man ſie fur Fiſche ſo gut zu eſſen ſind. Es giebt
merantur eſculentis. Datur aiia hujus piſcis ſpe- noch eine anbere &orte dieſes Fiſches, die an jeder
cies, quae ad maxillarum latera binis longis acutis- Seite des Kiefers zwey lange ſcharffe Beine hat, wel
que armata eſt oſſibus, qnæ in ſui defenſionem che ſelbiger zu ſeiner Vertheidigung einziehen und het-
retrahere propellere poteſt. austreiben kan. 0

m abent nonnulli horum piſcium longitudi- ſ iinige dieſer Fiſche ſind zwey Schuh lang. GieH nem duorum pedum. Carent ſquamis; paben keine en iind Ruck
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Harengus minor, Bahamenſis.

agnus horum piſcium eſt numeris in va-
dis prope depreſſiora planioraoue inſu-
larum Babamenſium loca; interdumque

Aa. v m -lueis minoribus terras verſus feruntur,
vbi ſub ipſum maris refluxum, ab incolis alueos
iſtos occludentibus, plurimi eorum casiuntur. Piſ-
ces ſunt parui, argenteis ſouamis tecti, harengis
fere ſimiles, ſed minores eſuque grati.

N L

Arbor, Populi nigrae foliis; fructu reni-
formi mono ſpermo.

arbor, ad duodecim pedum altitudinem;
folia ipſius, alternatim poſita, populi nig-
rae foiiis ſimilia ſunt. Fructus fert reni-

formes, magis tamen nuci vel ſemini accajou ſi-
miles, ſed minores. Videbatur fructus hic, im-
maturus licet, ſolitac jam eſſe magnitudinis, ſim-
plex ceterum, per medium tamen fabæ inſtar
diuiſus, tenui cingebatur inuolucro. Probende-
bant terni quaterinque racematim ex petiolis pol-

xcreſcit major hic frutex, ſiue minor haec

er kleine Vahamiſche Hering
oder Gartelle.

mOieſe Fiſche finden ſich hauffig in ſeichten Gegen
u gendenund niedrigen, platten Orten der Ho-
2r namiſchen Jnſuln, ſie kommen in kleinen

dann bey der Ebbe in Menge gefangen werden, menu
die Einwohner die Canale in welchen ſie hereingekom
men, verſtopffen. Es ſind kleine Fiſche mit ſilbernen
Schuppen, und gleiden den Haringen in etwas ſind
aber kleiner und gut zu eſſen.

Sin Foum ſo Piatrer mie der
ſchwarze Vappelbaum und eine nieren

formige &rudt hat.
mOieſe groſſe Staude, ober dieſer kleite Baum,

1 mat bey zwolt Schuh hoch, und hotte wech

ſchwarzen Pappelbaumes

 ſelsweis wachſende Blatter, die den Blat—

gleich tommen; die Fruchte ſind faſt nierenformig,
rommen aber mehr mit der Accajounus ibetein, wie
wohl ſie nicht io gros ſind. Die obſchon noch umeitige
Nus, ſchien doch ausgewachſen zu ſehn; mor mit ein-
fach; theilte ſich aber in der Mitte gleich einer Von-
ne, und war in eine dunne Haut eingeſchloſſen

licem longis. Flores numquam vidi. Planta eſt hiengen derſelben dreyh oder vier beyſammen, und hat-

rmaritimã ten einenn Zoll lanae Stiele. Vie Blüthe hobe ich
nit geſehen. Es wachſt dieſe Staude an der See.
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Anthea quartus Ronaeletii. Will. 325.

T. X. 5.
Forte ctiam Orphus veterum. Rondeletii.

Geſn. 252.
1 ariat admodum horum piſcium magnitu-CVJ

V do: figura noſtra mjno-
res, nonnulli vero eadem multo ſunt ma-
jores. Superior canitis pars obſcure ni-

greſcit; pars vero inferior branchiæque coloris
iunt ex violaceo rubrovarii. Summum dorſum
colorem habet ex rubro ſaturate fuſcum, ven-
trem tamen verſus, qui albus eſt parumque rubri
admiſtum habet., ſenſim ſenſimque lucidior fit
ruber color. Candent rubore oculorum irides.

Oriis rictus ſat amplus, in vtraque maxilla ſeriem
monſtrat ſimplicem paruorum admodum acuto-
cumque dentium. Quinque habet pinnas; in dor-
ſo longam aculeatamque, percarum inſtar, fuſco
colore tinctam; binæ hærent põne branchias, v-
na ſub ventre, quinta vero parum diſtata cauda,
quæ lata, bifurca rubracue eſt. Rubent etiam
reliquæ pinnæ, illa dorſ excepta. Refert fe-
re piſcis hic, quoad formam, percam; ob exqui-
ſitum vero ſaporem omnibus reliquis Inſularum
Labamenſium præfertur piſcibus.

52

DBEie rothlichte Stcerpraſ..

des Kopfes iſt dunckelſchwarz; der untere aber
nebſt den Ohren iſt auf mancherley Weiſe mit Roth
und Violet ſchattiret. Der Ructen iſt obenher dunckel
rothlichtbraun; gegen ben Bauch zu wird das Rothe
immer heſtec, der Bauch ſelbſt aber iſt meis und zeiget
baben etwas Rothes. Die Ringe der Augen ſind
ſchon hellroth; der Mund iſt ziemlich weit, und in je-
dem Kiefer ſtehet eine Reihe ſehr kleiner, ſcharfer Zah
ne. Er hat funf Floſſen: auf bem Rucken eine lange
ſtachlichte, mie die Barſchen, von brauner Farbe; zmen
hinter den Ohren, eine am Vaud), und eine nicht

NS ſind bieſe Fiſche verſchiedener Groſſe, indem
S ſer als die Figur ausfallen. Der obere Theiltinige berſelben kleiner, andere aher viel groſ—

meit vom Schwanz. Der Schwanz iſt breit, geſpal-
ten und roth, wie bie nbrigen Floſſen alle, menn wir
bie am Rucken ausnehmen. Der Form nachſieht die-
ſer Fiſch uberhaupts einem Barſch gleich; megen ſei-
nes trefflichen Geſchmackes aber wird er aſſen andern
Fiſchen der Bahamiſchen Jnſeln vorgezogen.
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Remora. Hiſt. Jam. Vol. I. p. 28. Zer Fchiffteller.
fur unnothig dieſen

y

hujus deſęriptionem minus l Zans Sloane hat ſeiner naturlichenHiſtorie von samaicaeſſe putauit illuſtris Hans Sloane in naturali
Fiſch zu beſchreiben, weil, wie er ſaget, ſel—

ſua Jamaicae Hiſtoria, quum, vt ipſe dicit, biger von den meiſten Scribenten der natur—

 ſrt ribusa plurimis Hiſtoriae natura is criv odèſcriptus depictusque jam fuerit; atque hine eos lichen Hiſtorie beſchrieben und vorgeſtellet worden;
allegat auctores qui illius mentionem ali- daher er denn auch nut diejenigen Schriftſteller ſo des

fecerunt, additis variis, quae piſci impoſu- ſelben gedencken, nebſt den verſchiedenen Namen bie
ſuerunt, Quum vero nullibi propriis ſie ihm hengeleget, anfuhret. Da aberſelbiger mit ſei-

pictys exhibitus fuerit: haud abs re erit nen naturlichen Farben nicht vorgeſtellet worden: ſo
ſi eundem hic quoque repreſaentem, nonnullaque. wird es nicht unſchicklich ſeyn, wenn ich ihm allhier ei:

d d dd
Ae nen Platz gebe und einiges hinzuſeze, ſo noch nicht

hactenus minus notata, e eo em a am.plurimum longitudine pedem, neque ce- augemercket worden. Er iſt insgemein einen Schuh
dit caput craſſitudine corpori quod, caudam mi- lang, und ſein Sopr ſo dick als der Leib, welcher,

verſus ſenſim ſenumque decreſcit. Sex ge- gegen ben kleinen Schwanz 3u, immer abnimmt. Er
ſodh't a an den Ohrenan—2rit pinnas, binas pone branchias, binasque ſub gut- hat ſechs Floſſen, zweh in mein longiorem habet, quae- gewachſen; zwey unter der Droſſel; eine lange auf i

reſpondet; cauda In capite huic piſcipe- Form gegen uber am Bauch; ſein Schwanz iſt geſpal
culiaris, plana atque ouata eſt ſuperſicies, per cu- ten. Das Beſonderſte an dieſem Fiſch iſt, daß ſein

jus longitudinem eminentia quaedam excurrit, Kopf oben eine eyformige platte Flache hat, durch mel-
quam ſedecim aliae, totidem ſulcos formantes, che der Lange nad) eine Erhohung laufft mit der ſich
decuſſant. Ope hujus ſtructurae adhaereſcit piſ- ſechzehen andere, die ihre Furchen haben, kreuzen.
cis animali-cuidam vel alii etiam corpori, atque Vermog bieſec Einrichtung, kan ſich der Fiſch an ein
hinc multoties ad nauium, canumque carcharia- Thier oder an etwas anderes anhangen; wie man ſie
rum nec non piſcium majorum aliorum laterahæ- benn vielmals an den Leihern der Seehunde unb an—
rentes deprehenduntur. Poſſe vero minorem hunc- derer groſfer Fiſche hungen findet. Daß aber dieſer

ce piſcem plenam ventis nauem, vel balacnam re- fleine Fiſch ein Schif im vollen Seegeln, oder einen
tinere natantem, mera eſt fabula, neque ille in Wallfiſch im Schwimmen aufhalten ſollte, iſt eine pu:
remorando curſiu earum plus efficiet, quam con- re Fabel, und er kan nichts mehr thun als Muſcheln,

n chae, corallia, ſordesque aliae. Cepi quinque ilo- Corallen und anderer Unrath wodurch ſie im Lauf
rum cãnis carchariae corpori variis in locis adeo aufgehaſten werden. Jch hahe am Korper eines See—
firmiter adhaereſcentes, vt vix ſine labore auelli hundes funf decſelben vekommen, an welchem bieſele
potuerint. Vidi etiam eosdem ori canis carcha- ben hin und wieder ſo feſte anhiengen, daß man ſie
riæ libere intrepideque adnatantes; cur vero ille nichtohne Muhe losmachen konnte. Auch habe ich
nullum eorundem deuorarit me quidem latet. ſie frey und ohne &deu um den Rachen eines Ge-

hundes herum ſchwimmen ſehen, ohne daß er ſolnez
verſchlingen begehret hatte; und ich hin nicht in &ud

die Urſache hiebon anzugeben.

Phylantos Americana Planta, flores ad Phylanthos rine americaniſ
Einfoliorum crenas proferens Hort. Amſtel. Pilanse/ ſo die Blumen an den

Tom. I.- 121. ſchnitten der Platter tragt.
nxcreſcit frutex hicee in altitudinemquinque mieſe Staude wird funf bis ſechs Schuh hoch, æ

ſexue pedum, e radice plures rectos pro- 1 und treibt aus der Wurzel viele gerade Stene anT
E pollcunm1, trudens ſcapos. Habent folia vt plurimum mœ; gel. Die Blatter ſind insgemein vier, und im

theils auch funf Zoll lana. Der Rand bet: n
longitudinem. In margine maiores oſtendunt ſelben iſt ausgezackt, oder ſtarck eingeſchnitten unonn 22

bl

J

7

Jnſeln. u
crenas inciſirasue, pollicem fere abinuicem diſtan- bieſe Einſchnitte ſtehen uicht gar einen Zoll weit vonnn

ntes. E qualibet inciſura paruus ruberque prodit einander. Aus jehem derſelben kommt eine ſehr klen
flos monopetalus, quem parua rotundaue ſequi- rothe Blume herfur bie nur aus einem Blatlein beunn
tur bacca. Creſcit frutex hic variis in Bahamen- het, und auf ſolche folgen kleine runde Veerew
sſum Inſulis Es wachſt dieſe Staude in verſchiedenen Hohomiſũiſt
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Solea limata et punctata.

 ecem aequabat piſcis hic pollices lon-
J gitudine, quinque latitudine; forma

ipſi erat ouata. In quamnam illi ex-
creſcant magnitudinem me quidem latet,

quum non niſi vnum hunc viderim. Habent
bini oculi ſitum ſuum, vt in reliquis ſolea-
rum ſpeciebus, in vno eodemque latere. Ri-
gida aculeataque inſtructus eſt pinna, a na-

ribus omne per dorſum ad caudam Vsque ex-
'currente. Haeret minor ſub ingluuie pinna

27
Die Fcholle, oder die Bunge.

„indem mir nur dieſer emi-
ge zu Geſichte gekommen. Die beeden Augen ſte-
hen an einer Seite, wie beh anderu Zungenarten.
Er hat eine ſteiffe ſtachlichte Floſſe, welche von der
Naſe an, ſich uber den ganzen Rucken hin bis an den
Schwanz erſtrecket. Unter der Gurael ſtehet eine
kleine Floſſe, und wo ſich dieſe endiget, fangt eine an-

mieſet Fiſch war bey zehen Zolllang, fuuf breit,

iſt mir unbekannt

n und baben eyformig. Wie gros ſie werden

dere an, welche mie bie auf dem Rucken, vom Bauch

an bis zu den Schwanz gehet. Der Schwanz iſt
rautenformig. Am Leib iſt der Fiſch braun und mit
eyformigen Flecken heſprenget, welche faſt halben
Zirkeln gleich ſehen, deren Ecken gegeneinander ge—
kehret ſind, oder mitten entzwey geſchnittene Zirckel,
bon hellblauer Farbe vorſtellen. Ob ſie eßbar
ſehen, weis ich nicht, auch konute ich ſolches nicht
in Erfahrung bringen, meil ſie ſelten gefangen

werden. Axn

atque hãanc excipit alia quaedam, ad modum 2

pinnae dorſalis, a ventre ad caudam vsque

v
extenſa. Cauda ipſa rhombi habet for-
mam. Venter fuſcus ouatis conſperſus eſt
miaculis, circulos fere dimidiatos referènti-
bus, quorum cornua ſibi ſunt oppoſita; vel
ſimiles ſunt maculae hae circulis cacruleĩs per
medium diſciſſis. Vtrum eſui ſint ignoro,

meque etiam, quum rarius capiantur, ex aliis
diſcere id potui.

3
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fittacus piſcis viridis, Babamenſis. Der Papageyfiſch.

m agnum piſcis hic oris monſtrat riccum, met Rachen dieſes Fiſches iſt gros und gleich
 obtuſis atque, vt in lupo marino, confer- 1 1 ſam wie mit ſtumpfen Zahnen gepflaſtert, dieM viridibusque ſquamis; ſieen. Schuppen
E tiſſimis dentibus quaſi ſtratum. Cor-  ſo dichte mie bey dem Seewolf beyſammen

oculi rubro flauoque ſplendẽnt colore; ſupe- bedecket; die Augen ſind roth und gelb; der obere
rior capitis pars fuſca eſt, inferior, acque ac Jheil des Kopfes iſt braun, der untere nebſt den Oh

branchiae, coerulea, margine ſaturate ru- ren blau und dunkelroth eingefaſſet. Von der Keh
bro cincta. A gutture linea oritur rubra vl- ſe an gehet bis hinter die Ohren ein rother Streif,
tra branchias extenſa, in ſuperiore extremita- bey deſſen oberem &nbe ein glanzendgelber Flecken iſt.
te, macula flaua ſplendeſcente notata. Quin- et Floſſen ſind funfe: eine erſtrecket ſich faſt durch
que habet pinnas: prima per omnem fere bie ganze Lange des Ruckens, und iſt braun oder
dorſi excurrit longitudinem, fuſco vel cinna- zimmetfarb; zwey ſtehen hinter den Ohren und ha
momi tincta colore; binac pone branchias ſen tine aus ſchwarz, grun und purpur gemiſch—
ſitae, coloris ſunt ex nigro, viridi nec non te Farbe, am obern Rand aber eine blaue Einfaſſung.
purpureo mixti; ſuperior earum margo coe- Unter dem Bauch iſt eine andere rothe und blau ein
ruleus. Pinna ventralis rubra, margine coe- gefſaßte Floſſe, unter dem Affter aber ſtehet eine Ian-
rulo. Pinna ani longa, gracilis viridisque, ge, ſchmale und grune, welche in der Mitte einen
rubram in medio gerit faſciam. Ad caudae rothen &treiſ hat; am &rundtheil des Schwanzes
baſin, vtroque in latere, major aderat ea- war an jeber Seite ein groſſer gelber Flecken. Der
que lutea macula. Cauda magna, viridis Schwanz iſt gros, geſpalten und grim; durch die
atque bifurca; in medio rubra ornatur cu- Mitte deſſelben gehet ein krummer rother Streif, ſo
ruaque faſcia, ipſius caudae curuaturam pa- mit der Krumme des Schwanzes parallel lauffet, und
ralleio ductu imitante, ae in binos apices ſich in zwey Spitzen endiget. Die Schonheit macht
deſinente. Pluris aeſtimatur piſcis hic ob dieſen Fiſch ſchatzbarer als ſein Geſchmack. Man
pulchritudinem, quam ob ſaporem. Ca- fũngt ſie an den Küſten der Jnſel St. Domingo,
piuntur ad littora inſularum Hiſpaniolac, Cuba und der Bahamiſchen Jnſeln.

4
Cubace nec non Bahamae.
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Acus muximu ſquamoſa viridis.

d Inequant piſces hi trium fere ve um o
 gitudinem; longus ipſis eſt rictus, vel
n roſtrum potius, variis minutis denti-

ſunt; ſuperior corporis pars viridis eſt, infe-
rior pallide rubet. Sex adſunt pinnae, bi-
nac ſub anteriore corporis parte; binac ſub
poſteriore; prope caudam quinta haeret,
ſexta eaque minor ex aduerſo ipſo in dorſo
ſita eſt. Cauda ouata coloris eſt lateritii,
maculisaue rotundis nigris, vt binae illac ad
caudam haerentes pinnae, quae eodem quo-
que tinctae erant colore, conſperſa, reliquae
pinnae pallide potius rubebant. Omne cor-
pus duro, oſſco atque continuo muniebatur
tegmento, in ſquamas maiores diuiſo, quae
in ventris regione quadrata formabat oblon-
ga, obliquo ordine poſita. Capiuntur piſ-
ces hi in Virginia in dulcibus lacuum fluuio-
rumque aquis.

Frutex aquaticus, foribus luteis, fructu
rotundo quinque- capſulari.

q Ptrudunt caules, in minores rurſus abeuntes
ramos, paruis, acuminatis glabrisque foliis
veſtitos. Ex ſummis ramis flores prodeunt,
initio quidem paruo, fuſco nec non acumi-
nato perianthio tecti, ex breui petiolo pen-
dentes. Sex illi conſtant petalis, ſaturate
flauis, longaque eiusdem coloris habent ſta-
mina. Creſcunt dulcibus in aquis lacuum
minus profundorum in ſiluis Virginiac et Caroli-
nae, quas Februario iam menſe, quo pauciores
florent plantae, exornant. Floribus ſucce-
dunt paruae ac globoſae capſulae ſeminales,
quadrifariam menſibus Martio et Aprili dehiſ-
centes, minimaque ſemina monſtrantes,
quae vento humidis in locis diſperſa, con-
fertim creſcunt breũique florent.

 xcreſeunt elusmodi frutices ad altitu-
dinem pedum duodecim, innumeros-E alternatim inflexos pro

Zie groſte, ſchuppichte, grunt
Keeernadel.

in Dieſe Fiſche werden bey drey Schuh lang, unb

ã d d v lmehr7 haben einen ſehr langen Mun o er Ie
Schnabel, der mit verſchiedenen kle

uber am Rucken eine Elemere war. Der Schwanz
iſt eyformig, ziegelfarbig, und mit runden ſchwar
zen Flecken geſprenckelt, wie die zwey zu nachſt am
Schwanz ſtehende Floſſen, welche auch gleiche Farbe
hatten; die übrigen Floſſen führten eine mehr blas—
rothe Farbe. Der ganze Leib hatte einen harten,
beinernen, zuſammhangenden Uberzug, der in groſſe
Schuppen getheiſet war, die am Vaud) eine ablan-
ge viereckichte Form hatten und ſchief ſtunden. Vie-
ſe Fiſche werden in Virginien im friſchen Waſſer det
Teiche und Fluſſe gefangen.

Sine KWaſſerſtaude, mit aelben
Slumen, und runder funffache—

richter &rudht.
m ieſe Gewachſe werden insgemein bey zwolf

 Schuh hoch und treihen unzahliche kleine
Stengel, ſo wechſelsweis krumm ſind, aus

Blattern beſetzte Zweige herfur kommen. Die Vſu-
men wachſen oben auf den Zweigen, unb ehe ſie ſich
offnen, ſind ſie in einer kleinen, braunen, ſpitzigen

æBiille eingeſchloſſen, und hangen an einem kurzen
Stiel. Sie haben ſechs Blatlein, eine dunkelgelbe
Farbe, und lange Faden, welche eben ſogefarbet ſind.
Sie wachſen in ſeichten Teichen von friſchemWaſſer,
in den Waldern von Dirginien und Carolina, und
wenn mit Anfang des Sebvuarii noch menig anbere
Pflanzen bluhen, zieren ſie ſchon die Walder. Auf
die Blumen folgen Eeine runde Saamengedauie,
welche ſich im Merzen und Apri in vier Theile thei—

Ien, ſo daß ihr ſehr kleiner Saame zu ſehen iſt,
der, menn ihn der Wind in waſſerichte Gegenden
verſtreuet, ſehr dick auſgehet, und bald bluhet.

Zahnen beſetzet iſt. Die Augen ſtehen ſehr niede
rich; der obere Theil des Leibes iſt grim, und bet
Bauch blasroth. hat ſechs Floſſen, zweh untet
dem vordern Theil des Leibes, zwey unter dem hin-
tern, und eine nahe am Schwanz, gegen welcher
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An Acarauna major pinnis cornutis; an

Marg. Vill. App. P. T. o. 3.
Paru Branlienſibus?

Tam inſolens prorſusaue ſingularis piſci
huic eſt forma, vt, nulla addita icone, ex

e—
1 ſola ejus deſeriptione, quisquam

lius mente ſit concepturus imaginem Quem
hic ſiſtimus, vix binos integros craſſitudine
acquauit pollices. Caput corpusque demtis
pinnis cauda, ouatae ſunt formae. E parte
poſteriore dorſi, nec non e ventre duae ma-
gnae, longae, acquales atque in acumen deſi-
nentes oriuntur pinnae, quarum pars altera
ventrem reſpiciens caerulei, altera acuminata
rubri eſt coloris. Cauda aurantio tincta co-
lore, extremum habet conuexum Pone
branchias binae creſcunt pinnac minores,
ex latere vtroque vna, partem maximam au-
rantii coloris, in fundo uero nigrac. Sub
ventre alia minor, acuminata atque rubra
haeret pinna, in parte anteriore limbum
gerens cacruleum. Eminent ex anteriore
dorſi parte tria acuta cuſpidataque oſſa, to-
tidemque ex ventris parte poſteriore aeque
acuminata. Irides oculorum flauae ſunt bi-
nisque caeruleis notatae ſtriis, quarum alte-
ra ſuperiorem, altera inferiorem iridis ſtringit
partem. Color canitis ex flauo in obſcure
vergit caeruleum. Branchia ſuperior multis
acutis armata erat oſſibus. Licet vero ſingu-
laris prorſus ſit piſcis hujus forma, partes ta-
men notatu maxime dignae ipſius ſunt ſqua-
mae: majoribus namque obſcure viridibus, in-
numerae incumbunt mmores. Capiuntur hi
piſces ad oras maritimasCarolinae; ad littorã ve-
ro Inularum Bahamenſium ejusdem formae inue-
niuntur piſces, quorum ſquamae, majores
aeque ac minores, lato aureoque cinguntur
margine. Series haec minorum ſquamarum
majoribus incumbentium, res mihi videtur
ſoli huic piſci peculiaris. Referunt piſcom
hunc in Carolina inter delicatiores cibos; in
Inſulis vero Babamenſibus nullo piſcium, quibus
veſcuntur, inferior acſtimatur.

Zer Vngelfiſch.

 itſer Fiſch hat eine ſo ſeltſame und beſondere

Form, daß es ſchwer fallen wurde ſich vonſelbigem durch eine bloſe Beſchreibung, ohne
hengeſitgte Abbildung, eine Vorſtellung zu machen.
Gegenwartiger war etwas meniger als zwey Zolldick;
der Kopf und Korper, die Floſſen nebſt dem Schwanz
ausgenommen, madien ein Oval aus. Vom hin
tern Theil des Ruckens, und vom Vaud; entſprin-
gen zwey groſſe, lange, gleiche unb ſpizig auslauffen
be Floſſen, deren eine gegen den Bauch zu ſtehende
Halffte blau, die andere aber nach den Spizen zu roth
iſt. Der Schwanz iſt pomeranzenfarb uubd am &n-
de' rund. Hinter den Ohren wachſen zwey kleine
Floſſen, an jeder &Stite eine, welche pomeranzenfarb,
am Grundtheil abet ſchwarz ſind. Unter dem Bauch
wachſt eine andere kleine, ſpizige und rothe Floſſe, die
vornen einen blouen Rand hat. Am vordern Theil
des Ruckens wachſen drey ſcharfe, ſvizige Beine, und
am hintern Theil des Bauches drey andere die ehen
ſo ſcharf ſind. Die Ringe in den Augen ſind gelb,
haben aber zwey blaue Striche, von welchen einer
ober dem Ring, und der ander unter ſelbigem hin-
lauffet. Die Farbe am Kopf iſt gelb und dunckel—
blau. Das ovbere Ohr war mit vielen ſpizigen Vei-
nen beſezet. Obgleich bie Form dieſes Fiſches he-
ſonder iſt, ſo ſind doch vornehmlich ſeine Schuppen
merckwurdig, melde dundtelgtim ausſehen, und auf
den groſſen lieget eine unzahliche Menge ganz kleiner.

Es merden bieſe Fiſche an den Kuſten von Carolina
gefangen; an den Kuſten der Bahamiſchen Jnſeln
aber findet man ſelbige von gleicher Form, alleine an
dieſen haben ſo wohl bie Fſeinen als groſſen Schup
pen eine breite goldene Einfaſſung. Dieſe uber den
groſſern liegende kleinere Schuppen, ſind, meiner
Meinung nach, etwas bieſem Fiſch alleine Cigenes.
Ju Carolina halt man ihn für ein ſehr niedliches
Eſſen, und in den Babamiſchen Jnſeln hat Eeinet

für ihm den Vorzug.
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Pagurus maculatus.

 otundum huic cancro eſt corpus;
pedes habet longiores craſſioresaue

quam reliquae ſpecies. Rubent che-
lae; ceterum totus albis rubrisque ornatur
maculis. Habitant cancri hi in ſcopulis in
mare procurrentibus. Velociſſimi reliquo-
rum omnium ſunt cancrorum, miraque ce-
Ieritate perpendicularem aeque ac horizon-
talem ſcopulorum in mare expòrrectorum
percurrunt ſuperficiem, hicque curſus ip-
ſis, accipitrum inſidias euaſuris, ſacpius cſt
integrandus. Nunquam cancri hi, quan-
tum quidem ipſe obſeruaui, terras adeunt;
ſemper fere in ſaxoſis promontoriorum in-
ſularumque prope mare verſantes locis,
quippe in quibus a continua fluctuum agi-
tone perpetuo hument nee non vndis mari-
nis conſperguntur, quae et eosdem multo-
ties ſecum abripiunt, e quibus tamen con-
feſtim in ſcopulos redeunt: ipſis namque in
aquis viuere neſciunt, licet earundem ma-
gis quam reliqua cruſtata, quae minus e piſ-

cium ſunt genere, indigeant.

Cancer chelis cruſſiſſimis.

 jusdem vtplurimum cancri hi ſunt mag-
 nitudinis quam ipſa earundem habet

imago, vulgo vadoſo capiunturmari. Pedes breuiores ſunt quam in prae-
cedente nec non, habito reſpectu ipſum
ad corpus, admodum parui; binae contra
chelae, valde amplae atque compreſſae.
Quum autem ipſa hujus cancri ſtructura ex
cjusdem imagine melius, quam ex fuſiore
cognoſcatur deſcriptione, addam tantum,
ſcatere ipſius cruſtam innumeris tuberculis,
ita, vt turcicum referat corium chagrin di-
ctum. Color ipſi fuſcus eſt, violaceis ma-
culis hinc inde diſtinctus. Singularis pros-
ſus cancro huic eſt ſtructura, praeſertim
quum oculi illius tam parum diſtent, che-
lae vero haud vulgaris ſint longitudinis la-
titudinisque.

Der rothaefleckte Vteinkrebs.
(Steinkrabbe)

mer Korper dieſes Krebſes iſt rund; die Fuſſe
J ſind Iinger und dicker, als ananbdern Arten;

roth und gefleckt.

r die Scheeren roth, auſſer dieſen aber iſt er

Es halten ſich dieſe Krebſe an den Felſen auf, ſo uber

die Ste herhangen. Sie ſind bie hurtigſten unter
allen andern Krebſen, und lauffen mit wunderba
rer Geſchwindigkeit an der aufrechten Stite eines

Felſens hinauf, ja auch wohl an der untern Flache
derjenigen Felſen ſo horizontal uber der See han
get, und dieſes müſſen ſie offters thun, wenn ſie fur
den Anfallen der Raubfogel, ſo ſie verfolgen, ſichtr
ſeyn wollen. So viel ich habe wahrnehmen kon;
nen, ſo gehen dieſe Krebſe niemaſen zu Land, ſon-

dern halten ſich meiſtentheils in den felſigten &e-
genden der Vorgeburge und Jnſeln, in und an der
See auf; mo ſie durch das beſtandige Anſchlagen
der Wellen anbie Felſen, ſich immer zu in der Naße

befinden, und von der See beſtandig heſprizet
werden, welche ſelbige auch offters mit ſich wegfüh—
ret; moraus ſie ſich aber bald wieder an bie Felſen
begeben, inbem ſie nicht unter Waſſer leben konnen,
ob ſie ſchon dieſes Elementes, mehr als anbere ſcha—

lichte Thiere, ſo Feine Fiſche ſind, nothig haben.

Der rauſchalichte Fercbs.

m ieſe Krebſe ſind ordentlich ſo gros als ihre
5 Abbildung, und werden insgemein aus dem

&run der See, wo ſie ſeuchte iſt, her—

den vorigen, und in Anſehung des Korpers ſelb
ſten, kurz; die zwey Scheeren hingegen ſehr gros
und glott. Weil aber der Bau dieſes Krebſes aus
der Abbildung beſſer, als aus der umſtandlichſten
Beſchreibung zu erkennen iſt, ſo will ich nur noch
melden, daß die ganze Schale mit unzahlich klei—
nen Hübelgen, wie Schagrin, beſezet ſey; die Far
be iſt braun, doch zeigen ſich auch hin und wieder
verſchiedene purpurfarbe Flecken. Ubrigens iſt bie-
ſer Krebs von ganz beſonderer Form, ſonderlich
megen ſeiner ſo nahe bey einander ſtehenden Augen,
und der auſſerordentlichen Lange und Breite ſeiner

Scheeren.
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as
fundiorem, in quem vnius noctis ſpatio vl-
tra centum ponunt oua, hocque in opus
Aadeo ſunt intentae vt, vtrum auis propius
aecedat, non cernant, quin, ſi pileus ipſis
ſupponatur oua in illum ſint emiſſurae; ſin
ante ouorum partum turbentur, loco prio-
re derelicto aliorſum ſe conferunt. Pariunt
ter quaterque ſic, vt ſingulos inter partus
quatuordecim intercedant dies, ipſacque
repetitis vicibus et oua incubent, et in ma-
re redeant. Poſitis omnibus ouis, ſabulo
ſcrobem replent, donec ſolis calore oua ex-
cludantur, id quod vtplurimum ſpatio trium
fit ſeptimanarum.

Teſtudo marina viridis.

n agnus teſtudinum harum inter inſulas
n Bahamenſes eſt numerus, licet in iis-M  dem nulla pariant oua, quum ex

ouaque earum, quae ãb ouis reliquarum
ſpecierum valde differunt facileque diſtin-
guuntur, ibidem nunquam inueniantur,
quamvis plurimaę harum inſularum ovis re-
diquarum abundent. Pracferunt hanc ſpe-
ciem aliis, auippe quae ſalubrem acque ac
gratum pracbeat cibum. Nomen ex pin-
guedinę habet, quae viridis eſt coloris. Re-
fert SLOANVS in Historia Naturali Jamaicas,
adhibere incolas Portus Regii (Port Ŕyal)
ad capiendas teſtudines hasce quadraginta
ſcaphas, foraque illorum acque abundare
teſtudinibus, ac fora Angliac carnibus. De-
ferunt Bahamenſes multas carum in Carolinam
iisdemque auaeſtum faciunt, non, quod
fertiliſſima haec regio penore caret, ſed
quod ibi rariores ſunt, atque ob ſapidiſſimam
carnem magni aeſtimantur. Veſcuntur te-
ſtudines hae algae ſpecie in fundo maris
creſcente, quam vulgo algam testudinum ap-
pellant.

Alga marinu, graminea anguſtiſimo
folio, Hift. Jam. GI. Val. J.

—reſeit nlanta haec in vadoſis vndis.
Exradice cjusdem, quae cum fundoC maris cohaęret, fibroſus prodit ſca-

pus qui plura graminea nec non tenuia fert
folia.

IESBEEEE
El

4223 æ"

gen drey his viermal, ſo, daß ſie allezeit vierze

tet in ſeiner naturlichen Siſtorie von Jamat
daß die Einwohner von Portrojal mit vie

als auf ben engliſchen Markten Fleiſch gebe. D
Xabamer bringen viele nad) Carolina, unb gew
nen nicht ſo wohl deswegen viel bamit, meil in

c

und ſo man ihnen einen Hut unterhoſten ſollte,
würden ſie ihre Eyer bavein legen; beunruhigetman
ſie aber vor dem Eyerlegen, ſo verlaſſen ſie den
ſtern Ort und hegehen ſich anderswohin. Sie

Tag dazwiſchen ausruhen und alſo bald auf ih
Eyern ſitzen, bald aber in die See gehen. W
ſie ihre Eyer alle geleget haben, füllen ſie die G
be mit Sand an, unb laſſen ſelbige von der S
nenwarme ausbruden, welches insgemein inn
halb dreyer Wochen zu geſchehen pſeget.

J h

Die grime Weerſchildgrote.
Wsgiebt dieſer Schildkroten zwiſchen den B

 bamiſchen Jnſeln ſehr viele, ob ſie gl
auf ſolden feine Eyer ſegen, ſondern

hin kommen, indem ihre Eyer, welche von der
rigen Sorten ihren ſehr unterſchieden und leich
erkennen ſind, niemaſen daſelbſt gefunden werd
obgleich der andern ihre Eyer, auf den meiſten
ſer Jnſeln hauffig anzutreffen. Dieſe Sorte w
den ubrigen vorgezogen, meil ſie eine niedliche

geſunde Speiſe gieht. Jhr Fett iſt grun, und da
kommt auch ihr Name. Sir Hans Sloane ber

Nachen auf den Fang derſelben ausfahren, und
es auf den Markten derſelben ſo viel Schildkrot

ſem fruchtbaren Land irgend ein Mangel ſeyn
te, ſondern, meil ſie daſelbſt etwas ſeltenes ſi
und megen ihres lieblichen Fleiſches hochgeacht
werden. SEs freſſen dieſe Schildkroten eine
Seegraſes ſo auf dem Grund der See wachſt, u
deswegen insgemein das Schildkrotengras

Dnennet wird.

JFeegras mit ſehr ſchmalen Zlatter

7Bs wachſt dieſe Pflanze in ſeichten Waſſern.

der See veſtſitzet, kommt eine ſaſerigie

æ Aus der Wurzel deſſelben, welche im Grunh D—
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Quomodo teſtudines caupiantur.

unt incolae Inſularum Bahamenium hac in re adeo
exercitati, vt in capiendis teſtudinibus, viridi-

bus praeſertim, multa vtantur celeritate. Ac-

T
arumque

cedunt menſe Aprili nauiculis ad inſulae Cubae

tempore veſpertino, praeſertim vero lucente luna,
teſtudinibus nidos petentibus, vel inde redeuntibus in-
ſidiantur, quas in dorſum vertunt, atoue ſic derelin-
guunt, donec omnes, quotquot offenderint, ſimiliter
muerterint: ſemel enim inverſae, vt pedibus rurſus
vtantur, efficere nequeunt. Sunt nonnullae tantac ma-
gnitudinis, vt pro muertenda vna earum tribus opus
ut viris. Adhibent vulgo in Inſulis Bahamenſibus, ad
capiendas teſtudines, clauum minorem, ferreum, duos
pollices longum, inditum in cavitatem perticae duo-
aecim pedes longitudine arquantis. Conſcendunt vt-
plurimum bini viri nauiculam quorum alter eandem re-
mo leniter oropellit, alter vero perticam manu tenens
prorae inſiſtit. Conſpiciuntur interdum teſtudines, vbi
capite dorſoque exſertis, aquis innatant, crebrius tamen
ad profunditatem vnius orgyiae, et quod excedit, fun-
do incumbentes deprehenduntur. Vbi teſtudo viſam
ſe fuiſſe animaduertit, in fugam ſe conjiciens altum pe-
tit; ſed inſequuntur illam viri nauicula ſua, ſedulo
curantes ne eandem e conſpectu amittant, quod ta-
men crebrius fieri ſolet, ſed offert illa rurſus ſeſe con-
ſpectui eorum, vbi aurae hauriendae canſſa nares vn-
dis exſerit, perſequuntur tum eandem, altero remis
incumbente, altero pertica ſua inſidias ſtruente; ſed
abit interdum ſemihora antequam teſtudo laſeſcat, deiũ
vero repente in fundum ea decidente, occaſionem il-
lam transfigendi nanciſcuntur; teſtam hinc illius clauo
ferreo perfodiunt, quo facto ille e cauitate delabitur;
ngerticae funiculi ope adhaerens, ſi teſtudo diutius in-
iectata a viribus deficitur, perfoſſa leni opera, vel in.
nauiculam vel in ripam trahitur. Dantur qui ipſas
ſubeunt aquas, dorium teſtudinum pedibus conculcant,
atque poſteriorem illarum partem ea ratione deprimunt
vt anteriorem eleuare cogantur, atque ſic ad aquarum
ſuperficiem deducunt, vbi collum earundem, ab alio
ꝗuodam, laqueo copnſtringitur,

Teſtudo Caretta. Rochefort.

icitur Anglis Teſtudo haec, teſtudo accipitèr, ob
u oris formam accipitris roſtrum referentis,L quod quum ſuperior maxilla plus inferiore promi-

minus obſervatur. Quemadmodum viridis teſtudo ob
carnem ſapidiſſimam magni aeſtimatur; ſic haec ob
teſtam, ex qua res variae arte parantur, pretii haud
eſt minoriss Differt a reliquis teſtudinum ſpeciebus
teſta firmiore elegantioreque, differunt etiam caput
atque collum, extenſa, longitudine a capite atque
collo aliarum. Minus lata eſt teſta poſteriore in parte,
acutis eminentiis denticulata; pedes anteriores reliqua-
rum teſtudinum pedibus ſunt longiores. Veſci, ferunt,
teſtudines haſce quodam maxime marino fungo, quem
incolae auriculam Judae appellant.

39
S85ie die Fchildkroten gefaugen

werden.

-ie Einwohner der Bahamiſchen Jnſeln haben
m es durch die Uebung ſo meit gebracht, daß ſie

Sie eben

 mit dem Fang der Schildkroten, ſonderlich
der grunen, ſehr hurtig umzuſpringen wiſſen.

an die Kuſten von Cuba und anderer benad;barten Jn
ieln, woſelbſt ſie des Abends, ſonderlich aber beym
Mondſchein, auf die Schildkroten lauren, wenn ſie
nadq ihren Neſtern gehen oder von ſelbigen zuruck fom-
men, da ſie denn nieſelben ummenden und ſo lieaen
laſſen, bis ſie alle die ſie antreffen, umgemendet ha
ben: denn wenn ſie einmal umgemendet worden, ſind-
ſie nicht vermogend wieder auf die Fuſſe zu fommen:
Einige ſind ſo groß, daß, um ſie umzuwenden, drey
Mann ecfordert werden. Jn den Babamiſchen
JInſeln werden die Schildkroten meiſtentheils mit ei
nem kleinen, zwey Zoll Iangen eiſernen Naael gefan-
aen, welcher am Ende einer zwolf Schuh ſangen
Stanae in einer Hole ſtecket. Jnsgemein beneigen
3u dieſem Gnde zwey Manner ein kleines ſeichtes Boot,

da denn der eine rudert und das Boot ſachte vegieret;
der andere aber mit feiner &tanae am Vordertheil
ſtehet. Manchmalen werden die Schiddkroten entde-
cket, wenn ſie ſo ſchwimmen, daß der Kopf und Ru
cken aus dem Waner hervorragen; noch ofter, ſiehet
man ſie eine Klafter tief, oder auch tiefer, auf dem
Boden ſieaen. Merket die Schildkrote, daß man iſ-
rer gewahr geworden, ſo gehet ſie, um zu entfliehen,
in die Hohe, die Manner im Boot aber verfolgen ſie,
und ſuchen ſelbige im Geſicht zu behalten, verliehren
ſie aber doch vielmals, und entdecken dieſelbe hernach
wieder, wenn ſie um Luft zu hoſen, die Naſe aus dem
Waſſer herausrecket, hierauf verfolgen ſie ſelbige, in-
dem der eine rudert, der andere aber mit ſeiner &tan-
ae Iaueret; und da verachet mand;maſen wohl eine
halbe Stunde, ehe die Schildkrot mũbde wird; hernach
aber ſinkt ſelbige auf einmal zn Boden., wodurch ſie
Gelegenheit bekommen ſie anzuſtedyen, indem ſie ihre
Schale mit dem eiſernen Nagel durchbohren, welder
aus der Hiole herausgehet, aber an der &tange ver-
mittelſt einer Schnur hangen bleibet. Wenn die
Schildkrote wegen der Iongen erfolgung matt und
mude iſt, folget ſie nach dem Durchbohren ganz willich
und laſſet ſich gerne in das Boot oder an das Ufer
ziehen. Es aiebt Leute die ſich unter das Waſſer tau
chen, den Schildkroten auf den Rucken tretten, ſie
am Hintertheil ſo drucken, daß ſie ihr Vordertheil in.
die Hohe heben muſſen, und ſoldye alo an die Oberfla
che des Waſſers bringen, da denn ein anderer ihnen
eine Schlinge um den Hals madit.

Die Fchildkrot mit dem Zabicht-
ſchnabel.

ieſe Schildkrot wird von den Engelandern um
m ihres Mundes Willen alſo aenennẽt, indem
 ſelbiger einem Habichtſchnabel ahnlich ſiehet;

4

S

æ7 weil der obere Kiefer meſr als bey andern

ne Schildkrot wegen der Gite ihres Fleiſches hochgeach
tet wird, ſo iſt dieſe nicht weniger wegen ihrer Schale,
woraus vielerley Finſtſiche Dinge gemachet werden,
hochgeſchatzet. Die Starke und Schonheit ihrer Schale
unterſcheidet ſie genugſam von den andern Schildkrot
forten, uberdem aber ſo iſt ihr Kopf und Hals, wenn
ſie ſelbige ausſtrecket, langer als an andern. Der
hintere Theil der Schale iſt ſchmaler und ſcharf ausge
zackt, und die vordern Fuſſe ſind langer, als an allen
andern Sorten. Man ſaget, daß nch dieſe Schild—
kroten meiſtens von einem Seeſchwamm nahren, wel
chen die Einwohner Judenohr nennen.
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VIP E R A caudiſona Americana

minvr.

uum huius magnitudinis viperis cau-
G diſonis aliae ſint maculae aliusque

color, quam quidem maioribus il-
lis, quemadmodum ipſae earum oſtendunt
pictae imagines, diverſac easdem eſſe ſpe-
ciei vulgo credunt, licet hoc ipſo res mini-
me ſit comprobata: vidi namque mutari
nonnullarum, poſitis exuuiis, maculas at-
que colorem, quum contra aliae pracſertim-
que vnicolores, priſtinum, exuta cute,
ſeruent colorem. Crebrius id ipſum obſer-
uaui, multas enim earum exuuias ſuas po-
nere vidi. Vtrum itaque minor haec vipe-
ra caudiſona diuerſae ſit ſpeciei, res eſt vl-
terioris indagationis. Venenum habet vi-
perac huius morſus, quum autem parua
ſit, mortem vix ſemper infert.

Fuſcus eſt huius viperae color, cui ta-
men in dorſo, maculis nigris margine albo
cinctis exornato, rubri quid admiſcetur.
Seruant omnes angues adultae priſti-

num ſuum colorem, ſed iuniores minus-
que adultae mutant nonnunquam eundem
vbi exuuias ponunt, id quod in ſequente
earum hiſtoria, ſi quidem cognitum mihi
fuerit, ſemper ſum indicaturus. Fert vul-
garis opinio, tot crepitaculo viperarum
caudiſonarum eſſe articulos, quot ipſac ha-
beant annos, ſed nititur illa mera atque,
vt mihi quidem videtur, falſa coniectura,
quum minores viperae, plures ſacpius, quam
maiores, habeant articulos.

Frutex foliis oblongis ſerratis, alternis,
Acaciae floribus luteis, fructu breui,

calyculato viridi.

hii frutex hic ad altitudinem octo decemue pedum,multosque emittit caules alternatim inflexos. Folia
ipſins ſerrata ex angulis Hexurarum alternatim oriun-
tur. Flores ex ſummitate minorum ramorum procre-

ſcentes ſpicam formant; ſinguli flores pappeſcunt, globoſi
ſunt, gratumque ſpargunt odorem. Aequat fructus piſum fere
maius. glandemque querneam refert, cuius tamen calyx in
quatuor quinqueue diuiſus eſt ſegmenta. Creſcit hic frutex
in plurimis Inſularum Babumenſium.

Acacia, Buxi foliis rotundioribus,
floribus albis, ſiliqua lata compreſſa.

D

teriores arboris ram admodum tenues ſunt flexilesque
nec non fohis pinnatis confertim poſitis veſtit. Flos pappo-
Ius, albus globoſusque. Hunc excipiunt ſiliquae tenues, com-
preſſae, pollicem latae et quinque pollices longae, vtplurimum
tortiles, ſeminibus pluribus planis atque fuſcis refertae. Prae-
ſtantiſſimum earum eſt lignum optimumque harum inſularum
poſt iliud, quod hic Madera, atque in inſula Iamaica Mahogony
dicitur, vnde crebrius pro opere inteſtino in Agliam transfer-
tur. Venae non ſunt tam confertae ac in ligno Madera, ſplen-
det tamen ſerici panni Satin dicti inſtar, Bahamenjſes appellant il-
lud per errorem Mabogony.

I ſummam arbores hae excreſcunt altitudinem truncis ma-
gnis procerisque, quorum diameter interdum tres ae quat
edes, rami vero in maonum ambitum diffunduntur. Ex-

Fie fſcinere Nmericaniſche la-
perſchſange.

a bie Klapperſchlangen von dieſer Groſſe an-
dere Flecken und Farben haben als die
groſſeren, wie die Abbildungen zeigen,

ſo halt man ſie insgemein für verſchieden, ob ſol-
ches hiedurch gleich noch nicht genugſam bewieſen
iſt: denn ich habe wahrgenommen, daß einige Ar—
ten ihre Flecken und Farben verandern, wann ſie
ihre Haut ahſegen; da hingegen andere, und inſon-
derheit diejenige ſo einfarbig ſind, bey Veranderung
der Haut ihre Farbe behalten. Dieſes habe ich
offters beobachtet, indem idy vielen bey Ablegung

ihrer Daut zugeſehen habe. Ob dieſe Eſeine Kap
perſchlange eine verſchiedene Sorte ſene, oder nicht,
mus nod; unterſudiet werden. Der Biß dieſet
Schlange iſt vergifftet, weil ſie aber klein iſt, hat
er nicht allezeit eine todliche Folge.

Die Grundfarbe dieſer Schlange iſt brautt,
und auf dem Rucken roth ſchattiret, welcher auch
noch groſſe ſchwarze, weiß eingefaſſte Flecken hat.

Alle Sorten von &dilangen behalten die i-
nen eigene Farbe, wenn ſie ausgewachſen ſind.
Solang ſie aber noch jung ſind und wachſen, bekom
men einige derſelben, bey Veranderung ihrer Haut,

verſchiedene Farben, wie ich, in ſo ferne mir ſolches
bekannt iſt, in ihren folgenden Beſchreibungen be—
merken merbe. Die gemeine Meynung will, die
Klapperſchlangen hãtten in ihrer Klapper ſo viel

Gelenke als ſie Jahre aſt ſind, welches aber doch
nur eine Muthmaſſung iſt, und falſch zu ſeyn ſchei
net; meil auch kleine Schlangen vielmals mehrere
Gelenke als bie groſſeren haben.

Sine Ftaude ſo lauglichte, ausgezackte,
wechſelsweis wachſende Blatter, gelbe Blumen

wie die Acacia, und eine kurze, mit einem
Kelch verſeſhene grune Frucht hat.

ær ieſe Staude wachſt inggemein acht oder zehen Schuh hoch,
1unb hat viele zahe &tengel ſo wechſelsweis gebogen ſind.
y Die Blatter ſind ausgezackt, und wachſen wechſels—

men wachſen am Gnde der Eleinern Aeſte ahrenweis, ſind flockicht,
kugelformig, und wohlriechend. Die Frucht iſt etwann fo groß
als eine groſſe Erbſe, und wie eine Eichel geformt, mit dem Un
terſchied, daß ihr Kelch vier oder funf Einſchnitte hat. Sie
wachſt auf den meiſten bahamiſchen Jnſeln.

Die KRcacia, mit runden Buchsblattern,
weiſſen Blumen, und einet hreiten, mie zuſammen

gedruckten Schote.
m ieſe Baume wachſen ſehr hodh, mit groſen geraden Stam

ſe, ſich meit auſſeren

1men, mobon einige drey Schuh im Durchmeſſen und groſ-

Zweige des Baumes ſind ſehr dunn und biegſam, und
dick mit paarweis wachſenden Blattern beſetzet. Vie Vſume
iſt flockicht, weis und kugelfuormig. Auf ſie folgen platte, dun
ne Schoten, ſo einen Zoll breit, faſt funffe lang, und inggemein
gedrehet ſind, auch viele platte, braune Saamen enthaſten. &ie
huben ein vortreffliches Holz, welches nach demjenigen ſo man
hier Madera nennet (welches das abonony von Jamaica iſt)
das beſte Holz iſt, ſo in dieſen Jnſeln wachſt, auch wird viel do-
pon nach Engeland fur die Schreiner verfuhret. Es hat keine
ſo dichte Adern als wie das Madera, aber einen vortrefflichen
Glan; wie Satin, und wird von den Bahamern irrig Maho
gony genennet,
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 mſi

Veipera aquatita.

Tenue eſt collum, caput magnum, dentibus
aeque nociuis armatum ac ſunt illi viperae caudiſonae,
quam juxta cum hac maximam omnium viperarum, his
in terris, eſſe perhibent. Eſt etiam vipera haec aquati-
ca, practer morem plurimarum viperarum, admodum
agilis atque in capiendis piſcibus maxime promta. In-
cumbunt aeſtate plurimi horum anguium arborum ra-
mis, in fluvios propendentibus; vbi vero nauicula quae-
dam propius ad eosdem accedit, in aquam Ieſe prae-
cipitant interdumque in ipſa nautarum decidunt ca-
pita; haerent vero in ramis, auibus piſcibusue inhian-
tes, atque hos ipſis etiam in aquis adoriuntur magna-
que pernicitate inſectantur, ſic, vt interdum admo-
aum grandes capiant, quos dein in ripam protrahunt
integrosque deuorant. Vidi ejusmodi anguem, qui
majorem piſcem, ex eo genere cujus ſpeciem pagina
23 deſcripſi, ore trahebat ripamque verſus natabat;
quoniam vero piſcis hicce vtrooue in latere, prope
branchias, acuto armatus erat oſſe, vtrique anguis ma-
xillae ita infixo, vt nullo niſu ſeſe expedire poſſet, pe-
riculumque eſſet ne aquis ſubmergeretur:: non potuit
non ripam petere, atque tunc, qui ipſum occiſurus
erat, occidit. Apellatur vulgo in Carolina anguis hic-
ce, vipera aquatica caudiſona, non quod in cauda
crepitaculum gerat, ſed quod multi eorum admodum
magni exiſtant; ejusdem fere ſint coloris, morſuque
fuo aeque nocere ferantur. Frequentant plurimum
aguas, neque illos vnquam in remotioribus ab iisdem
offendes locis. Decreſcit extrema hujus viperae cauda,
nec non in obtuſum corneumque abit mucronem, di-
midium fere pollicem longitudine aequantem. Ob
parũum huncce nullamque noxam inferentem mucro-
nem, valde anguem hunc formidarunt, eidemque prae-
ter noxiam illam partem quam jam gerebat, et alteram
aliquam eſſe crediderunt: outabant enim creduli qui-
dam, eſſe eundem pernicioſiſlimum illum cornutum an-

 orſum caputque hujus anguis fuſca ſunt; venter
m nec non laterales colli nartes ſcatent maculisI transuerſis, nioris atque ſlauis, alternatim poſitis.

guem, quem vttoque in extremo dentibus armatum
eſſe ferunt, qualem tamen, aeque ac amphiſvaenam;
nullibi reperies. Aſſerunt interim infligi cornea hacce
parte, non ſolum hominibus reliquisque animalibus,
iethalia vulnera; ſed langueſcere etiam nigreſcere exa-
reſcereque teneriorem arborem, molliore cortice te-
ctam, ſi forte ab illa percutiatur.

Frutex foliis ſerratis, floribus longio-
ribus ſpicatis ſubviridibus, capſula

pentagona.

enuis eſt vtplurimum primarius hujus fruticis
truncus multosque ſpargit ramos ad altitudi-
nem decem pedum excreſcentes, tenera atuue
in margine ſerrata folia ferentes. Flores tubu-

loſi, parui, ex albo ſubvirides, piſtilla gerunt ſuper
margmem calicis nonnihil eminentia. Creſcunt con-

fertim ex altero caulis tenuioris latere, horizontali
in ſitu. Sequuntur flores baccae rotundae, quae ma-
turae quinquepartito dehiſcunt plurimaque exigua
continent ſemina. Creſcunt in Carolina Virginiaque
vdis in locis.

m

43
Zie Waſſerviper.

er Rucken und Kopf dieſer Schlange ſind
braun; der Bauch und die Seitentheile des
Halſes ſind, in die Quere, wechſelsweis ſchwarz
und gelb gefleckt. Der Hals iſt dunne, der

Kopf gros, und fuhrt eben ſolche ſchadliche Zahne wie
bie Klapperſchlange, meſdye nebit ihr fur die groſte von
allen andern Vinern, dieſer Gegenden aehalten wird.
Auch iſt gegenwartige, wider die Gewohnheit der mei-
ſten andern Vipern iehr hurtig und beſonders geſchickt
Fiſche 3u fangen. Jm Sommer ſiehet man eine Menge
oieſer Schlanaen, auf den uber die Fluſſe herhangenden
Zweigen der Baume liegen, da ſie denn, wenn etwann
ein Boot nahe herbey fommt, in das Waſſer, und off—
ters in das Boot ſelbſten auf der Leute Kopfe fallen; ſie
liegen aber ſo, um entweder Vogel oder Fiſche zu erha
ſchen, wie ſie denn den ſezeren in das Waſſer nachſprin
gen, ſelbige mit vieler Geſchwindigkeit verfolgen, und
auch manchmalen ziemſid) groſſe fangen, welche ſie her-
nach an das Ufer ziehen und ganz verichlingen. Jch habe
eine dieſer Schlangen mit einem groſen Fiſch, der von
dem Geſchlecht degieniaen den ich S. 23 beſchrieben
habe, aber eine ander Art geweſen, an das Ufer ſchwim
men ſehen; da er aber z3u beeden Seiten an den Ohren
ein ſpiziges Bein hatte, welche beede in den Kiefern der
Schlange jo veſt ſtacken, daß ſie ſich mit allen ihren Win-
dungen log;umad;en nicht vermògend war, eben deswe-
gen aber &efaht lief zu erſauffen: ſo muſte ſie an das
Ufer ſchwimmen, da denn der Morder ſein Leben ver-
lohr. Jn Carolina wird dieſe Schlange insgemein die
Waſſerklapperſchlange genennet, nicht als ob ſie eine
Klapper hatte; ſondern weil vieſe derſelben ſehr gros ſind;
weil ſie faſt gleiche Farben fuhren, und ihr Biß eben ſo
todlich ſeyn ſoll. Sie gehen viel in das Waſſer, und nie-
maſen wird man ſie weit davon entfernet antreffen. Der
Schwanz dieſer Viper wird gegen das Gnde dunne, und
endiget ſich in eine ſtumpfe hornartige Spize, die etwann
einen halben Zoll lang iſt. Dieſes kleine unſchadliche
Ding hat verurſachet, daß man ſid) von dieſer Schlange
einen gar furchterlichen Begriff gemachet, und ihr ein
zweytes ſchadliches Jnſtrument, auſſer dem das ſie ſchvn
hatte, sugeeignet; indem ſich die leichtglaubigen Leute ein-
gebildet, es ware ſelbige die furchterliche Hornſchlange,
ſo an beeden Enden Zahne fuhren ſol: wiewohl ſo wenig
eine berſelben zu finden ſeyn wird, als wenig es eine
zweykopfige Schlange giebt. Unterdeſſen ſaget man
doch, daß dieſes ſdylimme Horn wenn es mit dem
Schwanz irgendwo anſchlagt, nicht nur allein Menſchen
und andere Thier todlich verwunde, ſondern auch, daß,
wenn es ungefahr an einen jungen Baum treffe, deſſen
Rinde weider als an einem alten iſt, ſelbiger ſogleich ver-
welcke, ſchwarz werde und abſtehe.

Sine Ftaude ſo ausgezackte Blatter,
lange, grunlichte, ahrenformige Blumen, und

eine funfeckichte Saamencapſel hat.

er Hauptſtamm dieſer Stauden iſt insgemein
dunn, und breitet ſich in viele biegſame Aeſte

A aus, welche bis zehen Schuh hoch mad;ſen, und
n

Sen
 wechſelsweis mit dunnen Blattern beſezet ſind,

ſind rohrenformig, klein, grunlichtweis, und ihr Stem—
pfel raget ein wenig uber den Rand des Kelches herfur.
Gie ſi;en an einer Seite des dunnen Stengels, horizon
tal und dichte beyſammen. Auf ſie folgen runde Vee-
ren, welche wenn ſie reif ſind, ſich offnen, und in funf
Facher theilen worinnen viele kleine Saamen enthaſten
ſind. Sie wachſen in Carolina und Virginien, in
naſſen Gegenden.



44
Vipera nigra.

ho en Pin modum et deprimit et ad latera exten-
dit. Valde ſunt venenati dentibusque aeque
pernicioſis ac vipera caudiſona armati, vn-
de etiam aeque lethalia morſu ſuo inferunt
vulnera. Veplurimum altiora incolunt loca,
ſemperque, cujuscunque ſint actatis, ex
rufo nigreſcunt.

mrevis atque craſſus eſt hicce anguis len-B ſerpit. Irritatus, non ſine
rr do ſibilo, ca ut ſuum mirum

Arbor foliis piunatis, ſpica pendula
ſericea ALP. p. 2.

xcreſcit planta haec vtplurimum ad al-
titudinem octo decemue pedum, cre-E brosque exradice ſua emittit

Inflexi ſunt rami variosque, nec non acqua-
liter diſtantes formant angulos. Ex quoli-
bet horum angulorum folia prodeunt pin-
nata, minora, cum floribus pappoſis, bi-
nisque acutis ſpinis. Singuli plantae huic
ſunt flores, interdum etiam bini, corum
vero petioli longitudinem trium habènt
pollicum; ipſi flores globoſi perquam gra-
tum ſpargunt odorem. Differt planta ab
ALPINO deſcripta ſiliquis, in hac enim
erectac, in noſtra vero pendulae creſ
cumnt. i

E) welche dichte aneinander aus der Wurzel

dDie ſchwarze Siper.
m itſe Schlange iſt kurz, dick und hat eine lang

3 ſome Vemegung. Wenn man ſie erzürnet,
v macht ſie ihren Kopf auf eine wunderbare

ches Geziſche horen laßt. Sie ſind ſehr vergifftet,
und haben eben ſo gefahrliche Zahne als die Klap

perſchlange, auch ſoll ihr Biß ehen ſo ſchadlich ſeyn.
Sie halten ſich insgemein in hohen Gegenden auf,
und ſehen allezeit, ſie mdgen ſo alt ſehn als ſe
wollen, rothlichtſchwarz aus.

ieſe Pflanze wird insgemein acht oder zehen

Schuh hoch, und hat mehrere Stamme,

wachſen. Die Zweige ſind gebogen, und haben
in einer regelmaſſigen Weite verſchiedene Ecken.
Aus jebem dieſer Ecken oder Winckel kommen die

paarweis wachſenden kleinen Blatter, nebſt den
flockichten Blumen. Jn jegſidem dieſer Winckel
wachſen auch zweyſpizige Dorne. Die Vlumen
ſtehen einzeln, manchmalen aber auch zwey beh
einander auf &Stielen die eine Lange von drey Zol
len haben, dabey ſind ſie kugelrund und wohlrie—
chend. Diejenige ſo Alpin beſchreibt, iſt von der
meinigen nur in Anſehung der Schoten unterſchie-
den, iubem die ſeinigen aufrecht, meine aber her

abhangend wachſen.
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iusdem vipera haec eſt magnitudinis
1 acantecedens: binos namque longi-E tudine propemodum aequat pedes,

atque huic apta reſpondet craſſitudo. Pro-
cedit tarde ſegniterque; quin et in pericu-
lo vitando minus eſt agilis. Vbi tamen il-
lam irritaueris, ferocius reſiſtit, ipſius etiam

morſum aeque venenatum ac omnium reli-

quarum viperarum eſſe perhibent. Quoad
viuunt, eundem ſemper fuſcum ſeruant co-
lorem. Habitant in Virginia atque Carolina,
heic vero candem Trunchion Snake appellant.

Variis veſcuntur lacertarum ſpeciebus nec
non aliis animalibus.

Arum maximum Aegyptiacum, quod
vulgo Colocaſia C. Bauc. Pin: pag. 195. Sloane

Hiſt. Jam. Vol. I. p. 166. Arum Aegptia-
cum,, F. Column. Ecphr.

Part. II. p. I.

rimis donatae, atque interdum ſex octoueſ hiiii ſunt huius plantae radices fibrillis plu-
libras ponderantes. Formae ſunt inaequalis,
coloris exterius rubiginei, interius albi. Cre-

ſcunt folia petiolis ſuis e terra ad altitudinem quatuor
quinqueue pedum. Cordis fere habent formam; palli-

d ae ſunt viri ia admodumque magna, quum interdum
duos fere pedes latitudine aequent, multumque longi-
tudinè ſuperent. Similis eſt flos, quoad formam, flori
ari minoris; differt tamen colore: exterius namque vi-
ritlis eſt, interius pallide flauet. Piſtillum gerit longum,

tenue diluteque purpureum.
Dedit vir ſummus HANS SLOAVE adeo amplam

ſalutari hac de planta deſcriptionem, vt pauca tantum
addere audeam Creſcit inter tropicos tantum; vix

uberior eiusdem in Carolina eſt prouentus, atque hac
ipſa in colonia ſeptentriones verſus nullibi proficit. Pro-

pagatur tamen paſſim per aethiopes, dum radices ha-
ſce, quas ualde adamant, quotannis effodiunt, atque
ne in putredinem abeant, ſollicite ſernant. Adeo acris
ſunt ſaporis, vt per octo decemue horas ſint decoquen-
dae, quo eſui aptae reddantur. Paullo ante quam e
Carolina diſcedebam, noua in illam introducebatur
ſpecies, noxia hac qualitate prorſus carens, nullaque
fere coctione indigens, quin recens illa comedi pote-
rat absque oris ocſophagique noxa. Gaudebant aethi-
opes impenſe de hujus radicis inuentione, illamque do-
num eoelo demiſfum appellabant: gratiſſimi namque
ipſis ſunt omnes cibi africani, praeſertim vero hicce,
quo magna pars Africanorum vtitur.

Repraeſentatur in inferiore hujus tabulae parte
magna, quam ipſe vidi, inundatio, qua, accedente
vndarum vi, piſces, reptilia, animalia alia atque in-
ſecta e latibulis ſuis ejiciebantur, coaceruatisque pluri-
marum plantarum reliquiis inſidentes paſſim natabant.
Solent tunc majores rapacesque ſerpentes alios mino-
res, cujuscunque ſint generis, deuorare, quum ejus-
modi inter turbas, eosdem nullo fere capere poſſint
negotio.
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Die braune siper.
m ieſe Viper iſt mit der vorigen von einerley

1 Groſſe; ſie hat namlich eine Lange von

Lange Jhre Vemegung

2 beynahe zwey Schuhen, und eine 3u bieſer

langſam und trag, mie ſie denn auch, um der &Ge-
fahr zu entgehen, ſich nicht ubereilet. Wenn man
ſie aber angreifft ſo vertheidiget ſie ſich mit vieler
Wuth, wie denn auch ihr Biß ſo giftig als aller
anderer ihrer ſeyn ſol. Sie hehaſten ihr ganzes Leben
uber immer einerley hraune Farbe. Man findet ſie in

Virginien und Carolina, und im leztern Ort mer-
den ſie die Rnuttelſchlange (runchion Snake)
genennet. Sie freſſen Eydexren, nebſt andern Thie
ren.

Groſſe aghptiſche KRronswurz,
insgemein Colocaſia genannt.

ie Wurzeln hieſer Pflanze ſind knollicht mit
vielen hervorwachſenden Eleinen Faſern;
r einige berſelben miegen ſechs bis adit

madyſen nur blos mit den &tieſen aus ber Erde, und
fund. Jhre Form iſt ungleich: aufen

ſino ſie roitfarb, innenher aber weiß. Die Blatter

weroen vier bis funf Schuh hoch. &ie ſind faſt herz
formig, blasgrun, unb ſehr gros, inbem einige bey
zwey Schuh vreit ſind, uno eine noch groſſere Lange

ber kleinen Aronswurz gleich; doch hat ne eine anbe
naben. Die Blume ſieht der Form nach der Blume

re Farbe, indem ſie auſſen grun und innenher licht
gelb iſt. Jhr Stempfel iſt lang, dunn unb hellpur—
purfarb.

Sir Hans Sloane hat von bieſer nuzlichen
Pflanze ſo weitlauffig gehandelt, daß ich nur etliche
menige Anmerkungen hingu zu ſezen mir die Freyheit
nehmen wiu. Sie wachſt nur zwiſchen den Lropi
cis; vermehrt ſich in Carolina nicht ſtark und kommt

in biefer &olonie nirgends nordwarts fort. Doch
vermehren ſie bie Negern, welche groſſe Liehhaber da
von ſind, in etwas, indem ſie die Wurzeln jahrlich aus
heben, um ſolche fur der Faulnus zu bewahren. &Gie
nnd ſo ſcharf, daß man ſelbige acht bis zehen Stunden
lang ſieden mus, ehe man ſie effen kan. Kurz vorher
ehe ich Corolina verlies, murbe daſelbſt eine neue Sor
te eingefuhret, welche gar nichts von bieſer ſchlimmen
Eigenſchaft hatte, und nur wenig gekocht merden durf
te; ja man konnte ſie rohe enen, onne den Mund ober
Hals damit zu verlezen. Jhre Entdeckuna war den
Negern ſehr angenehm, auch hielten ſie ſolche fur ein
himmliſches Geſchenke; indem ihnen alle africaniſche
&peiſen hochſt anaenenm ſind, ſonberſich aber dieſe,
wovon ein groſſer Theilder Africaner ſebt.

Unteniſt in dieſer Platte eine aroſſe Ueberſchwem
mung, ſo ich geſehen have, vorgeſteſet morben, da durch
die &emalt des &trohmes Fiſche, kriechende und an
bere Thiere und Jnſecte aus ihren Lochern heraus
aejaget worden, und auf zuſammengehauften leber
bleibſeln von allerhand Pflanzen daher geſchwommen

kamen, da denn bie groſſeren, rauberiſchen &hlangen die kleineren beſtandig auffreſſen, ſie mogen nun gleich
ihrer, ober anderer Art ſeyn, indem ſie ſolche bey dergſeichen Unordnung um ſo viel leichter erhaſchen konnen.

m 2-
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Anguis ventre cuprei
col or is.

Mxcreſcunt angues hi interdum in ean-J dem magnitudinem ac uiperae caudi-

 ſonae. Fuſcae ſunt, ſi ventrem ex-
cipias, ſaturate rubro vel cupreo tinctum
colore. Frequentant aquas atque, vti ve-
riſimile fit, piſces praedantur. Inſidiantur
tamen et auibus nec non aliis animalibus,
quas, vbi ſubigunt, deuorant. Hinc in
gallinaria ſaepius irrepunt, exſorbent oua,
pullosque deuorant. Audaces ceterum
ſunt, agiles, alacresque, generatim tamen
venenatis ſerpentibus non accenſentur, ne-
que etiam eiusmodi, ac viperae, armati
ſunt caninis dentibus. Colorem eosdem
mutare, nunquam vidi.

An Ricinoides Elaeagni folio?

n uroueniunt frutices hi admodum copio-y ſe in plurimis inſularum Bahamenſium.

Rarius altitudine decem excedunt pe-
des, nec facile craſſitudine crus hominis
ſuperant; veriſimile tamen eſt, antea quam
tanto ſtudio fruticem hunc in inſulis hiſce

conquiſiuerunt, majores etiam ibidem fu-
iſſe. Folia habet longa, anguſta, acuta,

pallide viridia. In extremitate minorum
ramorum minores, hexapetalos atque albos
fert flores apicibus flauis, in ſpicam conge-
ſtos; hos excipiunt baccae tricapſulares pal-
lide virides, piſum magnitudine aequantes,
nec non tria, minora, nigra ſemina, vnum
in qualibet capſula, continentes. Cortex
hujus fruticis flammac admotus ſuauem
ſpargit odorem, quodſi vero vinum vel aqua
ipſi affunditur gratum aromaticumque hinc
contrahunt ſaporem

Die Fchlange mit dem kupferfar
ben Bauch.

m ieſe Schlangen werden manchmalen ſo gros
1 als die Klapperſchlange. Sie ſind brau—

5 kupferfarb halten,
 net Farbe, den Vaud) ausgenommen,

ſich im Waſſer auf, und nahren ſich wahrſcheinlicher
Weiſe von Fiſchen; doch freſſen ſie auch Vogel und
andere ſolche Thiere, menn ſie ihrer machtig werven
konnen, mie ſie denn offters in die Hühnerhauſer un

hen, die Eyer ausſauffen, und die Jungen ftenm
Sie ſind kühn, geſchwind und hurtig; doch mermmlE
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ſen geſehen. 5

ſie uberhaupts nicht fur vergifftet gehalten, aum
haben ſie keine ſolche Fangzahne wie die Vipernn
Daß ſie ihre Farbe verandern ſollten, hab ich nieitg

à

uBie Fhacarillrinde.
mieſe Stauden wachſen in den meiſten baha
n miſchen Jnſeln in Menge. Sie werden

Schenckel, wiewohl

 ſclten über zehen Schuh hoch, und nicht

es wahrſcheinlicher Weiſe, ehe man ſie ſo ſtarck indit

ſen Jnſeln aufgeſudet hat, groſſere mag gegebet
haben. Die Blatter ſind lang, ſchmal, ſpitzig und
blashellgrun. Am Ende der kleineren Aeſte wach
ſen Aehren von fſeinen ſechsblatterigen weiſſen
Blumen, mit gelben Spitzlein, auf welche dreyfd

cherige, blasgrüne Veeren folgen, die ſogros als
eine Erbſe ſind, und drey kleine ſchwarze Saamen—
korner enthaſten, von welchen in jedemFach eines ſte

cket. Wenn man die Rinde dieſer Staude anzun—
bet giebt ſie einen angenehmen Geruch von ſich, und

wenn man ſie mit Wein oder Waſſer angieſſet, thellet
ſie ſolchem eine liebliche gewürzhaffte Bittert uit,;

J
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Anguis gracilis coeruleo- viridis.

J erſatur innocuus hicce anguis in ar-
V borum ramis, vbi folia multa agili-

tate perreptat, quum inſectis veſci-
tur, quibus ſolis, vt quidem perſuaſum ha-
beo, vititat. Quam vtplurimum habere

ſolet, magnitudinem longitudinemque,
icon indicat. Viridis omni ex parte eſt co-
loris, plus tamen cum coceruleo quam fla-
uo miſti. Differt ſpecies haec naſo ſimo ab
alio viridi angue, quem poſtea ſum deſcri-
pturus.

Futex baccifer, verticillatus, foliis
ſcabris, latis, dentatis et coniugatis baccis

purpureis denſe congeſtis.

dunt frutices hi plures caules, utrin-
 que ramoſos atque ad altitudinem qua-E quinqueue pedum excreſcentes.

Ferunt caules plurimi rubros valdeque exi-
guos flores, quatuor petalis totidemque fla-
uis ſtaminibus conſtantes, verticillosque

formantes, qui binos pollices ab inuicem
diſtant. Florent primi inferiores verticilli,
quos ſenſim reliqui ad ſummos vſque ſe-
ouuntur. Ex quolibet verticillo bina pro-
deunt dentata ſcabraque folia conjugata.

Baccae flores excipientes tam denſe ſunt
congeſtac, vt, niſi ſeparentur, earundem
petioli vix conſpiciantur, ſunt vero vetioli
quibus cohaerent parui ramoſique. Tegun-
tur baccae lucida rubenteque cute, pluri-
misque paruis refertae ſunt ſeminibus. Flo-

tent frutices hi Aprili et Majo menſibus; ma-
tureſcunt baccae Iulioo. Creſcunt in ſilvis
prope Charles Iovvn vrbem Carolinat.

Die blaulichtgrune chlange.
m) itre unſchadliche Schlange hilt fich auf den

1 Aeſten der Baume auf, und kriecht ſehr
2) hurtig zwiſchen den Blettern derſelben het-

glaube ihre einige Nahrung beſtehet. Jhre ordent-
liche Groſſe und Lange zeiget die Fgur an. Sie
haben uber und uber eine grime Farbe, die mehr
in das Blaue als Gelbe fallt. Die aufgeworfene
Naſe, unterſcheidet dieſe Sorte ſattſam von einer
anbern grune Schlange, welche ich nachgehends
heſchreiben werde.

Sine Feeren tragende Gtaude,
beren Blumen wirtelweis machſen, mit
rauen, breiten ausgezackten, paarweis wachſenden

Blattern, und purpurfarben, dichte beyſam
men ſitzenden Veeren.

mieſe Stauden madiſen mit verſchiedenen
 Stammen aus der Erden, welche 3u hee-
2) den Seiten Aeſte treiben und vier bis funf

mittelmeis mit ſehr kleinen rothen Vlumen be-
wachſen, deren iede aus vier Blatlein beſtehet, und
vier gelbe Faden hat, und welche zwei Zoll weit
voneinander abgeſondert wachſen, bie auch zu unterſt
am erſten zu blihen anfangen und alsdann bis ohen-
hin nach und nach ſo fortfahren. Aus iedem Blu—
menmictel wachſen ein Paar ausgezackte, raue,
gegeneinander uberſtehende Blatter; Die auf bie
Blumen folgende Veeren ſtehen ſo dichte an ein-
ander, daß man ihre Stiele nicht ſehen fan, wenn
man ſie nicht von einander abſondert, da man denn
findet, daß ſie vermittelſt kleiner aſtiger Stiele an
einander hangen. Dieſe Beeren ſind mit eincr
glanzenden rothen Haut bedecket, und enthaſten

viele kleine Saamen. Sie bluhen im April und
May, und die Veeren ſind im Julio reif. Sie
madyſen in den Waldern um Charles-Town it

Catrolina. J—

a
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Auguis niger. 21

Thbi anguis hic creſcere deſiit magnusV valdeque procerus eſt, quum non-
nulli ſex longitudine acquant pedes.

a æColor ipſis eſt ex nigro ſplendens, quem
nunquam mutant. Habiles valde ſunt ca-
piendis muribus majoribus atque hinc ſua
non cãrent vtilitate; inſectantur eosdem
ſumma celeritate ſub ipſa domorum tecta,
nec non per omnes aedificiorum horreo-
rumque angulos, quos maiores mures quae-
rere ſolent; atque hinc angues hi a pluri-
mis aluntur incolis. Irritati ferociunt nec
non ad laedentes aſiliunt eosdemque mor-
dent, quum vero morſus ipſorum veneno
caret, parum infert periculi.

Ferunt in Carolina adoriri illos devorare-
que viperãs caudiſonass. Hoc ſaltem cer-
tum eſt, deuorare ſe inuicem plurimos quin
omnes fere ſerpentes, ſiue vnius ſiue di-
uerſi ſint generis; quin vidi ſaepius, deuo-
raſſe anguem quendam alium ſe ipſo vix mi-
norem. Superant hi angues omnes reli-
quos numero. j

Frutex rubo ſimilis, non ſpinſus,
capreolatus; fructu racemoſo caeruleo

moriformi.

 dhaeret ſcandens haec planta ope ca-
preolorum ſuorum vicimis arboribusA atque fruticibus. Diffundit caudex

ramulos alternos, folia terna, dentata, e
petiolò vnciali pendentia, ferentes. Flo-
res ipſi ſunt admodum parui campanifor-

mes, in quatuor petala acuminata diuiſi,
confertim e breuiſſimis petiolis creſcentes.
Referunt flores, nondnm expanſi, forma
quernam glandem. Rubet vnacum petio-
lis ſuis florum ſpica, ſi excipias florum non-
dum epanſorum flauentes apices. Aequant
baccac magnitudine maiora piſa; eſt ipſis
color purpureus, formaque rotunda, ſic
tamen, vt mororum inſtar aſpetae ſint ſimi-
libusque acinis conſtent. Pendent fructus
e longo rubroque pediculo, in minores in-
curuos diuiſio; praeſentibus tamen floribus
recti ſunt pediculi. Ferebat planta haec in

inſula Ilabthera, menſe Majo, ſimul cum ſlori-
bus fructus.

2ie ſchwarze G-lange.

J

2 unb ſehr lange Schlange, inbeit einige
eine Lauge von ſechs Schuhen haben. Gie ſind.
uber und ũber glaunzendſchwarz, und dndern ihre
Farbe niemaſen. Auf das Rajzenfangen ſind ſie
ſehr geſchwind und daher auch nutzliche Thiere, ſie

verfolgen dieſelben mit wunderbarer Hurtigkeit bis
unter die Dacer, und in alle Theile der Hauſer,
und Scheuern, wo ſich die Ratzen hin zu verkrie—
chen pſegen; weswegen ſie denn auch von den meiſten

Einwohnern gehalten werden. Sie ſind kühn und
grimmig, indem ſie dieienigen ſo ſie heleidigen an-

ſpringen und beiſſen; da aber ihr Bis nicht gifftig
iſt, ſo iſt ſolcher auch nicht gefahrlich.

Man ſogt in Carolina ſie griefen die Klapper—
ſchlangen an und verſchlangen ſelbige. Dieſes iſi
wenigſtens gewis, daß die meiſten; ia wohl alle
Schlangen, ſie mogen gleich einerley oder anbde-
rer Art ſeyn, einanber, freſſen; wie ich denn offters
geſehen habe, daß eine die andere, menn bieſe gleich
nicht viel kleiner geweſen verſchlungen hat. Die
ſer Schlangen gieht es eine groſſre Menge als
aller andern Arten.

Sine Groude ſo dem Brombeer—
ſtrauch ahnlich ſiehet, aber keine Dornen

ſondern Gabelein hat; und traubichte, blaue,
maulbeerahnliche Früchte traget.

m ieſe kriechende Pflanze hangt ſich an die na
n De bey ihr wachſende Baume und Stau—

ſind. Hauptſtam wachſen

»den an, wozu ihr ihre kleiue Gabelein he

wechſelsweis, kleinere Aeſte mit dreyfachen zackich-
ten Blattern, ſo auf einemeinen Zoll langen Stiel
ſtehen. Die Blumen ſind ſeht klein, vecherfor—
mig und in vier ſpitzige Blattlein abgetheilet; de—
ren viele beyſammen, an ſehr kurzen Stielen wach

ſen. Ehe ſich die Blumenknopffe offnen, ſehen ſie
der Form nach einer Eichel gleich. Die gantze
Blumenahre iſt nebſt ihren Stieſen roth, auſſer
daß die Knopffe an ihrem Ende gelb ſind. Die
Beeren haben die Groſſe groſer Erbſen, ſind pur—
purfarb, rund und mie die Maulbeeren ungleich,
enthalten auch eben ſolche Saamen. Ein langer
rother Stiel, ber ſich in kleinere unb krumme thei

let tragt die Fruchte ſo ſange aber die Vlumennoch da ſind, ſind dieſe kleine Stiele gerad. Dit

ſe Pflanze hotte im Monat May, in der Juſel
Jlabthera, zugleich Blumen und Früuchte.
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Anguis minor fuſcus
maculat us.

ll

Cewrer. fere parui ſunt rariusque ſupra
terram conſpiciuntur, ſed effodiuntur
atque fruticum, aliarumque plantarum

radicibus circumuoluti deprehenduntur.
Scatet totum dorſum ſuperiorque corporis
ſuperficies maculis fuſcis albisque ita diſpo-

ſitis, vt lineam ſphaerularum precatoria-
rum referant, vnde et anglicum nomen,
(Bead ſuake,) ortum traxiſſe videtur.

Innoxius eſt anguis.

Corallvdendron. humile, ſpica florum
l longiſſima coccinea, radicc

craſſiſſima.

pos quinque ſexue pedes altos, quo-
rum pars ſuperior, ad viginti fere pollicum
latitudinem, flores fert confertim poſitos,
coccineos papilionaceosque, flauis ſtami-

mittit frutex hic plures, e terra, re-L ctos, pyramidatos medulloſosque ſca-

nibus exornatos, qui menſe Majo in parte
inferiore ſeſe expandere incipiunt atque ſic
ſenſim ſenſimque, ad extremam usque, ape-
riuntur. Pendent flores hi bini ternique e par-
uis petiolis. Fructus menſe matureſcunt Augu-

ſto, ſimiles quoad formam magnitudinemque
phaſeolorum ſiliquis, eiusdemque formae
continentes ſemina, coccineo colore ſplen-
dentia. Exareſcit hyemali tempore, ad terrae
vsque ſuperficiem, integra planta, ſiccos ſuos,
gloriae fluxac monumentum, relinquens
ſcapos omnem per hyemem reſtantes atque,
inferiore parte, craſſitudinem maioris can-
nae, qua inter ambulandum vtimur, haben-
tes. Folia ternis conſtant lobis triquetris,
atque vtplurimum prope terram ex inferio-

ribus plantae partibus creſcunt. Radix ſi-
miilitudine ad bryoniac radicem aceedit;

craſſa in parte ſuperiore, ad quatuor quin-
queue pedes in terram deſcendit; interius
alba eſt, exterius fuſca. Sunt nonnullae
earum adeo magnae, vt vitra viginti libras
pondere acquent.

A49Zie kleine braune Jzoſenkranz

Fchlange.
mieſe Schlangen ſind allezeit klein/ ünd erſchei

findet ſie in ſelbige eingegraben und

 nen ſelten uber der Erde; ſonbern man

die Wurzeln der Stauden und anderer Pflanzen
verwickelt. Det ganze Rucken und obere Theil

des Leibes iſt in die Quere braun und weiß ge—
fleckt, ſo, daß dieſe Flecken cinen Roſenkranz vor

ſtellen, woher ihr engliſcher Name (Bead ſna-
ke) zu kommen ſcheinet.

&3 iſt eine unſchadliche Slange.

Zer niedrige Sorallenbaum, mit
ſehr Ianger ſcharlachfarber Blumen

dhve, und dicker Burzel.
mieſe Staube treibt aus der Erde viele geta-

3 de, immer dunner werdende, ſafftige, fünf

lang, ſcharlach—

bis ſechs Schuh hohe &tengel, deren obe-

farben Papilionsblumen, welche gelbe Faden ho-
ben, dick beſezet iſt. Jm LMay fangen die untern
Blumen an zu blühen, worauf bie ſchone Blute
nach und nach bis an das Ende der Stengel her—
fürzukommen fortfuhret. Die Blumen ſi;en zu
zwehen und dreyen, an kurzen Stielen beyſammen.

Jm Auguſt wird die Frucht reif, welche aus Scho
ten beſtehet, ſo der Form und Groſſe nach den Pha
ſeolen gleichen, auch ehen einen ſolden Saamen
enthalten, der aber ſcharlachfarb iſt. Jm Winter
ſtirbt die ganze Pflanze bis an den Loden ab, und
hinterlaßt von ihrer fluchtigen Pracht nichts als
ihre trockene &tengel, bie den ganzen Winter hin
durch ſtehen bleiben, und unten ſo dick als das dick—
ſte ſpaniſche Rohr ſind. Die Blatter beſtehen aus
brenen dreyeckichten Lappen, die insgemein nahe
an der Erde, und an den untern Theilen der Pflan
ze wachſen. Die Wurzel dieſer Pflanze kommt der
Zaunrubenwurzel gleich, iſt oben dick, treibt vier
bis funf Schuh tief in die Erde, iſt innen weiß
und mit einev braunen finde bedecket. Ginige ſind
ſo gros, daß ſie mehr als zwanzig Pfund wiegen.

 ô
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Anguis gracilis fuſcus..

U I ſuperior corporis ſaturate fuſca, tri

bus exornata eſt parallelis albisque lineis,
per omnem ipſius longitudinem extenſis.
Venter albeſcit. Agiles ſerpentes hi ſunt
innoxiique.

Nracilis eſt anguis hic, rarius magni-6 tudine iconem ipſius fuperans. Pars

Arbor baccifera, laurifolia, aroma-
tica, fructu viridi calyculato, racemoſo. Hiſt.

Iam. Vol. II. pag. 87-

Cortex VVinteranus. Offic.

xcereſcunt vtplurimum arbores hae ad
 viginti pedum altitudinem, craſſitu-E.. octo decemae aequantes polli-

ces. Proueniunt in denſioribus ſiluis plu-
rimarum infularum quas Bahamenſes di-
cunt. Anguſta ſunt folia ad petiolum, ex-
tremum verſus autem, latum rotundum-
que, dilatantur, vnicamquẽ in medio mon-
ſtrant coſtam. Glabra admodum ſunt luci-
deque viridia. Menſibus Maio lunioque flo-
res ferunt pentapetalos in extremis ramis
haerentes, confertim creſcentes, rubros,
odoradiſſimos. Excipiunt eosdem rotun-
dae baccae maioribus piſis ſimiles, virides,
atque vbi maturuere, quod menſe Februario
fieri ſolet, purpuraſcentes. Continent ſe-
mina tria, nigra, ſplendentia, altero latere
plana, ceterum phaſeolos forma referentia.
Ipſa in bacca ſemina haec mucilagine qua-
dam cinguntur. Omnis aromatica eſt plan-
ta, cortex praeſertim ad deſtillationes ad-
hibetur atque in ſeptemtrionalibus mundi
partibus, pluris quam in Anglia, acſtimatur.
Cortex hicipſe ille eſt, quem in pharmaco-
poliis vulgo eorticem VVinteranum appellant, li-
cet D. HANS SLOANE ſolide demonſtra-

uerit, verum eundem non eſſe Winteranum
cortic

Die ſchlanke braune gchlange.

mitſes iſt eine ſchlanke Schlange, welche ins
u gemein nicht groſſer iſt als ſie ihre Abbil

hat drey parallel lauf

 bung vorſtellet. Der obere Theil ihres

fende weiſſe Striche, bie ſich ſeiner ganzen Lanae
nach durch ſelbigen erſtrecken; der Bauch iſt weiß.
Sie ſind ſehr hurtig und unſchadlich.

Sin beerentragender gewurzhaf—
ter Baum, mit Sorbeerblattern

und grimer troubenformiger
Frucht.

Die Wintersrinde der Apothecken.

mieſe Baume werden insgemein zwanzig
 Schuh hoch und acht bis zehen Zoll dick;
 fſie wachſen in den dicken Waldern der nei-

den Stielen ſchmal, merden aher gegen ihr Endezu,
welches hreit und rund iſt, beeiter und haben nur in
der Mitte eine Ribbe. Sie ſind ſehr platt und heli
glanzendgrun. Jm May und Junio kommen bie
Blumen welche funf Blatlein haben, am Ende der
Zweige, büſchelweis herfür, ſie ſind roth und ſehr
wohlriechend. Auf ſie folgen runde Veeren mel-
che groſſen Erbſen gleich fommen, gtim ſind, und
menn ſie reif werden, welches im Februario ge
ſchiehet, purpurfarb ausſehen. Sieenthalten drey
glanzende, ſchwarze Saamenkorner, ſo an det ei-
nen Seite platt ſind, ſonſt aber an orm den Pha
ſeoſen ziemlich gleichen. Jnder Beere ſtecken hieſe
Saamenkorner in einem Schlein. Die ganze
Pflanze iſt ſehr gewurthaft, ſonderlich aber wird
bie Rinde zum Deſtill cen meyr gebraucht und in
den nordlichen Weſttheilen hoher geachtet als in
Engeland. G8 iſt dieienige Rinde welche in den
Materialkramen insgemein untec dem Namen der
Wintersrinde bekannt iſt, ob ſelhige gſeid), wie
Sir Sans Sloane mit gutem Grund bewieſen,
nicht die rechte iſt.
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Auguis gracilis imaculatus.

n— nguis hic gracilioris formae acquat
1 vtplurimum iconem magnitudine.

lis nigris diſtincta; venter albus, medio
 Pars ipſius ſuperior fuſca erat macu-

in dorſo alba. notatus eſt linea. Innoxii
ſunt ciusmodi augues, nullaque in re vi-
perac ſimiles.

Pſeudo Sauntalum croceum. Hiſt.

Iam. Vol. II. pag. 184. Braſlleto.

I l \anti lignum hoe eſt pretii, vt rarius
nunc in inſulis Bahamenſibus inuehiatur,

JLL praeſertim quum maiores arbores
fint exciſae, hinc etiam quae proceriorum
ſit craſſitudo indicare nequeo: maximac
enim, quae nunc ſuperſunt, vix ſuperant
craſſit udine binos tresue pollices, altitu-
dine autem octo nouemque aequant pe-

des. Tenues earum ſunt rami minoribus-
que ſpinis obſiti. Folia ſunt pinnata eo-
rundemque lobi ex aduerſo poſiti, in ex-
tremo lata exciſaque. Flores papilionacei
albi ſunt, multaque habent ſtamina flauis
apicibus inſignita. Formant illi ſpicam py-

ramidatam Yongo tenuique petiolo inni-
tentem. Siliquae plura parua atque rotun-
da continent ſemina. Parabant olim in-
ſularum Bahamenſium incolae maximam par-
tem victum ſuum ex huius ligni venditione,
iam autem deficit fere. Adhibetur ad tin-
gendos pannos, eumque in finem quotan-
nis ex inſulis Babamenſibus aeque ac aliis ex
regionibus Indiarum occidentalium magna huius
ligni vis in Angliam transmittitur.

Flos Paſſionis minimus, trilobatus
flore ſub-coeruleo.

L imilia ſunt huius floris folia hepaticae fo-SSJ7

E
 cria habent ſegmenta. Flos colore

liis tribusque conſtant lobis, vel potius

perſicorum imitatur flores, quoad formam
vero cum aliis huius generis congruit, ſi
excipias calicem hic, quam in reliquis,
paulo longiorem. Fructus paruus, rotun-
dus colorisque eſt ſaturate cocrulei.

5T

Bic dunne gefleckte Gchlange.

mieſes iſi eine dunne Schlange, und ins
 gemein ſo gros als ſie hier ahgebiſbet

ſchwarze

.7 worden. Oben war ſie hraun und hatte

durch den Rucken gehet, ſeiner ganzen Lange nach,
ein weiſſer Streif. Dieſe Schlangen ſind unſchad
lich, und haben gar nichts von der Otter.

Vnachtes, ſaffranfarbes Fantel

holz. Sraqiſetto.
mcr Werth in welchem dieſes Holz ſtehet hat

1 5m æu ;;-:
auch nicht ſagen kan, wie dick ſie ſehen, wenn ſie
am groſten ſind, indem die groſten ſo noch ubrig
ſind, nicht mehr als zwey oder dreh Zoll an Dicke,
und eine Hihe von adit oder neun Schuhen haben.
Die Zweige ſind bimne und voll kleiner Stacheln,
die Blatter wachſen paarweis gegeneinander uber
und haben ein breites Ende mit einem Ausſchnitt.
Die Blumen ſind weis, papilionformig, haben
viel Faden mit gelben Spitzlein, und wachſen in
einer pyramidenformigen Aehre, am Ende langer

und dunner Stiele. Jn den Schoten ſind ver-
ſchiedene kleine, runde Saamen enthaſten. Die
Einwohner der babamiſchen Jnſeln gemannen ehe
dem ben groſten Theil ihres Unterhalts mit Fal
lung dieſes Holzes, nunmehro aber giebt es faſt
teines inehr. Man braudit es zum Farben, und
es wird jahrlich eine groſſe Menge deſſelben aus
den babamiſden Jnſeln und andern Theilen von

ertindien, zu dieſem &nbe nach Engeland ge
ſendet.

Die kleine Paſſionsblume mit
dem dreylappichten Blat und

blaulichter Blume.
mic Blatter dieſer Paſſionsblume ſehen den

rBlattern des Leberkrautes ahnlich und
2 haben drey Lappen, obet ſind vielmehr in

farb und mie andere bieſec Art geformet, nur iſt
der Kelch langer als an andern. Die Frucht iſt
klein, rund und dunkelblauer Farbe.
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Auguis annulatus.

m abebat anguis hic iconis magnitudi-H nem; vnicus erat ſui generis quem

vnquam vidi, neque etiam vlli in-
colarum, quibus illum oſendi, notus;

quum itaque nomine careret, optime inſi
congruere nomen anguis annulati credidi,
quoniam corpus ipſius variis in locis annu-

lis cintum videbatur, licet dimidiam tan-
tum illius cingerent partem; venter enim
eiusmodi ſcatebat maculis, quales in parte
cernuntur abſciſſa. Coloris erat ſaturate
ſordideque cacrulei, ſi excipias maculas
dorſi, annulos referentes, quae, aeque ac
maculac ventris quadratae, flauae erant.
Labia angulum ſingularis prorſus formaę
efficiunt. Ad genus viperarum anguis hic
pertinere non videbatur.

Frutex lauri longiore folio.

creſcit. Multos e terra emittit trun-
cos octo decemue pedes altos rubentes-
aue. Folia alternatim poſita pollicem di-
ſtant; forma lauri referunt folia, rigida
practerea ſunt ſplendentiãque. Ad folio-
rum pediculos ſlores ereſcunt tubuloſi, co-
loris pallide rubri, petiolis duos tresue
pollices longis inſidentes. Excipiunt flores
vaſcula ſeminalia conica, magnitudine pi-
ſorum fere acquantia ſiliquas, quae vbi ma-

1 urouenit frutex hic in Viginia inque lo-Y cis paluſtribus aquisque ſtagnantibus

Die Ftettenſchlange.
ũ

1 dung nnd bie einige ſo id) jemaſen aeſehen,

Zuen ſie
auch fannte ſie niemand von den Einwoh

Namen hatte, ſchiene mit der, bie Kettenſchlan
ge, der beſte zu ſeyn, indem ſie an verſchiedeuen
Orten ihres Leibes mit einer Kette umwunden zu

ſeyn ſcheinet, obgleich dieſe Flecken nur um die
Halfte derſelben gehen, indem ihr Leib ſo gefleckt
iſt, wie das davon abgeſchnittene Stüuck zeiget.
Die Farbe bieſer Schlange mat innen dunkelblau,
die kettenartigen Flecken des Ruckens ausgenommen

welche, nebſt einigen viereckichten Flecken des
Bauches, gelb ſind. Die eckichte Form ihrer
Lippen hat etwas beſonderes. Sie ſheinet nicht
zu dem Ottergeſchlecht zu gehoren.

Fllli

Der Strauch mit den longen
Forbrerblat.

miieſe: Strauch wachſt urſpringlich in Virti. rr
nien in Sumpfen und ſtehenden Waſ. ug

zehen Stimmevor,

 ſecn. treibt aus dem Boden ver 1
rn

J

weis einen Zoll meit von einander, und kom
rothlichter Farbe. Die Blatter wachſen wechſels- n

è

ſ

li

folgen kleine kegelformige Saamengehauſe, welche 91

men der Form nach den Lorbeerblattern gleich; d

114

ſind ſteif und glänzend. An den Sielen der
Blatter machſen die Blumen welche rohricht und
von blasrother Farbe ſind, und an zweh bis dreh
Zollen langen Stielen ſitzen. Auf hieſe Blumen f

turuerunt dehiſcunt multaque parua atque
nigra monſtrant ſemina. Veſtitur frutex
hic ſuis omnem per hyemem foliis.

ſo gros als eine groſſe Erbſe ſind, ſich, wenn ſie reif
geworden mit zwey Theilen offnen, und v
ſchwarze Saamen enthalten. Er behalt
zen Winter hindurch ſeine Blatter.
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Anguis viridis moculatus.

1Junt interdum angues hi quadruplo maio-
A

res icone. Nullum eosdem habere
 venenum perhibent, aſt eſſe illos fu-
res gallinariis admodum noxios oua na

m-que epotant, ipſas vero gallinas vix, rarius-
quue deuorare valent. Quum in diſtribu-

tione anguium, ex mutatione macul
arumcolorumque facile error oriatur; hunc evi-

taturus cundemque anguem bis ha d d
u c-ſcripturus, ne plures conſtituam ſpecies

quam quidem dantur; vix affirmare audeo,
eſſe anguem huncce aliam ſpeciem, quam
illum gracilem, maculatum quem pag.
5I. deſcripſi, ſimilis namque ipſi fere eſt,
licet colore differat.

Apocyuum ſcandens, ſalicis folio, flore

amplo, pleno.

L candit planta haec arbores fruticesque
u ad altitudinem decem vigintique inter-

T
 dum pedum. Folia ipſi ſunt pinnata, pe-
tiolis pollicem longis inſiſtentia. Quoad
formam ſalicis referunt folia, coloris ſunt
ſplendide viridis, rigent, ipſorum autem
venae vix comparent. Facile criſpantur fo-
lia hace, vel reflectuntur quemadmodum
ex icone patet. Creſcunt flores extrema

in parte minorum ramorum, c petiolis pol-
licem longitudine ſuperantibus, ſic, vt ſeni
octoniue racemum forment. Sunt flores
hi tubuloſi, ad tubi vero orificium quinque
habent petala in extremo quadrata. For-
ma referunt flores Magni Hort. Malab. T. 39.
Binas habent capſulas ſeminales vt reliquae

2huius generis ſpecies, octo decemue polli-
ces longas, cylindraceas, introrſum inflexas

2extrema in parte, qua ſeſe tangunt, acu-
minatas. Flauet flos ex integro. Siliquae
maturae, ſemina propellunt parua, plana,
lacteſcentia, atque, vt in plurimis apocy-
nis, pappoſa. Creſcit planta hacc plurimis
in inſulis Babamenſins.

i
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Die grime gefleckte Kchlange.
mieſe Schlangen werden manchmal viermal

1 groſſer, als die hier abgebildete iſt. Man

Shnerheuſfer ſchadliche
ſaget ſie ſeyen nicht vergifftet, aber für

die Eher ausſauffen; jedoch das Geflugel ſelbſt zu
freſſen, ſind ſie ſelten ſtark und gros genug. Da

die Veranderung der Flecken und Farben bey eini-
gen Schlangen, in ihrer Cintheilung zur Unord—
nung Gelegenheit gieht: moſte ich gerne den Feh—
ler vermeiden, eine Schlange zweymal zu beſchreiben,
unb aſſo mehr Arten zu machen als derſelben wirklich
ſind; daher ich mir denn auch hier nicht zu beſtim
men getroue, ob dieſes eine andere Art ſehe, als die

5I. beſchriebene, duünne, gefleckte Schlauge, wel
che ihr einiger maſſen ahnlich ſiehet, ob ſie gleich eine
andere Farbe hat.

Frriechender Hundskohl mit dem
Keidenblat und groſer, gefullter

Slume.
mieſe Pflanze kriechet auf bie Baume und

7 Staubden zehen und manchmalen aud; zwan

e/ zig Schuh hoch. Die Blatter wachſen

Form nach ſehen ſie den Weidenblattern ahnlich; ſie
ſind glanzendgrun und ſteif, ihre Adern aber kaum
zu erkennen. Dieſe Blatter krauſeln ſich gerne, oder
biegen ſich rückwarts mie bie Abbildung zeiget. Die
Blumen madyſen am &nbe ber Heinetn Zweige, ſechs
bis achte auf einem Büſchel beyſammen, an Stielen
ſo über eineu Zoll lang ſind. Sie ſind rohricht, unb
haben an der Mundung ihrer Rohre, fünf Blatlein,
ſo am &nbe viereckicht find. Der Form nach fommen
ſie mit den Blumen des Magnus. Hort. Malab.
T. 39. uberein. Die Saamengehauſe wachſen,
mie bey dieſem Geſchlecht gewohnlich, paarweis,
ſind acht bis zehen Zoll lang, walzenformich, ein-
warts gebogen, und gehen am Ende momit ſie eitian-
ber genau berühren etwas ſpitzig zu. Die Farbe der
ganzen Blume iſt gelb. Wenn die Schoten reif
ſind, Iaſſen ſie Eleine, platte, milchichte Saamen fal
len, moran eine weiſſe Wolle hauget, wie bey den
meiſten Hudskohlſorten. Sie wachſt auf vielen
Bahamiſchen Juſeln.
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A nui  rubro et adlbo varius.
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nguis e rubro et albo varius.

uperat anguis hic iconem nonnunquam
N bis magnitudine. Eſt ille ex rubro et
 albo eleganter varius, atque hinc nomen
traxiſſe videtur anguis frumentacei, quum
ſpecies detur frumenti indici Maæ dicti,
quae ſimilis fere eſt coloris. Depeculantur
gallinaria, ceterum innoxii ſunt. Multi
dantur in Virginia ac Carolina.

Viſcum caryoplylloides ramoſum flori-
bus minimis albis.

mittit planta hacc e radice bulboſa
E ſuccoſa folia, quam floret, quatuor quinqueue et interdum plura

tam ratione radicis quam foliorum, nar-
ciſſum refertl. Mediis ex foliis gracilior fir-
miorque ſurgit caulis, duodeuiginti fere
pollices longitudine acquans, ſuperioreque
in parte alternatim poſitos flores gerens,
ex brèuioribus pendentes petiolis. Cauus
eſt flos, calicisque poſterior pars in acutum
abit foliolum, ipſo vero ex calice hoc bina
acuta prodeunt petala. Integer flos ex
pallido viridis eſt, fllauaque in cauitate ſua
monſtrat ſtamina. Flores hoſce excipiunt
paruae ſemilunaresque capſulae ſeminales,
in vtroque extremo, quorum alterum alte-
ro craſſior eſt, obtuſac, atque in his mi-
nima puluerulentaque latent ſemina. Cre-
ſcunt plantac hae in plurimis inſulis Bahamen-

ſitur nuda in rupe, interdum etiam, ad
modum viſci, ipſis in arboribus.

55

Die Fornſchlange.
mwieſe Schlange iſt mand;maſen uoch zwey
a maſ ſo gros als die Abbildung. Sie iſt

ben zu ſeyn ſcheinet, indemes eine Art Mayz oder

 iiber und ibet ſchon roth und weis gefleckt,

weswegen ſie audy die Kornſchlange genennet wor

indianiſches Korn giebt, ſo ſelbiget an Farbe viel
gleich kommet. Dieſe Schlangen ſind Hühnerdie—
he, ubrigens aber unſchadlich. Sie ſind in Vir—
ginien und Carolina gemein.

Feſtiger, nelfenortiger Wiſtel,
mit kleinen weiſſen Blumen.

m ieſe Pflanze treibet aus einer hoſligen Wur

J zel vier bis funf, und manchmaſen mehr

Anſehung

ſafftige Blatter, und ehe ſie blühet, ſie-

tet bet Narciſſe gleich. Mitten zwiſchen den Blat
tern erhebt ſich ein dunner, ſteifer Stengel, der
bey achzehen Zoll lang, und zu oberſt wechſelsweis
mit Blumen beſetzet iſt, ſo einzelu an kurzen Stie-
ſen wachſen. Die Vlume iſt hol, und der hinte-
re Theil des Kelches wird zu einem ſpitzigen Blat
lein, aus dieſem Kelch aber kommen unten zu jeder
Seite zwey ſpitzige Blumenblatlein heraus. Die
ganze Blume iſt hellgrun, und hat in ihrer Hole
gelbe Faden. Auf dieſe Blumen folgen kleine halb
mondformige Saamengehauſe, movon die heeden
Ende ſtumpf ſind, cines aber dicker als das an-
dere iſt, und in bieſen iſt ein ſehr kleiner ſtaubar—
tiger Saame enthalten. Dieſe Pflanzen wachſen
auf den bloſen Felſen in vielen bahamiſchen Jn
ſeln, und manchmalen auch, wie der ſniſtel, auf
Baumen.
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58 Anguis e coeruleo et albo variss. ie Wampumſchlange.

nicitur Anguis hic Wampum, ob ſimilitu-
waieſe Schlange hat ihren Namen von det

n
ſic dita Sw Aehnlichkeit mit dem indianiſchen Geld

mem, quam ſo Wampum geneinet wird, welches ausIndorum habet, quam ex conchis in

1 iuſjeln gemachet iſt, die in regelmaßige Stücken5 Iu ru a regu ariTEEGSESE coeruleoque colligant. Grandes ſunt non- zerſchuitten werden und an eine blaue und weiſſe
J 4 nulli horum anguium atque ad longitudi- Schnur gefaſſet ſind. Einige dieſer Schlangennem quinque pedum extenduntur, morſu ſind gros und funf Schuh ſung; ihr Biß aber in

maiores angues valde ſunt voraces, ſic et ſehr gefraßig ſind, ſo freſſen auch dieſe alle biejeni
hi omnia ànimalia, quibus vincendis pares gen Thiere ſo ſie uberwaltigen Fonnen. \Ver Ru

7

l

ſunt, deuorant. Dorſum huius anguis ſa- den dieſer Schlange mar dunkelblau, am Bauch
turate erat coeruleum, venter vero cya- aber war ſie ſchon hellblau ſchattiret; der Kop
neo exornabatur colore. Caput, habito war nach Proportion des Korpers klein. Sie
reſpectu ad corpus, paruum erat. Vbi ſdyeinen, bey ieder Veranderung ihrer Haut, ihre
exuuias ponunt, eundem ſemper ſeruare vi- Farbe und Flecken zu behalten. Man findet ſi
dentur colorem, easdem maculas. Repe- in Dirginien und Carolina.
riuntur in Virginia et Carolina.

Lilium Corolinianum, flore croceo pun- 5 ie rot h e Filie.
ctato, petalis longioribus et anguſtioribus.

G lilium hocee bulboſa ſquamo- 7li Lilie wachſt aus einet einzelnen, eine
tei ili Eili ſaque radice, magnitudine iuglandem  welſchen Nus groſſen, holligen Schupfere acquante. Caulem habet duos ur penwurzel, auf einem einzelnen, beh

L7 3b
qu7

ll

J n propemodum pedes altum, ab inferiore zwes Schuh hohen Stengel, der von unten bisparte ad fliorem vsque, foliis tenuibus et ex zur Blume gegen einander uber ſtehende ſchmal
aduerſo poſitis veſtitum. Vnus tantum ex Blatter hat. Oben am &Stengel mãdſt nur ei

3
ſuperiore caulis. parte prodit flos, ſex pe- ne Vlume, welche aus ſechs Blatlein beſtehet
talis conſtans; qquoruin quodlibet petiolum deren jedes einen &tiel hat, ſo einen Zoll lang iſt

J habet pollicem longitudine acquantem. Dieſe Blatlein biegen ſich ſehr artig zurück, geheReſlectuntur petala haec eleganti prorſus ſpitzig zu und endigen ſich mit einet Spitze, ſin
ratione ſenſimque ita decreſcunt, vt in api- aud) etmas ausgezackt. Aus dem Grund de
cem abeant; ad margines leuiter ſunt ſer- Blume kommen ſechs ſehr lange Faden mit ihren
rata. Ex fundo ſiòris ſex valde longãa pro- &piglein, welche einen Stempfel umgeben. Di
deunt ſtamina, apices gerentia, piſtillumque cin- ganze Blume iſt roth, Pomeranzen und itro-

lili gentia. Mixtus flori ex rubro, aurantio nenfarb geſcheckt. Sie wachſen, auf offenen naſ
citrinoque eſt color. Creſcunt paſſim in ſen Wieſen, in verſchiedenen Gegenden von Ca
humidis patentibusque Caroiinae pratis. dolina.
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Caecilia maculat a.

1 merparuum huic angui eſt caput, et lin-r gua peculiarem habet figuram, in ta-

bula adiecta repraeſentatam. Variae
ſunt magnitudinis, plerique tamen icone
minores. Superior corporis pars colorem
habet ex fuſco cum viridi miſtum, cum
maculis flauis ordinate ac ſuauiter dispoſi-

tis. Venter eſt flauus, eiusque pars infe-
rior admodum coruſcat. Cutis laeuis;
enitetque propter ſquamulas arctius quam
in aliis ſerpentibus compoſitas, ac plane
diuerſam ſtructuram habentes. Disiungi-
tur corpus, leuiter tantum baculo percuſſum,
non ſolum iſto loco, quo fuit verberatum,
ſed duobus vel tribus aliis locis, dum mu-
ſculi peculiarem in modum usque ad ver-
tebras articuloſi ſunt. Vtplurimum inno-
xii perhibentur. Apparent vere prius,
quam vlla aliorum, atque in arenoſis Vir-
giniae et Carolinae ſiluis frequentiſſime re-
periuntur.

Chryſanthemum Americanum Doro-
nici folio, flore Perſici coloris, vmbone magno

prominente ex atro purpureo, viridi,

et aureo fulgente.

IL varios habens caules craſſo, q

rum apicibus primi et maximi flores proue-
niunt, quosue conſequuntur multi mino-
res ex ramis lateralibus prodeuntes. Flo-
ret ad minimum per trium menſium ſpa-
tium. Folia alternatim poſita ſunt, atque,
ſiue figuram ſiue creſcendi modum reſpicias,
ad foliorum tulipae ſimilitudinem accedunt.
Flos mali perſici habet colorem, cui per-
magnus conus ſquamoſus ſiue capſula ſe-
minalis inſidet; ab illius baſi petala proue-
niunt, eumque circumclaudendo vmbellae
repraeſentant figuram. Petala ſunt te-
nuia, quatuor pollices longa, eorumque
extremitates profundas habent inciſuras.
Creſcunt in litoribus fluminis Sauannae ad
quingente ſimum circiter ab eiusdem oſtio
lapidem. Habuimus hunc florem in Anglia,
nunc vero periit.

xcereſcit vtplurimum haec planta ſupra
E terram ad ſex pedum altitudinem,

s in uo-

59

Die Glaß-Kchlange.
m ieſe Schlange hat einen ſehr kleinen Kopf, und
N die Junge iſt von ſonderbarer Geſtalt, gleich

iſt J ihnen kleiner,v/ mie in der Figur vorgeſtellet iſt. Jhre Groſſe

bie Abbildung. Der obere heil des Leibes hat eine
braun und grün vermiſchte Farbe, und iſt auf das or
dentlichſte unb angenehmſtemitgelben Flecken beſetzt;
der Bauch iſt gelb, und der untere Theil davon unge-
mein hell. Jhre Haut iſt ſehr glatt, und von ſehr klei
nen Schuppen, welche enger beyſammen ſtehen als
bey andern Schlangen, auch eine unterſchiedene
&tructur haben, glinzend. Ein geringer Schlag mit
einem Stock kan verurſachen, daß ber Leib von einan-
der gehe, nicht allein an bemijenigen Ort, wo der
Schlag geſchehen, ſondern an zwey ober dreh andern
Orten, indem die Muskeln auf eine ſonderhare Art
ganz bis an die Wirbelbeine Gelenke haben. Jnsge
mein wird von ihnen geſagt, daß ſie keinen Schaden
zufugen. Jm Fruhjahr kommen ſie eher, als irgend
cine andere Schlange zum Vorſchein, und werden in
den ſandichten Waldern von Virginien und Caro
lina haufig angetroffen.

Fmericaniſche Goldblume, ſo
ein der Gemſen-Wurzel gleiches Blat

hat, Pferſichfarb iſt, mit einer groſſen hervorra—

genden ſchwarzrothen, grimen und goldgelb
glanzenden Erhohung.

m)ieſe Pflanze ſteigt inBgemein beh ſechs
n Schuh hoch von dem Erdboden in bie
2) Hohe mit verſchiedenen dicken Stengeln,

ſte Blumen herfurkommen, benen verſchiedene klei—

nere auf den Seiten-Zweigen nachfolgen. Sie
ſtehet wenigſtens drey Monat ſang in ber Bluthe.
Die Vlattet lauffen wechſelsweiß an den &Stengeli
hin, und ſind nach ihrer Geſtalt und Art zu wach—
ſen den Tulpen Blattern ahnlich. Die Vlume iſt
Pferſichfarb, auf welcher ein ſehr groſer ſchuppich—
ter Segel oder Saamen-Gefaß ſtehet, von deſſen
Grund die Blumenblatter herausgehen, und um
denſelben in &eſtaſt eines Sonnenſchirms rings
herum hangen. Die Blumenblatter ſind ſchmal,
vier Zoll lang, und an ihren Enden tief eingeſchnit—
ten. Sie wachſen an den Ufern des Savanna
Fluſſes ohngefehr funf hundert Meilen von deſen
Ausfluß. Wir haben dieſe Blume in Engeland
gehabt, nun aber iſt ſie nicht mehr vorhanden.

iò3
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Magnolia alriſſima, flore ingenti candido.

J iiii ut plurimum hae arbores,quarum diameter duos cum dimidio et
nonnunquam tres habet pedes, ultra

octoginta pedum altitudinem, truncus earum
eſt directus, vertex ſpecioſus. Folia quoad
figuram ad foliorum Lauro-ceraſi ſimilitudinem

accedunt, ſed multo majora ſunt, atque colo-
rem habent lucide viridem. ac ſplendentem,
ſi latera inferiora excipias, quae ex fuſco ru-
bent, et corii bubalini inſtar hirſuta ſunt. Pe-
culiares hae foliorum conditiones non prius
obſeruantur, quam arbor adoleuit, nam in
teneris arboribus folia in vtroque latere ſunt
viridia. Menſe Majo flores expanduntur, qui
magni, albi et valde odoriferi ſunt, et quod ad
figuram attinet, poeoniae ſimplici aliquo mo-
do ſimiles; decem plerumque, et nonnun-
quam undecim vel duodecim conſtant peta-
lis, quae craſſa ſunt ac ſucci plena, in quo-
rumve media parte poſitum eſt ovarium multis
apicibus circumdatum, id quod, antequam pe-
tala decidunt, ovum columbinum magnitudi-

umne acquat, ſi vero creſcere deſiit, conum ova-
lem quoad magnitudinem ovo anſerino ae-
qualem repraeſentat. Ab initio viridis eſt co-
loris, maturitatem vero ſi aſſequuta eſt, ex
rubro et purpureo mixti. Superficies ejus
multis parvis obſita eſt tuberculis, in quorum
quolibet unicum latet ſemen, phaſeolo mi-
nus, ac membrana rubra obdu&tum. Menſe
Aluguſto, quo tempore fructus maturuit, tuber-
cula haec recluduntur, et ſemina emittuntur,
quae vero non ſtatim in terram procidunt, ſed
filo parvo, albo, duos pollices longo adhacrent.

Splendida haec arbor ſiluas ſuaui ſuo odo-
re replet, monſtratque amoenitates ſuas a
Menſe Majo usque ad Novembrim, proferendo
primum flores odoriferos, quos fructus ſplen-
dens ſubſequitur. Frondes totum per annum

retinet, quae bicolores jucundum praebent
aſpectum, cumprimis ſi a vento agitantur, et
nunc hoę nunc alterum latus in conſpectum

prodit.
Exiſtimationi hujus arboris magna eo

facta eſt acceſſio. quod ad plagas regiones-
que noſtras ſeſe accommodet; quemadmo-
dum primum viri maxime venerandi et ſum-
mi rerum naturalium ſpeculatoris, Domini
Joannis Colliton ab Exmouth in Devonshire hortum

per trium annorum ſpatium exornauit, et
permultos flores protulit; alia harum arbo-
rum I737. in Parſons Green in horto llluſtris Do-
mini Caroli Wageri floruit, et cuiusdam ex his
floribus plane expanſi diameter undecim pol-
lices ſuperauit.

Natale earum ſolum Florida eſt et Carolina
Sud-Carolina, ill dem nordſichen Theil habe ich we
der einige von ihnen geſehen, noch gehoret, daß ſie da

meridionalis ſeptentrionem verſus neque ipſe
aliquas vidi, neque cas ibi creſcere ex aliis
didici.

6L
Der Varoliniſche Vorbeerbaum.

mieſe Baume haben gemeiniglich zwey und ei-
1 nen halben Schuh, auch zuweilen dreyS achtzig21 Schuh im Durchſchnitt, wachſen mit einem

uber, und haben eine uberaus ſchone Krone. Die
Blatter kommen der Geſtaſt nach mit den Blattern
des Lorbeer-Kirſchbaums uberein, ſind aber viel
groſſer, und haben eine hellgriine glanzende Farbe,
nur ihre untere Seiten ausgenommen, ſo braunroth
und rauh ſind, wie die Haut von einem Buffel. Die-
ſe beſondere Umſtande in den Blattern zeigen ſich nicht
eher, bis dieſer Baum groß iſt, dann ben jungen
Baumen ſind die Blatter auf beyden Seiten grin.
Jm Monat ay offuen ſich die Blumen, die groß,
weiß und ſehr wolriechend ſind, aud) was die Geſtalt
anbetrift, einer einfachen Poonien einiger maſſen
gleich kommen: Der Vlummenbſatter ſind insge—
mein zehen, zuweilen aber eilf bis zwolf, ſie ſind dick

und ſafftig, und in der Mitte derſelben ſieget der
Eyerſtock, welcher mit vielen Spigen umgeben iſt
und dieſer wird, ehe die Blumenblatter abfallen, io
groß als ein Tauben-Eh, und wann er vollig aus
gewachſen, ſtellet er einen Eyrunden Kegel in der
Groſſe eines Ganſe-Eyhes vor. Anfanglich iſt er
grün, mann er aber reif wird, rothlicht Purpurfarb.
An den auſſerſten Seiten ſind vieſe fſeine Erhohun
gen, in deren jeder ein einiges Saamenkorn lieget, das
etwas kleiner als eine welſche Bohne, und mit einet
rothen Haut bedeckt iſt. Jm Auguſt, zu welcher Zeit
bie Frucht reif iſt, offnet ſich eine jebe von dieſen kleinen

Erhohungen, und laſſet ihren Saamen heraus, wel
cher aber nicht ſogleich auf die Erde fallet, ſondern an
einem Eſeinen meiſſen zwey Zoll langen Faden hangen

bleibet.
Dieſer prachtige Baumerfullet bie Walder mit

ſeinem lieblichen Geruch, und zeiget ſeine Annehmlich

Eeiten vom May his in November, inbem er erſtlich
ſeine wolriechende und groſſe Blumen herfurbringet,
worauf ſeine glanzende Frucht folget. Er behalt bie
Blatter das ganzeJahr hindurch, welche, weil ſie zwey
Farben haben, ſehr anmuthig ausſehen, zumal menn ſie

von dem Wind hin und her hemeget merden, da dann
bald bieſe bald die andere Seite zum Vorſchein kommt.

Was den Werth dieſes Baums nod vermehret,
iſt dieſes, daß er in unſerem Lande und Gegend wol an
ſchlagt und bekommt, wie er dann zuerſt den Garten ei-

nes Liebhabers ſeltener Sachen, des Verehrungs—
würdigen Baronets, Herrn Jobann Colliton von
Ermouth in Devonsbire, gezieret, woſelbſt er drey
Jahr geſtanden, unb in dieſer Zeit ſehr viele Blumen
herfur gebracht hut; im Jahr 1757: iſt ein anderer zu
Parſons Green in dem Garten des hochberuhmten
Hrn. Carl Wagers zur Bluthe gekommen, und eine
von dieſen Blumen, ſo vollig ausgebreitet war, hatte
im Durchſchnitt über eilf Zoll.

Sie ſtammen urſprunglich aus Florida und

ſelbſt wachſen.

2 2
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Putorius Americanus ſtriatus.

lorem habebant ex nigro et albo mixtum,
quamuis non ſemper uno eodemque mo-
do ſint denot ataa. Lineam hicce habuit
albam, ab occipite ſecundum longitudinem
dorſi ad mates usque ſeſe extendentem, una
cum quatuor aliis huiusmodi lineis, dua-
bus in quouis latere, et cum priori paral-
lelis. Si quem eorum canis adgreditur,
ad horrificum aſpectum ſibi conciſiamdum
formam ordinariam ille mutat, dum pilos
erigit, et totum corpus globi in modum
contrahit, id quod viſu horrendum eſt.
Si actionibus his minantibus hoſtem depel-
lere non poteſt, alio efficacioriue reme-
dio utitur, et e ductibus abditis tam foeti-
das exhalationes emittit, hifue aerem adeo
vitiat, ut homines et alia animantia cito pe-
de abeant. Foetorem hrunc canes quidam

m ic quoad formam a noſtrate haud dif-H æns quod ejus naſus paullo longior

videram co-

perferre nequeunt, et pracdam ſuam dimit-
tere coguntur, alit vero naſum terrae admo-
uentes adgreſſionem repetunt, donec animal
hoc interfecerunt, perſecutione autem feri-
nae hujus nociuac, quae per quatuor aut
quinque horarum ſpatium eos vexauerat,
rariſſime capiuntur. Carnem eorum lndi
nihilominus Iautis cibis accenſent, et ipſe
illam deguſtaui et valde ſaporatam depre-
hendi. Vidi quosdam in juuentute jamjam
cicuratos, qui manſueti fuerunt ac vege-
ti, et facultatem, ad quam oſtendendam
et metus et conſeruatio ſui ipſius illos im-
pulerunt, non exèrcuerunt. Latent in
arboribus rupibusque cauis,, et in meri-
dionali Americae continenti ubique fere in-
ueniuntur. Inſectis et fructibus ſilueſtribus
veſcuntur.

Pſeudo Phalangium ramoſum:

 epens eſt planta. Extrema caulis cu-
jusuis pars in unicum folium conca-K uum terminatur, quod totum fere ſe

contrahit, et ex imo caule exigui ac ro-
tundi prodeunt. petioli, quibus flores in-
ſident; conſtant illi duobus. petalis caeruleis,
in uno latere ſitu erecto poſitis, et uno
perparuo albo, quod aduerſum et planum
habet ſitum, et cælice triphyllo circumclu-
duntur; Multa illis ſunt ſtamina laua, capſu-
laque ſeminalis, quae ſflores ſubſequitur,
tria ſemina continet.

Zer Fltis.
mieſer iſt der Geſtalt nach von unſerem gemeinen

zIJltis nicht unterſchieden, ausgenommen, daß

eeſſchen, hatten ſchwarz weiſſe Farbe,

ſeine Naſe etwas langer iſt. Alle diejenige,

wiewol ſie nidyt immer auf einerten Art gezeichnet
ſind; dieſer hatte einen weiſſen Strich, der ſich von dem
Hintertheil des Kopffs uber den Rucken bis an den
Hintern erſtreckte, nebſt noch vier andern dergleichen
Streiffen, auf jeder Site zweh, die von dem erſten in
gleichweiter Entfernung abſtunden. Wann ciner
von ihnen von einem Hund angefallen wird, ſo veran
bert er, um fürchterlich auszuſehen, ſeine gewohnliche
Geſtalt dermaſſen, daß ſeine Haare in die Hohe ſtehen,
und ſein Korper ganz rund zuſammen gezogen wird,
welches einen beſondern undabſcheulichen Anblick mo-

chet. Jſt dieſes drohende Bezeugen zuweilen nicht
hinlanglich, den Feind abzuſchrocken, ſo nimmt er ein
ſtarckeres Mittel zu Hulffe, indem er aus einigen ver-
borgenen Gangen ſoldye ſtinckende Ausdünſtungen
herauslaſſet, daß die Lufft in einem groſſen Bezirck der

geſtalt davon angeſtecfet wird, daß ſomol Men—
ſchen als andere Iebendige reatucen ſich mit Ge—
ſchwindigkeit 3u entfernen trachten. inigen Hunden

iſt dieſer Geſtanck unertraglich, und nothiget ſie, ihre
Beute mieberum fortzulaſſen; andere aber ſtecken ihre

Naſe in die Erde, und fangen ihren Angriff aufs neue
an, his jie bieſelbe getodtet, nicht leicht aber haben ſie
Luſt, dergleichen ſchadliches Wildpret ferner zu ver-
folgen, welches ihnen 4. bis 5. Stunden ſang vieles
zu ſchaffen gemadet hat. Dieſem ohngeachtet halten
doch die Jndianer ihr Fleiſch fur eine niedliche Speiſe,
und ich hobe ſelbſt davon gekoſtet, und ſolche ſehr
ſchmackhafft befunden. Jch habe einige geſehen, mel-

che in der Jugend zahm gemachet worden, dieſe ſind
zahm und munter geweſen, und haben ihre Krafft,
zu welcher ſie aus Furcht unb umihrer Erhaltung mil-
len ihire Zuflucht genommen, nicht ausgeubet. Sie
verſtecfen ſich in hohle Baume und Felſen, und wer
den faſt uberall in dem Mitternachtigen veſten Land
von America angetroffen. Jhre Speiſe ſind Juſecten
und wilde Früuchte.

Das unachte Vrdſpinnenkraut mit
vielen Aeſten.

wieſe Pflanze kriechet auf der Erde. Die Spitze53 eines jeden Stengels enbdiget ſich in eineini-

 ges hohles Vlat, das ſich faſt ganz zuſam
menſchlieſſet, und von ihrem unterſten Stengel gehen
kurze und runde Stiele hervor, auf welchen die Blu—

men ſich befinden; dieſe beſtehen aus zweh blauen Blu
menblattern, ſo auf einer Seite ganz gerad ſtehen, und
einem ſehr kleinen weiſſen, das den andern gegen uber

ganz flach lieget, und ſind von einem Kelch, welcher
drey Blatter hat, eingeſchloſſen; ſie haben viele gelbe
Faſerlein, unb in bet auf die Blumen folgenden Saa

menKapſel ſind drey Saamenkorner enthalten.



uvur—=- _—-1 "v+=u9ſusltk Aſs-

m

Lualkn|



l



J

J

J

3

Aarnſ

n

J

LYH

P

ili
r

a
J v

Eillli

J r.
5



72
S

5
S



Lacertus omnium maximus, Crocodilus
dictus.

um horrendi hujus animalis magnitudo, robur ac terribi-
lis externa facies multos jamjam permouerint, vt id

me in deſcriptione ejus adeo diffuſum eſſe, quam alias fuiſſem
in definienda ereatura tanta admiratione digna; conabor igitur
quaedam tantummodo adnotare, ab aliis plane omiſſa. Amphi-
bia ſunt, et quamuis plurimi eorum Zonae torridae inhabitent, terra
tamen continens decem gradus ſeptentrionem verſub iis quoque.
abundat, praeſertim ad fluuium Neus in Carolina ſeptentrivnali trige-
ſimo tertio circiter Iatitudinis gradu, quem vltra aliquos dari nun-
quam audiui. Latitudo haec cum aliis ſeptentrionalibus Africae
partibus fere conuenit, vbi itidem inueniuntur. Verſantur non
ſolum in ſluuiis ſalſis prope mare, ſed etiam in fluminibus aquae

dulcis in ſuperioribus hujus regionis partibus, et in ſtagnis
tam ſalſae quam dulcis aquae, in quornm ripis ſub arundi-
nibus latent, et pecora aliaque animalia arripere adnitun-
tur.

In Jamaica variisque terrae continentis partibus nonnulli
reperiuntur, quorum longitudo viginti pedes excedit; eorum-

que facies non tam horribilis videtur, quam fraudulenta atque
malitioſa animi eſt conditio, dum neque hominibus neque ani-
malibus, ſi eos apprehendere poſſunt, parcunt, ſed in aqua
demergunt et necant, quo eo commodius et abſque impedi-
mento nulloque reſiſtente eos deuorare poſſint. Tanquam
quadrupedes raro in publicum prodeunt, dum piſcibus ple-
rumque exſatiantur, et cum prouidentia (vt hae creaturae,
auae ſe defendere haud valent, conſeruentur, earumque ex-
ſtirpatio auertatur,) immanem rapacium animalium voracita-
tem variis in caſibus circumſcripſerit, monſtrum hoc pernicioſiſ-
ſimum ob nimis arctam vertebrarum dorſi conjunctionem haud
aliter quam recta via nare et currere poteſt, et inidoneus eſt,
tanta celeritate ſeſe circumuertere, quanta ad praedam perſe-
quendam requiritur; hinc tam in aqua quam in terra aſtutiã
hoc exſequuntur, naturamque volubilitatis horum animalium
defectum alio modo compenſare videtur, dum poteſtatem illis
dedit, praedam ſuam partim ſagacitate ſibi ipſis propria, par-
tim externa corporis ſui facie atque colore decipiendi et aſ-
ſequendi, qui in terra annoſo et ſordido trunco vel arbori
ſimilis eſt, in aqua vero ſaepius lateri innatant, ubi eandem
prae ſe ferunt faciem, cujus nec non ſingularis tranquillita-
tis beneficio piſces, aues, teſtudines marinae, omniaque alia
animalia ab iis defraudantur, ſubito capiuntur atque deuo-
rantur.Carninora animalia victum ſuum majori cum incommoditate et incer-

titudine acquirunt, quam alia, ſacpiusque per longum temporis ſpatium
jejunare tenentur, id quod ob tardiorem concotionem perferre queunt.
Reptilia in primis, quac omnia, quac comedunt, absque pracuia maſtica-
tione deglutiunt, tarde concoquunt, rariſſime cibum eapiunt, et diu ſine
alimento viuunt; et lupi defectum melioris pahuli ſupplendi gratia coeno
et limo ſe implere dicuntur; ſimilemque ob cauſam erocodili lapides alias-
ue res deglutiunt, vt inteſtina extendant, eorumque, ſi vacua ſunt, contra-

4Ltionem impediant, neque concactionem adjuuent, quippe quac haud ne-
ceſſaria illis videtur. In multis, quae diſſecui, nihil aliud quam ligni reſi-

noſi et carbonum pineorum fragmenta inueni, quorum nonnulla octo pon-
derarunt libras, et a priſtina anguloſa et aſpera ſuperſficie ſua tam immuta-
ta fuerunt ae Iacuia, vi per multos menſes ibidem commorari viderentur.
In breuia fluuiorum et ſtagnorum multa oua una vice pariunt, quae ſolis
calore absque nlteriore parentum cura exeluduntur. Pulli omnes et fingu-
li, fimulac teſtas depoſuerunt, aquam petunt, ſibique ipſis proſpiciunt,
quamdiu vero adhue parui ſunt, non ſolum ã piſeibus rapacibus, ſed eti-
am a proprio genere ſuo rapiuntur. Admirari ſatis non poteſt, animal
tam prodigioſum ah initio ouo incluſum eſſe, quod ouum gallinae Indi-
æa magnitudine haud excedit.

24 In Carolina meridionali numeroſiſſimi ſunt, ſeptentrionalis hujus re-
gionis fitus vero in eauſa eſt vt minoris ſint figurae, quam illi, qui
lineae propiores ſunt, et homines aeque ac pecorse rariſſime inuadant,
ſuibus autem magnopere inſidientur. In Carolina a menſe circiter
Octobri ad Martium vsque ĩn eaueis antrisque riparum fluuiorum mortul
quaſi jacent, et vere rurſus. prodeuntes atrociter mugiunt, Indi poſteriore
corporis parte et cauda veſeuntur. Caro nitide alba eſt, ſed tam in-
fumati ſaporis et odoris, vt nunquam ea fuerim deledtatus. Figura hie
exhibita magnitudinem et ſiguram erocodill repraeſentatex ouo haud ita

pridem exelui.,

Candela Americana, foliis laurinis, flore te-
trapetalo luteo, fructu anguſtiore.

m ae arbores variae ſunt altitudinis, in quibusdam loeĩs ad vigin-
1 tl, in aliis ad triginta, et quod excedit, pedum altitudinem
L excreſcunt, prout ſolum, cul inſitae ſunt, Profundum eſt atque

norĩbus autem ſubrubicundus. Folia cum lauri foliis aliquo modo eonue-
niunt,
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Das Weſt-Jndianiſche Crocodill.

Alligator.
ni a die Groſſe, Starke und das erſchrorkliche auſerliche Anſehen
u dieſes furchterlichen Thieres Gelegenheit gegeben, daß ſolches

J—k ſo oft beobachtet und beſchrieben worden, ſo halte es nicht von
 wothen, in deſſen Beſchreibung ſo umſtandlich zu ſeyn, als ich

dahero beſtreben, nur einige Dinge anzumerfen, weld;e von andern un-
terlaſſen worden ſind. Sie leben in dem Waſſec und auf dem ſande,
und obſchon der mehreſte Theil ſich in dem heiſſen Civcul aufhalt, ſo

iſt doch das veſte Land, zehen Grade gegen Norden auch reichlich mit ihnen
angefullet, inſonderheit laugs dem Fluß Neus in dem Mitternachti—
gen Carolina ohngefehr im 33. Grad der Breite, jenſeit welchem ich
niemals von elnigen gehoret hube. Dieſe Vreite kommt mit denen weiter

gegen Mitternacht ſiegenden Theilen von Africa faſt uberein, woſelbſt ſie
gleichfalls angetronen werden. Sie halten ſich nicht nur in geſalzenen Fluſ
fen nahe an dem Meer auf, ſondern auch in Stromen von friſchen Waſ
ſern in den obern Theilen dieſer Gegend, und in Seen ſowol von geſalze
nen als friſhen Waſſer, auf deſſen Ufern ſie ſich unter die Schilfrohre
verbergen, und Rindvieh oder andere Thiere zu erhaſchen trachten.

Jn Jamaica und verſchiedenen Orten des beſten Landes finbet man
einige, deren Lange mehr als zwanzig Schuh betragt; und kan ihr An
ſehen nicht ſo abſcheulich ſeyn, als furchterlich, tuckiſch und boshaft ihre
GemuthsArt iſt, indem ſie weder Menſchen nod) Thiere, wann ſie die
ſelbe erwiſchen, verſdhonen, ſondern unter das Waſſer ziehen und todten,
um ſie mit deſto groſſerer Bequemlichkeit und ohne Hindernus oder Wi-
derſtand freſſen zu konnen. Als vierfußige Thiere kommen ſis nicht ſo oft
zum Vorſchein, indem ſie ſich insgemein von Fiſchen ernahren, und da
die Vorſehung, (um diejenige Creaturen, welche nicht im Stande ſind,
ſich zu vertheidigen, zu erhalten, oder ihre Ausrottung abzuwenden,) in
verſchiedenen Fallen die grauſame Freßbegierde der Raubthiere durch einis
ge Hinderniſſe eingeſchranket, ſo kan auch dieſes verderbliche Ungeheuer
megen der ſehr engen Zuſammenfugung der Wirbelbeine im Ruckgrad
keinen andern Weg weder ſchwimmen noch laufen, als gerabe vorwarts,
und iſt folglich untuchtig, ſich mit der Geſchwindigkeit umzuwenden, wel
che erfordert wird, wann man die Veute auf der Flucht fangen will, da
hero fie dieſes ſowol im Waſſer als auf dem Land durch Liſt ausrichten;
und ſcheinet es, die Natur habe die Unbehendigkeit dieſer Thiere auf einige
Weiſe erſetzet, indem ſie ihnen die Macht gegeben ihre Beute theils durch
eine ihnen gan; beſonders eigene Klugheit, und theils durd) die auſerliche

Geſtalt und Farbe ihres Korpers zu hintergehen und zu fangen, welche
auf dem Land einem alten ſchmutzigen Klotz oder Vaum ahnlich iſt, und in
dem Waſſer ſchwimmen ſie ofters auf der Seite, da ſie dann eben bieſes
Anſehen haben, durch welches, wie auch durch ihr ſonderbares ſtilles Be
jeugen die Fiſche, Vogel, Meer-Schildkroten und alle andere Thiere
von ihnen berucket, plotzlich gefangen und gefreſſen werden.

Fleiſchfreſſende Thiere erlangen ihr Futter mit mehrerer Beſchwerlichkeit und
Ungewißheit als andere, und muſſen ofters eine lange Zeit faſten, welches ſie we
gen der langſomen Verdauung ausſtehen konnen. Jnſonderheit verdauen krie
chende Thiere, welche allea, was ſie zu ſich nehmen, qanz hinabſchlucken, langſam,

freſſen ſelten, unb leben lange Zeit ohne Jutter: und von den Wolfen wird aeſaort,
daß ſie ſid mit Schlamm unb Koth anſiilen, um den Mangel eines beſſern Futters
dadurch zu erſetzen: und aus gleider Urſache verſchlucken die Croeodille Steine und
andere Sachen gan;, um die Gedarme autzudehnen, und wann dieſelbe leer find,
ihr Zuſammenziehen zu verhinvern, und nicht die Verdauung zu befordern, als
welches ihnen nicht vonnothen zu ſehn dunket. Jn ſehr vielen, welche ich grofnet,
have nidts anders als Stucke vom harzigen Hoiz und fichtenen Kohlen angetroſs
fen, wovon einige acht Pfund gewogen, unb von ihrer vormaliaen ectigten und

rauhen Flache ſo verandert unb glatt maren, daß es ſdiene, als hãtten ſie ſich viele
Monate daſelbſt aufgehalten. Sie legen ſehr viele Eyer auf einmal in die Sand

banke der Fluſſe und Seen, welche durch die Sonnenhitze ohne fernere Sorgfalt der
Alten ausgebrutet merben. Die Jungen insgeſammt, ſo bald ſie ihre Schalen abge
ſeget haben, begeben ſich in das Waſſer, und verſorgen ſfich ſelbũt, ſo lang ſie aber
noch tſein ſind, werden ſie nicht nur den Raubfiſchen, ſondern auch ihrem eigenen Ge
ſchlecht zur Beute. &s iſt ſebr zu bewundern, daß ein ſo ungeheures Thier anfänglich

in einem Ey, welches nicht groſſer iſt, als ein Ey eines jungen welſchen Hubus, ein
geſchloſſen ſen.Jn dem Mittagigen Carolina ſinb fie ungemein zahlreich, die mitternachtige kage
dieſes Landes aber verurſachet, daß ſie eine tſeinere Geſtalt haben, ali diejenige,
ſo naher an der inie finb, und ſelten Menſchen ober Vieh angreifen, aber den
Schweinen ſehr nachſtreben. Jn Carolina liegen ſie von dem Monat October bis
im Merz in ben Hohlen und kochern an den Ufern der Fluſſe, gleichſam erſtorben,
und wann ſie im Fruhling wiederum herfurkommen, machen ſie einen abſcheulichen
Yermen mit Brullen. Die Jndianer euen den hintern Theil des Leibes und den
Schwanz. Das Jleiſ- iſt niedlich weiß, hat aber einen ſolchen durchraucherten Ge
ſch ack nd Eeruch daß id ez niemals mit Bergniigen habe genieſen konnen. Die

m uhier abgebildete Figur jeiget die Groſſe und Geſtalt cines Crocodilla, va' eben aus

ſeiner Schale herrurgekommen iſt-

Die Americaniſche Kerze, ſo Lorbeerblatter, eine gelbe
Blume mit vier Blattern, und eine ſchmale Frucht

hat. Der angrove Baum.
itſe Baume find von verſchiedener Hohe, an einigen Orten ſind fie zwan

zig, an andern uber dreyſig Schuh hod, nachdem der Erdboden, in
welchem ſie ſtehen, tief und ſehr moraſtig iſt. Die Rinde iſt glatt, hat

tine lichtbraune Farbe, an ben kleinern Aeſten aber fallet ſie inz roth
lichte. Die Blatter ſind den Blattern bes Lorbeerbaum einiger maſſen

gleich
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niunt, flauas in medio habent venas; et imĩ caules pollicem lon gi ſunt.
Minores ramuli vnius pollicis interuallo diſtant. Flores duo aut tres
conjunctim creſcunt, ſaepius in vno eodemque caule, duos vel tres pol-
lices longo, quiuis quatuor habet petala, quae prius, quam ſeſe aperiunt,

calice ſubuiridi eontecta ſunt in quatuor partes diuiſo. Florem ſubſtan-
tia viridis pulpoſa ſubſequitur, quae quoad formam piro haud abſimi-
lis eſt, in cujus extremitate minore vnicun pendet ſemen, ſex circiter
pollices longum, et figuram eoni, quo ad ſegmenta denticulata texenda
vtuntur, referens. Semina haec ſi excidunt, aquae innatant, et in ripis
paludoſis verſantur, vbi extremitates latac in limum ſe conferunt, et ra-
diees agunt, minores vero progerminant, quemadmodum figura repraeſen-
tat. Hae arbores non ſolum praedicta ratione per ſemina ſua propagantur,
ſed iam minores in limum cadunt, ibidem radicant, et poſt paucos annos
arbores euadunt, quae fimili modo inerementum capiunt, et aliquot millia-

ria oceupant.In aquis ſalfis vadoſis arbores has, quarum aditus perquam diſficilis
eſt, crocodili valde ſrequentant, quia vero ob corporis proceritatem arcta-
hujus fruticeti receptacula intrare nequeunt, minores ſecurum aſylum ĩbi
inueniunt, ne a natu majoribus deuorentur. Siluae hae uliginoſae piſcibus
rapacibus, teſtudinibus aliisue animalibus, quae omnem induſtriam adhi-
bent ſeſe inuicam extinguendi, et inter quos erocodili facile principes
ſunt, adeo abundant, vt tam vehementem deſolationem nusquam viderim,
quam ſub his arboribus in Andros, inſula Bahamenfi, vbi ſemideuoratorum
corporum fruſta aquae fredauentiſſime ſupernatant. Proueniunt in plurimis
regionibus ſub Zona torrida, vitra Tropicos vero ad ſeptentrionen aut me-
ridiem verſus rariſſime reperiuntur. Hortus Malabaricus duas vel tres ea-
rum ſpecĩes deſeribit Lib. VI. pag. 59. 6I, 63. 65.

Lacertus Indicus, Senembi et Iguana dictus.
Raji Synop. Quad. p. 265.

m aee Iacertarum ſpecies, quod ad eorporis formam attinet, cum
 crocodilo, Alligator dicto, aliquo modo conuenit, ſed brenius
 caput, et in ſuperfieiè tergi criſtam dentatam habet, a poſteriore
L capitis parte ad mediam caudam ſeſe extendentem. Diuerſae

dentibus obſitum eſt, maxilla? vero oſſeo gaudent mucrone, quocum vehe-
menter commordent. In regionibus calidis ſolummodo commorantur, et
ultra Tropicos neque ſeptentrionem neque meridiem verſus rariſſime repe-
riuntur. Confluunt in variis Bahamenſium inſulis, et in rupibus atque ar-
boribus cauis nidulantur; oua ſua teſtas duras non habent, quemadmodum
oua crocodilorum, ſed membrænam tantum ad inſtar ouorum teſtudinum,

et pro lauto eibo habentur; multa vna vice in terram ponunt, vbi a ſolis
calore exeluduntur. Eſui potiſſimum ſunt hae lacertae inſularum Bahamen-

ſium incolis, qui has capiendi cauſa in nauiculis ad inſulas et æggeres re-
motos ſe conferunt, idque eanum condotorum ope perficiunt, qui tam
idonei et exercitati ſunt, ut eas rariſſime interficiant, ſj vero hoe contingit,
quamprimum eas comedere oportet; ſecus ſi fuerit, os illis conſuunt, ne
mordere poſſint, et in carina collocant, donec numerum ſufficientem col-
legerunt, tumque eas aut in Carolinam ad venundandum viuas deportant,
aut in vſum joeconomicum proprium ſale condiunt, et in cadis aſeruant,
Veſcuntur tantum vegetabilibus et fructibus, et in primis fungi ſpecie,
quae arborum radicibus adereſcit, ner non variis Anonae ſpeciebus, Caro
illarum ad concoquendum eſt ſacillima, lauta et ſaporata; aſſantur inter-
dum, vulgati autem moris eſt, eas elixare, detracta àntea adipe, quam

liquefaciunt et defaecant, in lagena aut patina ex eucurbita confecta repo-
nunt, in eamque lacertae carnem, quando illam edunt, immergunt. Cete-

rum memoratu eſt dignum, adipem abdomini interne adhaerentem colore
fructus nouiſſime eomeſti potiri, vidique, pallide rubicundam, flauam et
purpuream quandoque eam fuiſſe; eolor purpureus a prunis maritimis de-
uoratis ortus eſt, quac eodem tempore ex iis detraxi. Quamuis ex am-
phibiorum familia non ſint,- dicitur tamen, eas hora amplius ſub aqua
manere poſſe: Ad natandum pedibus ſuis non utuntur, ſed corpori arcte
eos adjungunt, et cauda viam ſibi parant. Omnia. quae deuorant, abs-
que pracuia maſticatione deglutiunt. Cito currere nequeunt, et antra
ſua majorem ſecuritatem quam pedes illis comparant. Frigus perpeti
non poſſunt, quam ob rem ſole tantummodo /ſplendente antris egredi-
untur,

Anona maxima, foliis latis, fructu maximo
luteo conoide, cortice glabro,

xereſeĩt hic fruiex ad ſedecim eĩreiter pedum altitudinem, exiguum

habet truncum, et eorticem glabrum ac viridem, ſolia ſunt den-E ſa, rigida, et ſicut folia citri figurata. Flores nunquam vidi.

membrana grabra et ex ſubluteo et viridi colore mixta tectus. Pulpoſa
fructus pars conſiſtentiam piri- maturi habet multa ſemina f ſq ſ

2 u ca in e con—tinens. Eſculentus eſt, perduleis, attamen inſipidus, et lacertis variisque
aliis ferocibus animalibus eſt alimento.

gleich, haben in der Mitte gelbe Adern, und ihre untere &tengel ſind einen Zoll
lang. Die ſleinern Aeſte ſtehen einen oll breit von einander ab. Die Blumen
wachſen zwey ober drey zuſammen, und manchmal auf einem &Stengel, ſo iwey bis
pren Zoll lang ift, eine jebe hat nier Blatlein, welche, ehe ſie aufgehen, mit einem
grunlichten Kelch bedect ſind, der ſich in vier Theile abtheitet. Auf die Blume fol
get eine grune fleiſchigte Subſtanz, ſo ber Geſtalt nach einer Virn nicht ungleich iſt,
an deren tſeinern Ende ein einiges Saamenkorn hanget ohngefehr ſechs oll lang,
in Geſtalt eines Kegels, momit die Spitzen gewirket werden. Wann dieſa Saamen
korner autfallen, ſo ſchweben ſie oben auf dem Waſſer, und halten ſich an den mora-
ſtigen ufern auf, woſelbſt ihre breite Ende ſich in den Schlamm begeben und Wur
zeln ſchlagen, bie kleinern aber hevaus ſproſſen, gleichwie in ber Figur abgebildtt iſt.
Dieſe Baume werden nicht allein auf erſtgemeldte Art durch ihre Saamen fortge
pflanzet, ſonbern die tſeinere Aeſte fallen in den Schlamm, wurzeln daſelbſt, und
werden nach wenigen Jahren zu Baumen, welche auf gleiche Weiſe zunehmen, und
ſich auf einige Meilen ausbreiten.

In ſeichten geſalzenen Waſſern halten ſich bey dieſen Baumen, zu welchen mon
nicht leicht zukommen kan, die Crocodille naufig auf, und ba bĩeſe ;u gros ſind, ſich

in bie enge Behaltniſſe dieſes Gebuſches hineinzubegeben, ſo finden die kleinere ſiche
re Zuflucht daſelbſt, daß ſie nicht von den alten gefreſſen werden. Dieſe waſſerichte
Walder und dermaſſen mit Raubfiſchen, Schildkroten und anbern Thieren angeful
Iet, welche ſtets einanber auf;ureiben ſuchen, und morunter bie Crocodille bie fur
nehmſten ſind, daß ich nirgend tine ſo grauſame Verwuſtung geſehen hade, als unter
dieſen Mangrove Baumen in Andros, einer von den Bahamiſchen Jnſuln, wo
gemeiniglich Stucke non halb abgefreſſenen Korpern auf dem Waſſer herumſchwim

men. Sie wachſen in ben meiſten Landern unter bem heiſſen Circul, gegen Mit
ternacht oder Mittag jenſeit. der endeAreiſe aber merden ſie ſehr ſelten gefun
den. Der Malabariſche Garten beſchreibet zweh oder drey &attungen davon
in dem VI. Buch auf der 59. 61. 63. und 65. Seite.

Die groſſe Eidexr. Guana.
itſe &attung von Eideren tommet, was bie Geſtalt der Leibes anbetriſt,
n mit dem Srocodill, welcher Alligator genennet wird, einiger maſſtn
m uberein, hat aber einen kurzern Kopf, und oben auf dem Rucken einen
ausgezackten Kamm, der ſich von dem hintern Theil des Kopffes bis
7 an bie Mitte des Schwanzes erſtrecket. Sie ſind von verſchiedener

Zahnen beſetzt, ihre Kinnbacken aber ſind mit einet beinichten Spitze verſehen, mit
welcher ſie ſebr ſtark beiſſen. Sie halten ſich nur allein in warmen Landern ouf,
und jenſeit den Wende-Kreiſen, weder gegen Mitternacht noch gegen Mittag
werden ſelten einige gefunden. Jn verſchiedenen Bahamiſchen Jnſuln ſind ſie
im Ueberfluß, und madyen ihire Neſter in hohle Felſen und Baume; ihre Eyer ha
ben keine harteSchalen, gleichwie die Eyer der Crocodille, ſonbern nur eine Haut, nach

Art der Schildkroken-Eher, und merden fir eine gute Speiſe gehalten; ſie legen
tine groſſe Anzahl berſelben auf cinmal in die Erde, woſelbſt ſie von det Sonnen
hitze auzgebrutet merven. Dieſe &deren dienen den Einwohnern der Bahami
ſchen Jnſuln groſtentheils zu ihrem Unterhalt, zu welchem Ende ſie ſich in ihren
tleinen Booten in verſchiedene entlegene Damme und Jnſuln begeben, um ſie zu
fangen, welches durch Hunbe geſchiehet, die hiezu ouferiogen unb abgeridtet, auch
ſo geſchickt und geubt ſind, daßz ſie ſelbige nicht oft todten, und wenn dieſes ge
ſchiehet, ſo dienen ſie au nichts anders, als daß ſie ſogleich veriehret werden; wi
drigenfalls aber nehen ſie ihnen den Mund iu, damit ſie nicht beiſſen konnen,
und legen ſie in den unterſten Theil des Schiffes, dis ſie eine hinlangliche Anzahl
gefangen haben, ba ſie bieſelbe bann entweder lebendig nach Carolina zum Ver
kauf bringen, ober zum Gebrauch in ihrer eigenen Haushaltung einſalien, und
in Tonnen aufbehalten. Sie nahren ſich blos allein von Erdgewachſen und
Fruchten, und inſouberheit von einer Art eines Schwammes, welcher an ben
Wurzeln der Baume wachſet, mie auch von mancherley Gattungen det 2Anona.
Jhr Fleiſch iſt leicht zu verdauen, koſtlich und ſehr ſchmackhaft; bizweilen werden
ſie gebraten, die gemeineſte Art aber iſt, ſie iu ueden, wann vorhero das Fett
abgenommen worden, welches ſie ſchmelzen und lautern, in eine auz einem Kur
bis nerfertigte Flaſche oder Schuſſel thun, und das Fleiſch der Gibere, mann ũe
ſolches eſſen, darein eintunten. Es iſt ubrigens ſehr merkwurdig, daß dieſes Fett,
welches inwendig in dem Unrerleib anhanget, die Farde der Frucht an ſich nimmt,
welche am letzten gegeſen worden, und habe ich geſehen, daß ſolches blaßrotb,

gelb, auch manchmal purpurfarb gefarbet gemeſen, welches letztere von gefreffe
nen See-Pflaumen hergetommen iſt, die ich zu gleicher Zeit aut ihnen herout

gezogen habe. Ob fie zwar nicht von der Gattung derjenigen hicre ſind, die
in dem Waſſer und auf dem Land zugleich leben, ſo ſagt man bod von ſhnen, daf
ſie langer als eine Stunde unter dem Waſſer bleiben konnen: Wenn ſie ſchwim
men, ſo gebrauden ſie nicht ihre Fuſſe dariu, ſondern halten ſolche ganz nahe an
ben Leib, und machen ſich den Weg mit ihrem Schwanz. Ulles, was ſie freſſen,
verſchlucken ſie gani. Sie konnen nicht ſchnell lauſen, und finden alſo in ihren
Holen mehrere Sicherheit, als ihnen ihre Fuſſe verſchanen konnen. Die Kalte
iſt ihnen ſo unertraglich, daß ſie ſich gar ſelten auſſer ihren Holen ſehen laſſen,
als nur mani die Sonne ſcheintt.

Die groſſeſte Ait der Anona, welche hreite Blatter,
eine groſſe gelbe Kegelformige Frucht, und glatte

Rinde hat.

m dick, ſteif, und wie die Citronenblatter geſtaltet.

n

 Die Bliithe habe ich nidt geſehen. Die Frucht iſt von der Groſſe
 und Geſtalt, wie bie Figur vorſtellet, unb mit einer glatten gelb

reifen Birn uberein, und enthalt viele branne Kegelformige Saamenkorner in
ſich. Sie iſt gut zu eſen, ſehr ſur, aber etwas ungeſchmackt, jedoch bienet er
den Eideren unb verſchiedenen andern wilden Thieren zur Nahrung.

 ſeſe Staude obet kleine Baum wachſet ohngefehr ſechtehen SchuhJ T j
I bie Blatter 1 b
D  hoch, bat einen kleinen Stamm, und eine glatte grunlichte Rinde,
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Lacertus viridis Carolinenſis.

I acertae hae quinque plurimum lon-
gitudine acquant pollices, et color ipſis
eſt ſaturate viridis. Domos frequen-

tant, et cicures ſunt atque innoxiae: datur illis
propterea cum muſcis in menſis et feneſtris
ludendi easque capiendi poteſtas, id quod
idonea ac ludicra ratione perficiunt. Aeſtate
praecipue apparent, adpropinquante autem
tempeſtate frigida in hibernacula ſua intrant,
et in antris ac arborum putridarum hiatibus
mortuae quaſi jacent. Lacertac hae perinde
ac Chamaeleon colorem ſuum mutant, die
enim exiſtente calido, color earum lucide vi-
ridis eſt, hunc diem vero ſi frigidus ſubſequi-
tur, eadem lacerta fuſca conſpicitur. Feles
et aves rapaces illis perquam inſidiantur. Eve-
nit ſacpius, vt dies aliquot calidi atque ſere-
ni eas adeo excitent, vt e hibernaculis ſuis
egrediantur, et in publicum prodeant, ſi au-
tem ſerenitas haccce in frigus ſubito mutatur,
tantopere elangueſcunt ac viribus deficiunt,
vt in antra ſua regredi non poſſint, ſed fri-
gore exſtinguantur.

Liquid- Ambrai Arbor, ſeu Styraciflua,
Aceris folio, fructu Tribuloide, i. e. Pericarpio

orbiculari ex quam blurimis apicibus coagmentato,
ſemen recondens. Pluckenet. Almageſt. Bot. p. 224-

Phytogr. Tab. 42. Fig. 6.
 A rboris hujus truncus, cujus djameter duos plerumque
A habet pedes, directus eſt, et ad quindecim circiterD: pedum altitudinem ramis caret; tum vero rami ſe

expandere incipiunt, et coni figuram reſerentes a ſolo ad
altitudinem quadraginta pedum, et quod excurrit, exſur-

gunt. Folia quinque habent apices totidemque profundas
inciſuras, ac longis tenuibusvæ petiolis inſident. Menſe
Februario, priusquam folia perſecta ſunt, flores e ramorum
extremitatibus cum multis flosculis acutis ex ſlavo rubenti-
bus, pappoſis et rotundis proueniunt, diſſipatis autem ven-

to ac difflatis apicibus, ſenſim intumeſcunt figuram ſuam ro-
tundam retinentes, donec vaſcula ſua ſeminalia maturnerunt,
quae prominentiis acutis et cauis abundant, et dum dehis-
cunt, ſemina ſua propellunt. Loculus quilibet vnicum tan-

tum ſemen continet, vna extremitate multis granulis a ſe-
mine plane diuerſis circumdatum.

Pulpa ejus ad exaſciandum aeque ac contabulandum &c.
perquam apta eſt atque idonea; Medulla tenera eſt, et quae-
dam illius pars eleganter verſicolor ac valde idonea, vt ar-
cularius varia ingenioſa ex ea concinnet; ſi vero nimis re-
cens laborando confumitur, dehiſcit et compages disjungun-
tur, ad quod praccauendum neceſſe eſt, aſſeres per octo
minimum aut decem annorum ſpatium aſſeruure, et ad ſo-
lem ſiccare: Regularis interea hujus arboris forma et pul-
chritudo bene merentur admirationem eorum, quibus in dèli-
ciis eſt rariora videre, dum nulla arborum Americanarum me-
lins quam haec ad noſtrum ſolum et clima ſeſe accommodat.
Inter lignum hujus arboris et corticem gummi odoriferum
eſfluit, e vulnuſculis arbori inflictis proueniens, et ſolis ca-

Jore in guttas pellucidas reſinoſas condenſatum, quas maſti-
cant Indi, dum praeſeruans dentium remedium illas judicant.
Cortex domibus contegendis inſeruit, id quod anſam mihi
dedit gummi in arboribus cortice priuatis colligendi, et
quaeuis arbor tantum guminis mihi ſuppeditauit, quantum
pileus capere potuerat. Odor hujus gummi cum balſamo
Tolutano adeo conuenit, vt ea diſtinguere res ſit valde dif-
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Die grune Eider aus Carolina.
ieſe Eidexen ſind gemeiniglich funf Zoll lang,
und hoben eine dunkelgrune Farbe. Sie
halten ſich ofters in Hauſern auf, ſind ſehr

zahm, und thun feinen Schaden, man verſtattet
ihnen dahero mit den Jiegen auf den Tiſchen und
an den Fenſtern zu ſpieſen, und ſelbige zu fangen,
welches ſie auf eine geſchickte und poßierliche Art ver-

richten. Voruemlich laſſen ſie ſich im Sommer ſe-
hen, und bey herannahenden Falten Wetter begeben
ſie ſich in ihre Winterbehaltnuſſe, und liegen gleich-
ſam erſtorben in den Hohlen und Ritzen von faulen
Baumen. Dieſe Eidexen verandern ihre Farbe ehen
ſo, mie der Chamaleon, dann an einem mormen Tag
iſt ihre Farbe heligrim, und mann der nachſtfolgende
Tag kalt iſt/ ſo erſcheinet eben dieſelbe Gider braun.
Die Kanen und RaubVogel ſtellen ihnen ſehr nach.
Es geſthiehet ofters, daß etſiche warme und heitere
Tage ſie dergeſtalt aufmuntern, daß ſie ſich von ih—
ren Winterbehaltnuſſen herausbegeben, und auſfen
ſehen laſſen, verandert ſich aber dieſes Wetter ſchnell
in Kalte, ſo merden ſie dadurch ſo matt und abkraff
tig, daß ſie nicht im Stande ſeyn, wiederum in ihre
Hohlen zu kriechen, ſondern vor Kälte ſterben.

Der ſuſſe Gummi Vaum.

m1ct Stamm dieſer Baums hat insgemein zwey Schuh im
1 Durchſchnitt, iſt gan; gerad, und hat blß ohngefehr funf

Kegelformiger

n 3ehen Schuh hoch feine Aeſte; aledann aber fangen die Aeſte

Geſtalt vierzig Schuh und daruber von der Erde in die Hohe. Die
Blatter haben funf Spitzen, ſind in eben ſo viele tieffe Einſchnitte ab-
getheilet, unb ſtehen auf langen ſchmalen Stielen. Jm Februario,
ehe die Blatter vollkommen ſind, fangen die Vlumen an von den àuſi
ſerſten Enden der Aeſte mit vielen Spitzen von gelblichrothen wollichten

und runden Blumen herfurzukommen, wann nun die Spitzen durch den
Wind abgeblaſen worden, ſo ſchwellen ſie nach und nach auf, behalten

aber ihre runde Geſtallt, biß ihre Saamengehauſe vollkommen reif ſind,
welche mit ſpitzigen hohlen Hervorragungen dick beſetzt ſind, und indem

ſie ſich von einander ſpalten, ihre Saamenkorner faſen laſſen. Jedes
Fach faſſet nur ein Saamenkorn in ſich, welches an einem Ende mit
verſchiedenen kleinen Kornern, ſo aber von dem Saamen vollig unter

ſchieden ſind, umgeben iſt.
Das Holz iſt ein gutes taugliches ZimmerHolz, und wird zum

Tafelwerk ic. gebrauchet. Der Kern iſt zart und fein, und einiger da
von von angenehmer hunten Farbe, und ſehr tauglich zu kunſtlichen Sa
chen von Schreiner Arbeit, wann er aber allzufriſch verarbeitet wird,
ſo pſſeget er zu ſchwinden, und von ſelnen Zuſammenfugungen loßzuge
hen, welches zu verhuten man die Vretter zum weniaſten acht biß ze
hen Jahr lang aufheben muß, daß ſie trocknenz unterdeſſen verdienet
die regulmaßige Geſtalt und Schonheit dieſes Baums die Bewunderung
derjenigen, welche gern rare und ſeltene Dinge ſehen, indem keinem
von den Amerieaniſchen Baumen unſer Erdreich und Beſtchaffen
heit der Luft beſſer anſteſhet als dieſem. Zwiſchen dem Holz und der

Rinde dieſes Baums flieſſet ein wolriechendes Gummi heraus, weldhes
aus den effnungen fommet, ſo man in den Baum machet, und durd)
die Sonnenhitze in durchſichtige harzige Tropfen zuſammengehet, ſo die
ndianer kauen, indem ſie ſolche fur ein verwahrendes Mittel fur
ihre Zahne halten. Die Rinde dienet auch beſonders ihre Hauſer da
mit zu bedecken, welches mir Gelegenſyeit gegeben hat, das Gummi
von denen ihrer Rinde hecaubten Baumen zu ſammlen, da ich dann
von jeglichem einen Hut voll hefommen habe. Der Geruch dieſes Gum
mi iſt dem Balſam von Tolu ſo glld;, daß ſie ſehr ſchwer von ein

der zu unterſcheiden ſind.

ficilis. xz
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Lacertus viridis Jamaigenſis.

L ex plerumque pollices longa eſt lacerta
 haeccee et coloris praſini ac ſplendentis.

J

boribusque verſatur, vt vero in domibus
In Jamaica frequens eſt, et in ſepibus ar-

videatur, nunquam obſeruaui. Si. quis pro-
pe ad illas accedit, guttur ſuum vento im-
plent, quod in rotunditatem globatur, et
coccineum euadit, hoc vero iterum contra-
cto, color coccineus euaneſcit, et reliqui
corporis color rurſus induitur. Inflatione
hac comminari et dehortari videntur, ne
quis ad eas, quamuis innoxias, prope acce-
dat.

Lignum Campechianum, ſpecies quae-
dam Braſil. Joh. de Laet. Sloane Hiſt.

Jamaic. Vol. II. p. 183.

idi anno 1725. in inſula Prouidence dictaV tres harum arborum, quae e ſemine
pullularunt, quasue Dominus Spatches,

vir curioſiſſimus, e maris ſinu Honduras ap-
portauit. Ipſe narrabat mihi, ante quatuor
annos eas eſſe ſatas; nunc autem quatuor-
decim fere pedum altitudinem habebant,
trunci earum directi erant, et ſeptem circiter
vel octo craſſitie acquabant pollices, nec mi-
nus rami regulariter expanſi fliosculisue re-
ferti ſpeciem prae ſe ferebant pulcherrimam.
Folia pinnata ſunt, atque oppoſita, quacdam
eorum quatuor, alia quinque loborum paria
habent, et cordis formam referunt. E ra-
morum extremitatibus multae apices fliorum
exiguorum pentapetalorum ac luteorum pro-
germinant, quorum quaeuis, antequam ſeſe
expandit, purpureo calice contegitur. Flo-
res ſiliquac paruae et planae ſubſequuntur,
duos circiter pollices longac, quae, ſi ma-

turuerunt, in medio dehiſcunt, et quinque
vel ſex ſemina parua et plana ſuppeditant.

Vitilifimam hanc arborem inter Hiſpanos et Anglos vehe-
mentiſfimas controuerſias concitaſſe inter omnes contſtat, ni-
hil igitur de his commemorabimus, ſed optabimus tantum,
vt coloniarum noſtrarum meridionalium incolis perſuadere
poſſemus, hanc arborem propagare, non ſolum in proprium
commodum, ſed etiam quo nos ipſi eam ſubminiſtrare quea-
mus, ſi Hiſpani enectionem illius, quam hactenus aut vi aut
dolo factitauimus, nobis prohibent.

Si arbores hae rupi inſitae intra quatuor annos ſemi-
na proferunt, et octo pollicum craſitiem obtinent, celerius
incrementum ſuſpicari licet, ſi ſolo profundo ac humido im-
plantantur, quo Jamaica aliaeque inſulae noſtrae abundant.

Die grime Eider aus
Jamaica.

 iii iſt dieſe Eider ſechs Zoll lang,und hat ein Graßgrüne glanzende Farbe.
Jn Jamaica iſt ſie ſehr gemein, und halt

ſich an den Zaunen und auf den Baumen auf,
daß ſie ſich aber in den Hauſern ſehen laſet, habe
ich nicht beobachtet. Wann man ihnen zu nahe
kommt, fullen ſie ihre Kehle mit Wind, und ble—
hen ſoldye in eine Sugeſtunde Geſtaſt auf, welche ſo-
dann Scharlachroth wird, hat ſie ſich aber wiederum
zuſammengezogen, ſo vergehet die rothe Farbe, und
ſie nimmt wiederum die Farbe ihres ubrigen Kor
pers an. Daurch dieſes Aufſchwellen wollen ſie
gleichſam drohen und abſchrocken, daß man ihnen

nicht 3u nahe komme, ob ſie ſchon keinen Schaden
thun.

Das Campeche Holz.
m7m Jahr 1725. habe ich drey von bieſen Bau

5 men inder Jnſul Providence geſehen, mel:
5e aufmerkſamenv/ che aus dem Saamen auferzogen, und durch

Mann, von dem Meechuſen von Sonduras mit
gebracht morden ſind. Er ſogte mir, daß ſie vor
vier Jahren gepflanzet morden; nun aber maren
jie ohngefehr vierzehen Schuh hoch, ihre Stamme
gerad und beylauffig acht Zoll dick, und ihre Aeſte,
wann ſie Regulmaßig ausgebreitet maven, und in
volliger Bluthe ſtunden, machten ein uberaus ſcho—
nes Anſehen. Die Blatter wachſen paarweis, ei-
nige haben vier, andere fünf Paar Lapplein, ſte-
hen gegen einander uber, und ſind wie ein Herz ge
ſtaltet. Von den auſſerſten Enden der Zweige ſproſ—
ſen ſehr viele Spitzen von kleinen funfblatterigen
gelben Blumen herfur, deven jegliche, ehe ſie ſich
offnet, mit einem purpurfarben Kelch bedeckt iſt.
Auf die Vlumen folgen kleine, flache, ohngefehr
zweh Zoll lange Schotten, bie, wann ſie zeitig ſind,
in der Mitte aufſpriugen, und funf biß ſechs kleine
flache Saamenkorner zeigen.

Die heftigen Strittigkeiten, welche dieſer nutzbare Baum zwiſchen
den Spaniern und Engellandern verurſachet hat, ſind allzu be
kannt, als daß man hier vleles davon ſogen ſollte, nur wunſchte ich,

daß die Einwohner unſerer gegen Mittag liegenden PflanzStadte moch
ten zu hereden ſeyn, dieſen Vaum fortzupflanzen, ſo wol zu ihrem eige
nen Nutzen, als damit wir ihn ſelbſt verſchaffen konnen, wann uns die
Spanier ſolchen nimmer wollen verabfolgen laſſen, gleichwie wir biß

hero durch Gewalt oder Liſt gethan haben.

Wann dieſe Baume auf einem Felſen in Zeit von vier Jahren
Saamen tragen, und acht Zoll dick werden, ſo iſt noch ein geſchwin
deres Wachsthum zu erwarten, wann mon ſie in ein tiefes und feudites

Erdreich pflanzet, welches in Jamaica und verſchiedenen andern un

ſever Jnſuln haufig anzutreffen iſ.
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Lacertus cauda cacrtilea.

Pparva utplurimum eſt haec lacerta, ſex
 pollices longitudine rariſſime excedens;a capite gaudet brevi ac cauda caerulea,

reliqua vero corporis pars fuſci eſt coloris,
ſi modo quinque lineas flavas parallelas ex-
cipias a naſo per dorſum ad caudam usque
ſeſe extendentes. In terra ſaepius apparent,

nec non in arboribus cavis verſanturr. Ve-
nenãtas quidem cenſent, ſed nullum mihi
innotuit exemplum, quod hoc confirmat.
In Virginia ac Caroliua inveniuntur.

Anona fructu viridi lacvi, pyri
inverſi forma.

Tn decem vel duodecim pedum altitudi-
u nem frutex hic excereſcit; rami curvatio-

m

nes formant duorum pollicum intervallo
diſtantes, ex quarum angulis folia alterna-
tim prodeunt, quae forma lauri referunt fo-
lia, et perbreves petiolos habent. Flores
ſingulatim e petiolis pendent, vnum circiter

pollicem longi, atque ex ſex petalis compo-
ſiti ſunt, quorum tria rotunda et alba, tria

vero majora, viridia et acuminata ſunt, et
rotunda obtegunt. In media floris parte
ovarium conſpicitur staminibus flauis pappo-

ſis circumdatum Flos expanſus trianguli
prae ſe fert formam. Fructus cum pyro in-

verſo eoque maximo quoad formam ac ma-
gnitudinem aliquo modo convenit, et cortice
laevi atque viridi obtectus eſt, ſub quo pulpa
continetur pulpae pyri permaturi haud abſi-
milis; intra fructum poſita ſunt multa ſemina
conica fuſca aliquantum diſſita. Haec pluri-
maeque aliae Anonae ſpecies Guanas, lacer-
tis minimis aliisve animalibus alimento ſunt.

Natale ejus ſolum ſunt inſulae Hiſpaniola, lla-
thera, Andros &c. ſed verſus Tropicum ſep-

tentrionalem non datur. Fructui quarundam
hujus Anonae ſpecierum Angli ob ſaporem va-
ria nomina, e. g. pomi ſacchari vel lactis ſapo-
rem referentis, aliave impoſuerunt.

67
Die Eidermit dem blauen

Schwanz.
uieſe &iber iſt gemeiniglich klein, und ſeſten

A uber ſechs Zoll Iang; der Kopf iſt kurz,

des Korpers braun, ausgenommen, daß von der
D der Schwanz blau, und der ubrige Theil

Naſe uber den Rucken biß zu dem Schwanz funf
gelbe gleich meit von einander ſtehende Linien lauf
fen. Sie laſſen ſich oft auf dem Erdboden ſehen,
uud halten ſich in hohlen Baumen auf. Einige Leu
te glanben, ſie ſenen veragifftet, ich habe aber nie-
mals von einem Beiſpiel gehoret, das ſolches he-
ſtattiget. Ste merben in Vicginien und Caro
lina angetroffen.

Die Anona, welche eine griine, glatte,
munb wie eine umgekehrte Birn geſtaltete

Frucht hat.

m ieſe Staude wachſet insgemein zehen ober
A zwolf Schuh in die Hohe; die eſte ma

von einander abſtehen, und an deren Winkeln ihre
2 chen einige Krummungen, welche zwey Zoll

Blatter Wechſelsweis herfurkommen, ſo der Ge
ſtalt nach den Blattern des Lorbeerbaums gleich
ſinb, und ſehr kurze Stiele haben. Die Vlumen
hangen einzeln an den Stielen, ſind ohngefehr einen
Zoll lang, unb beſtehen aus ſechs Blumenblattern,
wovon nemlich drey rund und weiß, drey aber groſ
ſer, grun und ſpitzig ſind, und die runden bedecken.

Jn der Mitte der Blume zeiget ſich das Ovarium,
welches. mit gelben wollichten Staubfaden umges

ben iſt. Wann die Blume ausgebreitet und offen
iſt,  hat ſie die Geſtalt eines Dreyecks. Die
Frucht iſt der Geſtalt nad; einer umgekehrten Birn
einiger maſſen gleich, und ſo groß, als eine von der

groſſeſten Gattung, und mit einer glatten grunen
Schale bedeckt', in welcher ein Fleiſch enthalten iſt,

ſo dem Fleiſch einer uberreiffen Birn ahnlich iſt, inn

mendig in der Frucht liegen in einiger &ntfernung
von einanber biele kegelformige dunkelbraune Saa
menkorner. Vieſe nebſt den meiſten andern Gat
tungen der Anona dienen den Guanas, kleinen
Cideren, und andern Thieren zur Nahrung. Gie
ſtammet urſprunglich aus den Jnſeln St. Domingo,

Jlathera, Andros ec. gegen Mitternacht aber
oder dem mitternachtlichen Wendekreis wird ſie nicht

angetroffen. Die Frucht von einigen &Gattungen
dieſer Anona hat wegen ihres Geſchmackes von den

Engellandern hie Namen Zucker-Apfel, Mild)
Apfel ac. erhalten.
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Lacertus griſous.
 acerta hae erdinaris quinque aut ſex

pollicum longitudinem attingunt, griſeiL omni parte ſunt coloris, lineas ta-
men habent lucidiores; pedes illis ſunt longi
Caudam in orbem torquent, ſpeciemque
gnimalis efferi atque atrocis prae ſe ferunt,
qua de re nomen Anglicum ẽas accepiſſe vi-
detur. Innoxiæ ſunt, ac in rupibus et littori-
bus maris inſularum Cuhae et Hiſpaniolae &c.
gommorantur. Agiles ſunt, et rapidiſſime
currunt, nihilominus tamen aves marinae gli-
aeque rapaces illis inſidiantur

Viſcum Caryophylloides, foliis lon-
gis in apicę inciſis, floris labello albo tri-

fido, petalis luteis, longis anguſtiſſimis.

duos habent caules directos, ac fo-
lia longa in extremitate inciſa, quae alter-
natim cauli ipſi inſident; ima folii pars cau-
lem ambit, ac in capite hujus plantae duo
emittuntur ſcapi, in quorum uno flos, in
altero capſula ſeminalis matura conſpicitur.

àFlorem componunt quinque petala longa,
anguſta et flava, quae ovario inſiſtunt, id
quod extremitatem ſuperiorem verſus craſſius
eſt, pallidamque habet viriditatem E me-
dio, quinque petalorum ſcapus cylindriaceus

-Lfuccoſus et albus provenit, ex cujus vertice
tria alia petala alba progerminant, quorumr /a

medium longiſſimum eſt. Circa finem ſcapi
alius capſula ſeminalis deprehenditur, cono
quoad formam valde ſimilis quatuorve gau-
dens coſtis prominentibus, quae ab una ex-
tremitate ad aliam ſeſe extendunt, et aequa-
liter diſtant; multa in hac capſula continen-
tur ſemina, membranarum tenujum ope ſe-
parata. Flos marcidus ſuperiori parti ad-
haereſcit.

m enſurantur plantae hae otodecim cir-
M citer pollicibus, vnum et quandoque

Die Lowen-Eider.
æungemein ſind bieſe Eidexen funf oder ſechs

B Qull ſang, durchgehends non einer granen

hhe ſind; ihre Beine Jhren

Faärbe, jedoch mit Streiffen verſehen, wel—

Schwanz ſchlingen ſie in die Runde herum, und ſe
hen wild und grimmig aus, wovon ſie vielleicht
ihren Engliſchen Namen mogen bekommen haben.
Sie thun niemand einigen Schaden, und halten
ſich in Jelſen und Ufern des Meers von Cuba,

St Pomingo i. auf. Sie ſinb hurtig, und
lauffen mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit, deme ohn
geachtet wird ihnen von den SeeMoven und an—

dern Raubvogeln nadgeſtellet.

Nelkenartiger Miſtel, mit Iangen am auſ—
ferſten Ende eingeſchnittenen Blattern, einer in dreh

Theile geſpaltenen weiſſen Blume und gelben langen
und ſehri ſchmalen Blumenblattern.

Sviieſe Pflanzen wachſen ohngefehr achtzehen Zoll

A hoch, mit einem auch mand;mal zwey gera

ihrem auſſerſten &nbe eingeſchnittenen Blattern ver—
2 den &tengeln, und ſind mit langen und an

ſehen, ſo wechſelsweiß an dem &Stiel ſelbſt ſtehen;
der unterſte Theil oder der Grund des Blattes um-

giebet den Stengel, und an dem obern Theil dieſer
Pflanze gehen zwey andere Stenoel heraus, auf be-
ren eiueni die Blume, und auf dem andern ein vollig
ausgewachſenes Saamen Gehauß ſich befindet.
Die Blume beſtehet aus funf langen, ſchmalen und

gelben Blattern, ſo auf hem Ovario ſtehen, wel—
ches lang und gegen das obere Ende dicter iſt, aum
rine blaßgrune Farbe hat. Aus der Mitte der funt
Blumenblatter kommt ein walzenformiger ſaftiget
weißer Stenqel herfur, an deſſen Gipfel drey an
dere weiße Blumenblatter herauswachſen, wovon

das mittſere das Idngite iſt. An dem &nbe des an-
bern Stengels befindet ſich ein Saamen-Gehauß,
ſo der Geſtalt nach einem Kegel nicht ungleich iſt,

und bier erhabene Ribben hat, ſo von einem Ende
zum andern gehen, unb gleich weit bon einander ab
ſtehen; in demſelben ſind viele kleine Saamenkorner
enthalten, die durch dunne Haute von einanber ab

geſonbert ſind. Wann die Blume verwelket iſt,
hleibet ſie an dem obern Theil hangen.
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	De Anguibus.
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	Anguis gracilis maculatus.
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	Anguis viridis maculatus.
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	Anguis flagelliformis.
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	Viscum caryophylloides ramosum, floribus minimis albis. 
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	Anguis capite Viperino.
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	Anguis viridis.
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	Coecilia Maculata.
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	Seite 60
	[Illustration]
	[Seite 188]
	[Seite 189]

	Magnolia altissima, flore ingenti candido.
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	Lacertus.
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	Candela Americana.
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	Lacertus.
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	Lacertus cauda caerulea.
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	Anona fructu viridi laevi, pyri inversi forma
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	Lacertus griseus.
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	Viscum Caryophylloides, foliis longis in apice incisis, floris labello albo trifido, petalis luteis, longis angustissimis.
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